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Erfüllte Dankespflicht im Dritten Reich
Verſorgung der alten NGSKämpfer Regelung der nationalen Feiertage
Ein ReichsBerufswettkampf Eden von Rom abgereiſt Die GtaviſkiyAkte in der franzöſiſchen Kammer

GSechs neue Reichsgeſetze
Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung

Berklin, 28. Februar. Das Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner Sitzung

Dimitroff, Popoff und
Taneff ausgewieſen
Berlin, 28. Februar. Wie von zuſtän

diger Stelle mitgeteilt wird, ſind die drei Kom
muniſten Dimitroff, Popoff und
Taneff aus Deutſchland ausgewie-ſen worden. Die Ausweiſung konnte bisher
nicht durchgeführt werden, da die bulgariſche
Regierung die drei Kommuniſten nicht als
bulgariſche Staatsangehörige anerkannte
und ihre Uebernahme ablehnte. Nach
dem die Sowjetregierung den Genannten
neuerdings die Sowjetſtaatsangehörigkeit zu
erkannt hat, ergab ſich hieraus die Möglichkeit
ihrer Abbeförderung nach dem Ge
biet der Sowjetunivon. Die Abbeför
derung iſt Dienstag durchgeführt worden.
Moskau, 28. Februar. Die drei Bul

ren Dimitroff, Popoff und Taneff ſind am
ienstagabend im Moskauer Flughafen ein

getroffen.

Kongreß der wirtſchaftspolitiſchen
Truppe des Führers

Berlin, 28. Februar. Jn der Zeit vom
2. bis 4. März findet in Bad Lauſick bei
Leipzig eine Tagung der Kommiſſion für
Wirtſchafts politik der NSDAP,
Reichsleitung, ſtatt, die von ihrem Leiter,
Be rnhard Köhler, einberufen wurde.
Sämtliche Gauwirtſchaftsberater und
alle übrigen Mitglieder der wirtſchaftspoliti
ſchen Truppe des Führers werden daran teil
nehmen. Es wird auch der Beauftragte des
Führers für Wirtſchaftsfragen eine Anſprache
halten. Von den weiteren Vortragsthemen
ſeien erwähnt: Tendenzen und Möglichkeiten
zur Dezentraliſterung von Großbetrieben und
ihre ſtrukturpolitiſche Bedeutung“ und „Der
Aufbau der Führung durch den Gauwirtſchafts-
berater“ Der Staatsſekretär im Reichsernäh
kungsminiſterium, Herbert Backe, wird über die„Wirtſchaftspolitit des Nährſtandes“ referieren.

„Kleines Gemeindefinanzgeſetz
angekündigt

m Berlin, 28. Februar. Das neue Ge
eindefinanzgeſetz hat für diejenigen

meinden und Gemeindeverbände, die nicht
gert als 5000 Einwohner zählen, und deren
Er altung ehrenamtlich geführt wird, den
mein ines vereinfachten Geen dein anz geſetzes vorgeſehen. Dies
aſere Gemeinefinanzgeſetz“ ſoll demnächſt er
mens werden. Die in Frage kommenden Ge
werben und Gemeindeverbände ſind erſucht
n n. die Vorarbeiten für ihre Haushalts-

z di 1934 ſchon jetzt ſo weit zu fördern,

eher ſtenuns Dir 1934r na rla e eſetzes vorenvmmen werden kann. e

Gtraßentunnel durch den

MontBlanc?
Paris, 28. Februar. Die „Agence

n nimiaue et financiere“ weiß zu berichten,
f ein franzöſiſche italieniſches Syndikat dem

the für öffentliche Arbeiten, Flandin,
ne für den Bau eines Straßen
vab el s durch den Montblanc überreicht

S Flandin ſoll dieſen Plan an das Mini
m für öffentliche Arbeiten zur Prüfung
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am Dienstag zunächſt ein
Geſetz über die Feiertage.

Danach iſt der nationale Feiertag des deutſchen Volkes der
1. Mai. Der 5. Sonntag vor Oſtern (Reminiſcere) iſt Heldengedenktag.
Der 1. Sonntag nach Michaelis iſt Ernteta g. Außer den genannten nationalen
Feiertagen und den Sonntagen ſind Feiertage der Neujahrstag, der Kar
freitag, der Oſtermontag, der Himmelfahrtstag, Pfingſtmontag, der Bußtag am
Mittwoch vor dem letzten Trinitatisſonntag und der 1. und 2. Weihnachtsfeiertäg.
Jn Gegenden mit überwiegend evangeliſcher Bevölkerung iſt der Reformations-
tag, in ſolchen mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung der Fronleichnamstag
geſetzlicher Feiertag entſprechend der bisherigen Uebung Nach einem Beſchluß
des Kabinetts iſt die Zuſtimmung des Reiches zum Verzicht auf ein Heimfall
recht ſeitens des bayriſchen und württembergiſchen Staates für die Lokalbahn
aktiengeſellſchaft in München erteilt. Dieſer Beſchluß iſt mit Rückſicht auf die
ſeitens der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft durchgeführte Sanierung der Mün
chener Lokalbahnaktiengeſellſchaft notwendig geworden. Das Reichskabinett verab
ſchiedete ferner ein

Geſetz zur Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung.
Dieſes Geſetz ſtellt die Einheitlichkeit der Verkehrspolitik ſicher und
enthält Vereinfachungsmaßnahmen auf dem Gebiete der Reichspoſt und Reichs
finanzverwaltung. Jn einem

Geſetz über die Prüfung und Beglaubigung der Fieberthermometer
werden Kontingentierungsmaßnahmen für die Fieberthermometer-Jnduſtrie vor
geſchrieben, um dieſen Jnduſtriezweig, der hauptſächlich im Thüringer Walde
beheimatet iſt, vor Uebererzeugung und Preisſchleuderei zu ſchützen.
Das Geſetz zur Aenderung des Kriegsperſonenſchädengeſetzes
beſtimmt, daß die Verſorgung für Schäden an Leib und Leben, die jemand im
Zuſammenhang mit inneren Unruhen erlitten hat, nicht mehr ſtattfindet, ſoweit
es ſich um Angehörige ſtaatsfeindlicher Parteien vder um Förderung ihrer Be
ſtrebungen handelt. Jm Gegenſatz hierzu regelt ein Geſetz über die Ver
ſorgung der Kämpfer für die nationale Erhebung die Wie-
dergutmachung der in dieſem Kampfe erlittenen Schäden.
Das Geſetz über die Pfändung von Miet- und Pachtzinsforderungen
wegen Anſprüchen aus öffentlichen Grundſtückslaſten trifft eine Regelung dahin,
daß dem aus der öffentlichen Laſt Berechtigten der Weg der Miet und Pachtzins
pfändung mit dem Vorrecht vor Privat und dringlichen Gläubigern zwar vffen
ſtehen ſoll, aber nur wegen der letzten vor der Pfändung fällig gewordenen
Steuerrate und bei monatlicher Fälligkeit auch wegen der vorletzten Rate. Dieſe
geſetzliche Regelung war infolge einer uneinheitlichen Rechtſprechung auf dieſem
Gebiete notwendig geworden. Schließlich verabſchiedete das Reichskabinett ein

Geſetz über die Abgabenerhebung bei der Neuordnung des
Stahlvereinskonzerns,

in dem eine Pauſchalierung der Steuer und Gebühren feſtgeſetzt wird, die bei den
umfangreichen Transaktionen anläßlich dieſer Neuordnung entſtanden ſind.

Das vom Reichsinnenminiſterium vor
gelegte Geſetz über die Feiertage
ändert die Bezeichnung des Volkstrauertages
in „Heldengedenktag“ und ſieht als
weitere kirchliche Feiertage den Fronleichnams
tag und das Reformationsfeſt vor. Die durch
dieſes Geſetz erſchöpfend feſtgelegten Feiertage
ſind Feſt vder allgemeine Feiertage im Sinne
reichs oder landesgeſetzlicher Vorſchriften. Der

Reichsminiſter des Jnnern iſt ermächtigt, im
Einvernehmen mit dem Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda Vorſchriften
über den Schutz der Sonn- und Feier-
tage zu erlaſſen. Das Geſetz tritt mit dem
Tage ſeiner Verkündung in Kraft. Das Geſetz
über die Einführung eines Feiertages der
nationalen Arbeit vom 10. April 1933 tritt
gleichzeitig außer Kraft.

Der Landesleiter der Deutſchen Front
im Saargebiet

Neuſtadt (Haardt), 28. Februar. Der
Führerrat der Deutſchen Front im
Saargebiet hat in ſeiner Sitzung vom
26. Februar 1934 den bisherigen Reichstags
abgevrdneten Pirro zum Landesleiter dereiter gegeben haben.
Deutſchen Front beſtellt

Vollſteckungsſchutz für die Binnenſchiffahrt.
Die zur Zeit kurſierende Verlautbarung, daß
der Reichsverkehrsminiſter der Verlängerung
des Vollſtreckungsſchutzgeſetzes für die Binnen
ſchiffahrt zugeſtimmt habe, iſt unrichtig. Die
Erörterungen mit dem für dieſe Angelegenheit
e d igen Reichsjuſtizminiſterium ſtehen erſt

ebor.

Den Vorkämpfern
Mit der Verabſchiedung des Geſetzes über

die Verſorgung der Kämpfer für die nationale
Erhebung hat die Reichsregierung einen ent
ſcheidenden Schritt getan, um gegenüber denen,
die mit Blut und Leben für den neuen Staat

Der litauiſche Exdiktator
erneut verbannt

Kowno, 27. Febr. Der frühere litauiſche
Miniſterpräſident Woldemaras, der ſeit
ſeiner Rückkehr aus dem Auslande im ver
gangenen Sommer ſich ununterbrochen in
Köwno aufhielt und in einem Hotel Aufenthalt
genvmmen hatte, iſt Dienstag morgen auf
Anordnung der Staatsſicherheitspolizei nach
ſeinem früheren Verbannungsort Esheneny
verſchickt worden.

gekämpft haben, eine Dankesſchuld ab
zutragen.

Hunderte wurden ermordet, andere ſind im
Kampf für das neue Reich auf Lebensdauer
geſchädigt, zu Jnvaliden geworden.

Das Reich hat nun die Ehren-
pflicht der Verſorgung der Hinter
bliebenen bzw. der Jnvaliden über
nommen. Die Witwen und Kinder derer,
die einſt in den Straßen der Städte nieder
geſchoſſen, in finſteren Nächten überfallen und
erſchlagen wurden, weil ſie den Glauben an
ein anderes Deutſchland in ſich trugen, werden
nun ebenſo ruhig und verſorgt in die Zukunft
blicken können, wie die Männer, an denen der
Tod vorübergegangen iſt, die aber mit zer
ſchlagenen Gliedern in ihrer Arbeitsfähigkeit
beeinträchtigt ſind oder ſie überhaupt verloren.

Das neue Geſetz wird von uns begrüßt nicht
nur als ein Akt des nationalen Dankes, ſon
dern auch als ein Akt der Ehre
unſeres Stagates.

Denn das Volk ehrt ſich ſelbſt,
das derjenigen gedenkt, die ſich
offen und mutig als Kämpfer in
den Dienſt ſeiner Zukunft geſtellt
haben.

Die Auszeichnung der Kämpfer der natio
nalſozialiſtiſchen. Bewegung iſt ebenſo be
grüßenswert wie begründet. Denn ſie haben
im Kampf gegen die inneren Feinde erſt das
Wirklichkeit werden laſſen, was die Männer in
den Schützengräben als Zukunftsglauben in
ſich trugen: den Aufbau eines einigen
geſchloſſenen Deutſchen Reiches,
einer untrennbar verbundenen
Volksgemeinſchaft.

Vor wenigen Tagen gedachten wir ſowohl
der Gefallenen wie auch der Toten der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution. Heute hat das
neue Deutſchland bewieſen, daß es dieſer
Helden nicht nur gedenkt, ſondern daß es dem
feierlichen Gedenken die Tat folgen ſäßt, daß
es als nationalſozialiſtiſcher Staat alle die
am höchſten ſtellt, die bewieſen haben, daß ſie
ſelbſt im Volk das Höchſte ſehen und ihr Beſtes
dazu geben bereit waren.

Selbſtmord des Bürgermeiſters von Bütow.
Der Bürgermeiſter von Bütow (Pommern),
Dr. Ragaſch, wurde am Montag am Seeſteg
eines Badehäuschens des Gilling-Sees tot auf
gefunden. Die Feſtſtellungen ergaben, daß Dr.
Raaſch ſeinem Leben durch Erſchießen ein
Ende gemacht hatte.
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Tut, was ihr tun wollt, niemals werden
wir an unſerem Volke ehrlos handeln!
Wir wiſſen, daß hinter uns die deutſche
Nation ſteht! Ich für meine Perſon erkläre,
daß ich jederzeit lieber ſterben würde, als
daß ich etwas unterſchriebe, was für das
deutſche Volk meiner heiligſten Ueberzeugung

nach nicht zuträglich iſt! der Führer.

V S
Gefängnis und 100 Floty
für die Graudenzer Morde

Graudenz, 28. Febr. Jn dem Prozeß wegen
der Ermordung der beiden Deutſchen HKr um m
und Riebold verkündete der Vorſitzende am
Dienstag abend das Urteil. Auf Grund des
Artikel 240 des polniſchen Strafgeſetzbuches
(Schlägerei mit ſchwerer Körperverletzung)
wurden verurteilt:

ein Angeklagter zu 3 Jahren, ein Angeklag
ter zu 22 Jahren, vier Angeklagte zu
2 Jahren, ein Angeklagter zu 128 Jahren,
ein Angeklagter zu 1 Jahr und zwei An

geklagte zu 6 Monaten Gefängnis.
Sämtlichen Verurteilten wurde die Unter

ſuchungshaft angerechnet. Vier Verurteilten
wurde Strafausſetzung auf 5 Jahre gewährt.
Drei Angeklagte wurden freigeſprochen. Die
Forderung der Hinterbliebenen der Ermorde
ten auf formelle Anerkennung ihrer Schaden-
erſatzänſprüche wurde antragsgemäß durch Be
willigung einer erſtmaligen Rente von
100 Zloty bewilligt.

In der Urteilsbegründung wurde als ſtraf
verſchärfend die außerordentliche Roheit bei
der Ausführung der Tat hervorgehoben.

Planmäßiges Eintreffen
der GüdamerikaLuftpoſt

Berlin, 28. Februar. Am heutigen
Dienstag traf planmäßig die am Freitag, den
23. Februar, von Südamerikg abgegangene
Luftpoſt über die Atlantik-Luftpoſtſtrecke der
Deutſchen Lufthanſa in Deutſchland
ein. Dieſer in der planmäßigen Reiſezeit
durchgeführte Poſtflug verdient beſondere Be
achtung, da die Witterungsverhältniſſe auf der
Strecke ſehr ungünſtig waren. An der Durch
führung dieſes Fluges beteiligten ſich wieder
die gleichen Flugzeuge und Beſatzungen der
Deutſchen Lufthanſa und der braſilianiſchen
Luftverkehrs geſellſchaft Syndicato Condor Ltd.
Poſtſchluß für den nächſten Poſtflug nach Süd
amerika iſt am 2. März um 18 Uhr beim Poſt
amt C 2 oder beim Poſtamt Stuttgart 9 am
3. März, morgens um 6.30 Uhr.

Neue Wappen und Siegel
für die Gemeinden

Berlin, 28. Februar. Das Erſtarken des
Volksbewußtſeines und des Strebens zu den
großen Traditionen des Deutſchtums hat auch
ie Heraldik wieder in den Vordergrund

des Intereſſes gerückt. Das bezieht ſich nicht
nur auf die Familie. Es ſind vielmehr, wie
das VDZ-Bürv meldet, auch Beſtrebungen im
Gange, die Wappen und Siegel der deutſchen
Gemeinden den Erkenntniſſen des Naional-
ſozialismus anzupaſſen. Der deutſche Gemein
detag hat ſich bereit erklärt, durch Vermittlung
eines zuverläſſigen WappenKünſtlers die Ge
meinden und Gemeindeverbände bei der Aus
ſtellung von Wappenentwürfen zu berxaten.
Diejenigen Gemeinden und Gemeindeverbände,
die den Wunſch haben, ſich beraten zu laſſen,
ſind gebeten worden, ſich unmittelbar an Herrn
Adolf Cloß, BerlinFriedenau, Hertelſtraße 10,
zu wenden.

Die römiſche Einigung
Im Spiegel der Preſſe der Weſtmächte Edens Abreiſe aus Rom
Rom, 27. Februar. Lordſiegelbewahrer

Eden nahn am Dienstag an einem Eſſen in
der franzöſiſchen Botſchaft teil. Der deutſche
Botſchafter von Haſſell hatte Gelegenheit, Eden
zu ſprechen.

Am Mittwoch verläßt Eden Rom.

England
Hoffnungsvoll

London, 27. Februar. Jm Anſchluß an
Edens Unterredung mit Muſſolini glaubt der
Berichterſtatter des Daily Telegraph“
in Rom, daß die Ausſichten, eine Grundlage
für eine Abrüſtungsvereinbarung zu erreichen,
weniger ungünſtig ſind als voreiniger Zeit Zwei Punkte hätten ſich aus
Edens Reiſe nach den drei großen europäiſchen
Hauptſtädken ergeben:

1. Die britiſche Denkſchrift bleibt die
Grundlage der künftigen Erörterungen.

2. Der nächſte Schritt der britiſchen Regie
rung wird in erheblichem Maße davon ab
hängen, was die franzöſiſchen Miniſter dem
Lordſiegelbewahrer zu ſagen haben werden,
wenn er ihnen über ſeine Beſprechungen be
richtet.

Die britiſche Denkſchrift bleibe die alleinige
Grundlage der weiteren Exörterungen. Rom
habe ſie nicht abgelehnt und Deutſchland ſei
bereit, ſie als Grundlage anzunehmen.

Jm Bericht des Times Berichterſtat
ters in Rom heißt es: Der Schluß der amt
lichen Verlautbarung ſcheine den Eindruck zu
beſtätigen, daß Edens Beſprechung mit Muſſolini

durchaus ermutigend
war. Das Schtwergewicht der Sendung Edens
liege jetzt offenſichtlich in Paris.

Frankreich.
Jtalieniſche Zugeſtändniſſe

an den franzöſiſchen Plan
Paris, 27. Febr. Die Abrüſtungsfrage hat

nach Berichten der franzöſiſchen Preſſe aus
Rom gewiſſe Fortſchritte gemacht, da die Be
ſprechungen Muſſolinis mit Eden zu einer
Verſtändigung geführt haben ſollen.

Der römiſche Berichterſtatter der Havas
Agentur will von einer Einigung über den

Abſchluß einer Rüſtungspauſe,
einem kürzfriſtigen Abkommen, durch das der
gegenwärtige Rüſtungsſtand der Siegermächte
ſtabiliſtert und Deutſchland zu einer kon
trolkierten bedingten Teilauf-rü ſt ung ermächtigt werde, wiſſen. Eine der
artige Einigung wäre nach Auffaſſung des
franzöſiſchen Berichterſtatters unmöglich ge
weſen, wenn Eden aus Berlin nicht den Ein
druck mitgenommen hätte, daß Deutſchland
keine Einwendungen erheben würde.

Eine Einigung ſei erzielt worden über den
bekannten

Mindeſtplan,
den Ftalien zu einem von den intereſſierten
Mächten zu unterzeichnenden Abkommen auf
folgender Grundlage verdichten möchte:

1. „ſtatus quo“ der aufgerüſteten Nationen;
2. internationaler Verzicht auf den chemi

ſchen Krieg;

3. internationale Beſtimmungen, durch die
Deutſchland ſeinen guten Willen beweiſen
kann, h. Kontrolle der Teilaufrüſtung
Deutſchlands;

4. Sonderabkommen über die halbmilitäri-
ſchen Verbände, das durch die Berliner Be
ſprechungen Edens ermöglicht worden ſein ſoll.

Ein Hauptgrund für den in Rom zurSchau getragenen Optimismus ſchreibt der
römiſche Berichterſtatter des „Matin“, iſt die
Verſicherung Edens, daß

Deutſchland ſich nicht weigere, eine effektive
Kontrolle über die halbmilitäriſchen Ver

bände anzunehmen.

Die italieniſche Regierung würde dieſe Be
reitſchaft, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, als
bedeutungsvoll inſofern anſehen, als ihrer An
ſicht nach damit die Zuſtimmung Frankreichs
ermöglicht würde. Der Wunſch Ftaliens nach
einem allgemeinen Abrüſtungsabkommen ſcheine
ſo ſtark zu ſein, daß, wie man erkläre, weitere
Zugeſtändniſſe an den franzöſiſchen Stand
punkt bei den kommenden Verhandlungen nicht
ausgeſchloſſen ſeien.

Franzöſiſche Gtimmungsmache
(Drahtbericht unſeres Berliner Schriftleiters

zu den franzöſiſchen Behauptungen.
Zweifellos handelt es ſich bei dieſen fran

zöſiſchen Berichten um eine der gewohnten
Tendenzmeldungen.

Ihre Wiedergabe lohnt ſich aber deshalb,
weil er gewiſſe Schlußfolgerungen zuläßt. Er
geht einmal von der Vorausſetzung aus, daß
eine Uebereinſtimmung London Berlin Rom
erzielt iſt und unterſchiebt gleichzeitig den Vor
ſchlag einer Konbention, die die jetzige Baſis
des Rüſtungsſtandes, die alſo auch den

Höchſtſtand der franzöſiſchen Auf
rüſtung

beibehält. Damit würde alſo die hinlänglich
bekannte und die durch die letzten Aufrüſtungs
maßnahmen Frankreichs noch einmal offen
unter Beweis geſtellte franzöſiſche Haltung zur
Abrüſtung genügend feſtgelegt ſein. Was den
ſogenannten „Mindeſtplan“ angeht, ſo enthält
er übrigens auch die alten Kontrollwünſche
Frankreichs, die ebenfalls darauf ſchließen
könnten, daß man auf franzöſiſcher Seite eine
noch e Bereitſchaft zeigt als früher.
Es bedarf keiner beſonderen Betonung, daß

einſeitige Kontrollforderungen,
die ſich nicht auf alle Partner erſtrecken, von
Deutſchland grundſätzlich abgelehnt ſind und
auch in Zukunft abgelehnt werden. Die fran
zöſiſche Haltung hat ſich alſo im Grunde ge
nommen in nichts geändert.

Lordſiegelbewahrer Eden wird ſeine an
ſchließenden Beſprechungen in Paris ſehr wahr
ſcheinlich noch im Laufe des heutigen Tages
aufnehmen. Bei einem Berliner Aufenthalt
erklärte Eden, er habe die Hoffnung, daß die
neue franzöſiſche Regierung bei ſeinem zweiten
Beſuch ſchon ſo weit in die Materie einge
arbeitet ſei, daß ſie ſich auf Einzelheiten feſt
legen könnte. Das dürfte ebenſo der Fall ſein,
wie nach der ganzen Sachlage die endgültige

Entſcheidung heute in Paris
ſo vder ſo fallen wird und fallen muß. Man
nimmt an, daß die Beſprechungen Edens nur
von kurzer Dauer ſein werden, ſo daß viel
leicht ſchon heute völlige Klarheit erzielt
werden kann.

Neue Prüfungsverordnung
für Kreisärzte

Berlin, 28. Februar. Der preußiſche
Jnnenminiſter hat eine neue Prü-
fungsordnung für Kreisärzte er
laſſen, die am 1. April in Kraft tritt. Die
Prüfung wird den neuen Beſtimmungen nach
vor dem Prüfungsausſchuß der Kreisärzte im
Landes geſundheitsrat in Berlin abgelegt.

9
t

G

d Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Stellvertreter des Führers
In Abänderung der Anordnung vom 9 No

vember 1933 verfüge ich Zum Dienſtanzug
dürfen getragen werden:

1. Alle Kriegsauszeichnungedeutſchen und der mit Deutſchland in war
krieg verbündeten Staaten ſowie Vorkriegs
orden und Ehrenzeichen deutſcher und neu
traler Staaten, Rettungsmedaille am Band
VerwundetenAbzeichen, Flieger-, Luftſchiff
Tank und Unterſeebvotabzeichen, Schleſiſcher
Adler, Baltenkreuz, FrontbannNadel, SA
Sportabzeichen, Fliegerabzeichen der SA, Deut
ſches Sportfliegerabzeichen, Deutſches Sport
und deutſches Reiterabzeichen, Stahlhelm
Wehrſportkreuz, das den ehemaligen Reichs
wehrangehörigen von der Reichswehr verliehene

Schießabzeichen. aFerner dürfen getragen werden
2. Das Coburger Abzeichen, Nürnberger

Parteitag Abzeichen 1929, SATreffen Ab
zeichen Braunſchweig 1931, Reichsparteitag
Abzeichen Nürnberg 1933 (von Teilnehmern
an dieſen Veranſtaltungen).

Die unter 2 aufgeführten Abzeichen ſowie
künftige Abzeichen von Reichsparkeitagen, für
welche die Erlaubnis erſt ſpäter ausdrücklich
gegeben werden muß, können von den Teil
nehmern an den obengenannten Veranſtaltun
gen nach Wahl angelegt werden, jedoch ſtets
nur eines dieſer Abzeichen.

Werden bei Gauparteitagen oder ſonſtigen
Veranſtaltungen der NSDAP Feſtabzeichen
ausgegeben, ſo iſt das Tragen dieſer Abzeichen
zum Dienſtanzug lediglich für die Dauer der
betreffenden Veranſtaltung geſtattet. Das am
9. Noveinber 1933 geſtiftete Ehrenzeichen für
die alten Hämpfer wird zum Dienſtanzug auf
der Mitte der linken Bruſttaſche getragen.

3. Von den folgenden Abzeichen und ſolchen,
die in Zukunft gegebenenfalls noch genehmigt
werden, darf zum Dienſtanzug nach Wahl,
jedoch nur eines, getragen werden: Kyffhäuſer
Denkmünze, LangemarckKreuz, FreikorpsEpp
Abzeichen, Bewährungsabzeichen des Bundes
Oberland, Bewährungsabzeichen des Freikorps
von Aulock, Bewährungsabzeichen des Freikorps
Roßbach, Bewährungsabzeichen des Freikorps
von Löwenfeld, Bewährungsabzeichen des Frei
korps von Heydebreck, Bewährungsabzeichen des
Freikorps Kühme, Verdienſtabzeichen der Bri
gade Ehrhardt, Deutſche Ehrengedenkmünze,
Preußiſches Erinnerungskreuz Bahyeriſches
Kriegserinnerungskreuz mit Schwertern, Würk
tembergiſches Kriegserinnerungszeichen, Ba

diſches Feldehrenkreuz, Sächſiſches Kriegsehren
kreuz, Oeſterreichiſche Kriegserinnerungs- Me
daille, Ungariſche KriegserinnerungsMedaille
Ehren und Erinnerungskreuz des Marine
korps Flandern, Deutſches Feldehrenzeichen,
Ehrenzeichen des Deutſchen Kriegerbundes 1914
bis 1918, Verdienſtabzeichen der 2. Marine
Diviſion, Kriegsehrenkreug mit Schwertern,
10JahresEhrenzeichen des SchlageterGedächt
nisbundes e. V. Hannover.

Das Ehrenzeichen des Nationalſozialiſtiſchen
Kriegsopferverſorgungs e. V. darf nur bei Ver
anſtaltungen dieſer Organiſation zum Dienſt
anzug getragen werden.

München, den 26. Februar 1934.
ges Rudolf Heß.

Der Gauleiter:
Jch habe den ſeitherigen ſtellvertretenden

Kreisleiter Schimpff, Delitzſch, zum
kommiſſariſchen Kreisleiter des Kreiſes Delitzſch
ernannt.

gez. R. Jordan, Gauleiter,
e

Tauſend Bomben und Karnevalsferien
Beruhigender Brief aus Madrid

Madrid Ende Februar 1934.
Wenn du in der warmen Februarſonne

Kaſtiliens in deinem Stammkaffee ſitzt, ver
ſteht ſich auf der Straße, und dir die Stiefel
auf Hochglanz polieren läßt, ſo daß ſie wie
neu ausſehen, obwohl ſie ſchon mindeſtens ein
halbes Dutzend Sohlen auf dem Buckel haben,
fragſt du dich unwillkürlich, wozu die Menſchen
ſich über Politik und Wahlen, über Sozialiſten
und Faſchiſten, über das Morgen eingentlich
aufregen. Für ein paar Pfennige ſitzt du hier
ſtundenlang, läßt ganz Madrid an dir vorbei
defilieren, fängſt die Blicke aus den raben-
ſchwarzen Augen zierlicher, koketter, frühlings
junger Kaſtilierinnen ein, ſo daß dein altes
Herz noch einmal zu ſchlagen anfängt, begrüßt
einen Freund, fragſt Pepe, den Schuhputzer,
um die letzten Neuigkeiten und Mördergeſchich
ten, damit du Stoff für einen neuen Artikel
haſt, und läßt den lieben Gott einen guten
Mann ſein. Und wenn du in den berühmten
blauen kaſtiliſchen Himmel ſiehſt, kommt es
dir faſt vor, als ſäßeſt du wieder im Kaffee
„Florian“ auf der Piazza vor der Markus
kirche und tränkeſt einen braunen Cappuccino.
So iſt es. Spanien iſt eine große Ge
meinſchaft der

„Brüder vom geruhigen Leben“,
trotz aller Anarchiſten, Kommuniſten, Syn
dikaliſten und ſonſtigen Jſten, die ſoviel von
ſich reden machen. Vielleicht ſitzen ſie gerade
am Nebentiſch und trinken genau ſo wie du,
vder dort der Exminiſter, den bürgerlichen
Kaffee oder den ſchon etwas mehr nach Kapi-
talismus riechenden Wermuth, und beißen
nicht. Und wenn ſie einen Revolver in der
hinteren Hoſentaſche haben, ſo laſſen ſie ihn
ſtecken und ziehen lieber die flache Lederhülle
mit den unvermeidlichen Zigaretten heraus,
deren Tabak ſie aus dem groben Monopol

papier ſorgſam auf franzöſiſches hauchdünnes
Zigarettenpapier ſchütten und daraus mit Ge
ſchicklichkeit und Eleganz eine wirklich muſter
hafte neue „pitillo“ drehen, deren erſte
Züge ſie mit ſichtbarem Hochgenuß ein
ſchlürfen.

Pepe weiß alles. Er iſt ein wirkliches
Orakel, nur mit dem Unterſchied, daß die

Pythia in Delphi auf dem Stuhl
ſaß und die Jnterviewer vor ihr knieten,
während das bei uns umgekehrt iſt. „Was
gibt's Neues?“ „Nada, Senor, nichts.
Heute früh um halb elf Uhr haben ſie einen
Faſchiſten auf dem Sonnenplatz erſchoſſen
bitte den anderen Schuhl morgen gibt's
Generalſtreik, morgen gibt's kein Waſſer, kein
Licht, kein Brot, keine Eiſenbahnzüge. Tauſend
Bomben haben ſie verſteckt, und Maſchinen
gewehre ſollen ſie auch haben „Aber
Pepe, rufe ich entſetzt, das iſt ja fürchterlich!
Was macht man denn da in aller Welt? Jch
habe doch Familiel! „Oah, paciencia,
Geduld, Geduld, Don Juan, no paſg nada
es paſſiert nichts

Und tatſächlich, es paſſiert nichts. Pepe
hat recht. Es paſſiert nie etwas in Spanien.
Wörtlich genommen, iſt das natürlich nicht
wahr. Es geſchieht vielerlei, was andere
Menſchen, Raſſen, bis ins Jnnerſte tangieren
würde. Aber wozu ſind die Mauren ſieben
hundert Jahre im Land geweſen? Das hat
nicht nur auf den äußeren Menſchen ab
gefärbt. Das hat, und mußte auch der Weſens
art, den Sitten der bodenſtändigen Bevölke
rung ſeinen unverkennbaren ewigen Stempel
aufdrücken. Als

geborener Fataliſt
nimmt der Spanier das Leben, ſo wie es ſich
bietet, ohne ſich den Kopf darüber zu zer-

brechen, ohne den Ehrgeig, ſeine Lage durch natürlich offen nicht ausſprechen im
eine beſondere Energieaufwendung zu ver Jnneren befürchten, daß die Wunden der
beſſern

Dieſes ſeeliſche Trägheitsmoment zu über
winden, iſt faſt ein Ding der Unmöglichkeit.
Das zeigt ſich naturgemäß auch in der Politik.
Sonſt wäre es gar nicht zu verſtehen, daß die
Regierung nicht ſchon längſt von einem Sturm
der Entrüſtung wie Spreu vor dem Winde
weggefegt worden iſt, eine Regierung, deren
Politik vom erſten Tage an außer und inter
nationalen Eingebungen gehorchte. Die erſte
republikaniſche marxiſtiſchſozialiſtiſche Regie
rung Azana iſt durch einen Erdrutſch von
Rechts aus dem Sattel gehoben worden. Auch
das war nur durch aufopferndes hundert
prozentiges Einſetzen von Führerxperſönlich
keiten möglich geweſen. Und nur mit der
Unterſtützung dieſer ſelben Elemente, durch
Wahlkombinationen, die im Jntereſſe der Be
kämpfung des Sozialismus notwendig er
ſchienen, iſt es der radikalen Partei gelüngen,
hundert Mandate zu erhalten, die an und für
ſich durchaus nicht der Stärke der radikalen
Wählermaſſen entſprechen. Dieſe radikale
Fraktion, in deren Schoß

einundzwanzig Freimaurer
ſind, hat zu zwei Drittel die Miniſter des
Kabinetts geſtellt. Und gerade dieſe Miniſter
ſind Freimaurer höchſter Grade. Der Jnnen
miniſter Martinez Barrio iſt ſogar Groß
meiſter des Oberſten Rates. Die Regierung,
nach ihrer ganzen Jdeologie, iſt alſo anti
katholiſch und marxiſtiſch eingeſtellt, gerade
das Gegenteil deſſen, was man im Land er
wartete. Sie zieht nach links. Sie bohykottiert
jede Rechtspolitik, obwohl die ſtaatserhaltenden
Elemente des Landes durch die Wahlen ein
deutig gezeigt hatten, daß ſie eine ſofortige
Umarbeitung der marxiſtiſchen Geſetzgebung
und Verwaltung des verfloſſenen Parlaments
forderten.

Warum keine Rechtsregierung?
Weil die Rechten. erklären, noch nicht

regierungsreif zu ſein, und obwohl ſie das

marxiſtiſchen Wahlniederlage noch nicht ges
nügend vernarbt ſind, und deshalb heute eine
Rechtsregierung

neue Aufſtände, neue Revolten
heraufbeſchwören würde. Die ſtändigen Rebo
lutionsdrohungen von Links laſſen auch ni
zu wünſchen übrig. Schreibt das Parteiblatt
„Der Sozialiſt So iſt das Chriſtentum der
Männer vom Schlage Dollfuß und
Kobles: Lüge, Verleumdung, ſadiſtiſche
Brutalität und blutdürſtige Grauſamkeit für
den unkerlegenen Gegner. Ein Grund mehr
dafür zu ſorgen, daß ſie die Beſiegten ſind.

Und weiter in derſelben Nummer: 5
E. E. D. A. Vereinigten Rechtsparteien) ſind
bereit zu regieren. Wir, es zu verhindern
Und hierin ſtehen wir zum Glüc nicht allein
(Gemeint ſind mit den Bundesgenoſſen die
Logen.)Dieſes Riſiko der eventuellen Ipkert
drückung blutiger Revolten iſt alſo ich
umgehen. Wenn es auch fraglich iſt, o n
heute die Sozialiſten und Stremiſten
tatſächlichen Ausbruch von Gewalttätig keit
kommen laſſen werden, ſo muß doch M
re e r dazu e Entſch
ähigkeit und noch etwas mehr.So geſchieht eben nichts. Große n W
Parlament, Kriſengerüchte, Verhandlung
über Nebenſächlichkeiten,

Kuhhandel und Karnevalsferken. m
Es geſchieht nichts. Mit den So
zu regieren, dazu fehlen der Rnnet
bei der Zuſammenſetzung der ur
die notwendigen Stimmen für dann nd
rum. Mit den Rechten regieren, wi bieten
kann man nicht, weil es die hen rehen.
und die Sozialiſten mit Aufſtänden des

m e eaueAlſo geht man den Weg, den ſcht, es
geringſten Widerſtandes. Es ſt dabpaſſtert nichts. Wodurch. bewieſen fall
Pepe wieder recht hat. Vorläufig Deue.
hat er es noch Honns
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dem Andenken aller, die für ihr Deutſchtum ſtarben
mimnninntuttnnnimniunnnmnnnunnum nun

deutſcher Kampf in Gfterreich
gon Alfred Eduard Frauenfeld, Gauleiter des Gaues Wien der NdAP

Als Opfer des Dollfuß- Terrors für ſein Deutſchtum
im Konzentrationslager Wöllersdorf eingekerkert

(9. Fortſetzung.)

Erſt der Nationalſozialismus hat uns
gelehrt, wie ſinnvoll ſich die Eigenſchaften der
deutſchen Menſchen aneinander fügen, wie

ſich die zeinzelnen Stämme ergänzen,

Hätten wir noch einen Beweis für die Richtig
keit des Geſagten gebraucht, ſo hätten ihn die
letzten Monate gebracht. Es iſt ein wunder
ſames Symbol der aufbauenden Kraft und
des Schöpferiſchen dieſer Verſchmelzung der
deutſchen Stämme zu einer höheren Einheit,
wenn wir bedenken, daß der Oeſterreicher
Adolf Hitler ihm zur Seite ſeine Paladine,
der Bayer Göring, der Baher Frick, der
Rheinländer Goebbels, dem Preußentum
Deutſchland eroberten. Hier hat ſich der
phantaſievoll ſchöpferiſche Geiſt des Südens
mit der ordnenden, aufbauenden Kraft des
Rordens vereint, um mit der nationalen Er
hebung in Deutſchland eine der größten Taten
der Geſchichte zu ſetzen. Keine franzöſiſche
Revolution, nicht der Sieg des Bolſchewismus
oder des Faſchismus ſind dem an Bedeutung
gleich zu ſtellen, was der 5. März gebracht
hat denn das war allemal franzöſiſche,
ruſſiſche oder italieniſche Geſchichte geweſen,

deutſche Geſchichte iſt aber immer
Weltgeſchichte geweſen.

Und in ein ſo von allen deutſchen Stämmen
in wunderbarer Eintracht und ſinnvoller Zu
ſammenarbeit geſchaffenes Deutſchland, da
gehören auch wir Deutſche Oeſterreichs hinein
Die Behauptung, daß wir dazu nicht imſtande
wären, weil wir zu weich wären, und den
harten Wettbewerb mit anderen Bruder
ſtämmen nicht beſtehen können, beſteht nicht zu
Recht. Tauſend Jahre Kampf haben uns hart
gemacht, mag auch unſer äußeres Weſen ge
ſchmeidig ſein. Nicht nur die brutale Kraft
des Stiers iſt bewundernswert, auch die
Geſchmeidigkeit und ſcheinbar ſpielende Kraft
des Panthers verſetzt uns ins Staunen und
Bewunderung. Und waren wir im Laufe der
Zeit entartet und verweichlicht wahrlich,

die Not und der Kampf der letzten
fünfzehn Jahre haben uns wiederum ſtahlhart gehämmert. Kein
deutſcher Stamm hat ſo ſchwere Prüfungen zu
beſtehen wie wir, denn kein deutſcher Stamm
hat ſo ſchwer um ſeine Wirtſchaft zu ringen
und zu kämpfen wie wir. Keine deutſche Stadt
iſt auch ſo lange

beſetztes Gebiet
wie Wien, denn eine Stadt, die 300 000 Juden
von 1800000 Einwohnern zählt, iſt eine be
ſetzte Stadt, die ebenſo befreit werden muß
wie das Rheinland und die Pfalz von den
Negerbeſatzungen. Dieſe Befreiung und damit
der kulturelle und wirtſchaftliche Wiederaufſtieg
kann nur durch die nationalſozialiſtiſche Be
wegung kommen, die für dieſe große, aber
lebens wichtige Aufgabe fürwahr die nötige
Härte und wenn es ſein muß, auch die
Brutalität aufbringen wird.

Daß die nationalſozialiſtiſche Bewegung in
Wien und in Oeſterreich ſo ſtark werden
konnte, iſt ein Beweis für das Härterwerden
unſerer Bevölkerung. Bis in die höchſten
Stellen des Reiches zweifelte man daran, daß
man aus Wien von innen heraus noch jemals
etwas Ordentliches im deutſchen Sinne machen
könnte, da man eine Befreiung Wiens von
innen heraus, von der vierfachen Beſetzung
durch Juden, Tſchechen, Marxiſten und ſchein
chriſtliche Liberale für unmöglich hielt. Jch
habe dieſe Anſchauung immer bekämpft und
die Entwicklung hat mir recht gegeben. Heute
weiß ſelbſt der Gegner, daß die nationalſozia
liſtiſche Bewegung in Oeſterreich ſtark genug
iſt, um

aus eigener Kraft ihr Ziel zu
erreichen

zu können. Ein gutes Stück dieſes Erfolges
iſt ſchon erkämpft, doch noch nicht der letzte
Sieg errungen. Noch viel Arbeit iſt zu be
wälkigen. Die Bewegung iſt in dieſem Kampfe
mit Rot und Schwarz fertig geworden und
auch der Homunkulus, genannt der „öſter
reichiſche Menſch“, der einem Märchen zu ent

ſtammen ſcheint wohl einem orientali-
ſchen Märchen wird ihren Vormarſch nicht
aufhälten.

Den Kleinmütigen aber, die glauben, daß
dabei unſere öſterreichiſche Eigenart zugrunde
gehen werde, denen ſagen wir: Wenn dieſe
öſterreichiſche Eigenart nicht im eigenen
Brudervolke beſtehen kann, dann iſt ſie eben
wert, zugrunde zu gehen. Es erſcheint uns
aber widerſinnig, daß dieſe öſterreichiſche
Eigenart, die ſich tauſend Jahre im ſchwerſten
Kampfe gegen die Anſtürme der Völker eines
ganzen Kontinents behauptete, nun plötzlich
gefährdet ſein ſollte. Fürwahr, da haben wir

eine beſſere Meinung von der Eigenart des
Oeſterreicher. Wenn uns auch fünfzehn Jahre
Tollhauspolitik verarmen ließen, wenn auch
Jahrzehnte vorangegangen waren, wo Vieles
zerſtört und wenig aufgebaut wurde, wir ſind
noch immer reich, unendlich reich an den koſt
barſten aller Werte, die man nicht in klingen
der Münze, nicht in gleißendem gelben Gold
ausdrücken und berechnen kann.

Was Oeſterreich der Welt an Großem des
Geiſtes und der Kunſt geſchenkt hat, das kann
die Welt nicht mit allem Gold der Erde
bezahlen.

(Fortſetzung folgt.

Scheckabſchnitte in den Staviſkty Akten
Zufällige Korruptionsfunde

Paris, 27. Februar. Der parlamentariſche
Unterſuchungsausſchüuß für den Staviſky
Skandal trat am Dienstag erſtmalig voll
zählig zuſammen.

Die franzöſiſche Kammer glich am Montag
einer Mietswohnung am Umzugstermin. Ganze
Laſtwagen mit Aktenbündeln wurden ange
ſchleppt. Die großen Räume des Unterſuchungs
ausſchuſſes konnten bald nicht mehr das
Material faſſen. Der Menge entſprechend war
auch die Güte. Gleich beim erſten Griff förder-
ten die Mitglieder des Ausſchuſſes, die dem
Ausſchußbüro angehören und die Akten ſortier
ten, mehrere 100 Scheckabſchnitte zutage, die
neben der Kleinigkeit von 25 000 Franken über
Summen bis zu 200 Millionen Franken lau
teten. Die Nutznießer dieſer Zuwendungen
Staviſkys waren Abgeordnete, Jvurnaliſten,
Bankdirektoren und Mittelsperſonen, deren
Tätigkeit ſich wahrſcheinlich darauf beſchränkte,
die gefälſchten Bonds der Bayonner Kredit
anſtalt an den Mann zu bringen. Für heute
wird die Veröffentlichung einer Liſte von
29 Abgeordneten angekündigt, die nach ihrer
Wahl von Staviſky beglückwünſcht worden ſind,
und die in dem Verdacht ſtehen, von dem
Schwindler eine ausgiebige finanzielle „Wahl-
unterſtützung“ erhalten zu haben.

Haftbefehl gegen Verſchwundene
Paris, 27. Febr. Auf Veranlaſſung des

Juſtizminiſters ſind zwei weitere gerichtliche
Unterſuchungen im Zuſammenhang mit dem
Fall Staviſky eingeleitet worden, und zwar
gegen zwei direkte Mitarbeiter Staviſkys,
Romagnino und Depardon, die einebedeutende Summe von Staviſky erhalten
haben. Die Anklage lautet auf Betrug und
Hehlerei.

Paris, 28. Febr. Der ſeit Montag unter
Anklage geſtellte Privatſekretär Staviſkys,
Romagnilo, iſt ſeit Sonnabend ſpurlosverſchwunden. Als die Polizeibeamten ihn am
Dienstag morgen in ſeinem Hotel verhaften
wollten, erfuhren ſie, daß Romagnilo am
Sonnabend mit einem Freunde ausgegangen
und ſeither nicht wieder erſchienen ſei.
Plötzliche Einberufung

des Miniſterrates
Paris, 28. Februar. Für Dienstag abend

21 Uhr franzöſiſcher Zeit iſt unerwartet ein
Miniſterrat ins Elyſée einberufen worden.
Dieſe zweite Beratung der Regierungsmit
glieder mit dem Präſidenten der Republik am
Dienstag ſoll mit gewiſſen Anklage-
erhebungen im Falle Staviſky imZuſammenhang ſtehen.

Die ausgegebene Verlautbarung beſagt,
daß Juſtizminiſter Chéron den Bericht des
Präſidenten des Kaſſationshofes bekannt
gegeben habe, der eine Unterſuchung über die
Verſchleppung der Aburteilung der Staviſky
Prozeſſe angeſtellt hat. Aus dieſem Bericht
ergebe ſich eine berufliche Verfehlung des
Generalſtaatsanwaltes im SeineDepartement,
Preſſard. Der Juſtizminiſter habe darauf
hin die von der Regierung Daladier vor
genommene Verſetzung Preſſards vom General
ſtaatsanwalt zum Rat am Kaſſationshof rück
gängig gemacht, die Abſetzung Preſſards als
Generalſtaatsanwalt aber beſtätigt.

Eröffnung des regelmäßigen Elbe-Schiff
fahrtsbetriebes. Nach Beendigung der Eis
periode haben die in der ElbeReedereienVer
einigung von 1934 zuſammengeſchloſſenen
Reedereien den regelmäßigen Schiffahrtsbetrieb
am 25. d. M. eröffnet.

5 Minuten Feitungskunde (II)

Was leiſtet die M

Meine 5eitung iſt die
mitteldeutſche
onalßeitung

17 55 Volksgenoſſen bemühen ſich in

1200 Ortſchaften Tag aus Tag ein zur ſelben Stunde

80000 Zeitungen in die Hand des Leſers zu bringen

Hunderttauſende greifen jeden Tag zur Zeitung und ſchaffen mit, Hand in Hand,
an einem Werke, mit einem Ziel, ein einiges Volk.

Was ſonſt an Aufwandsgeldern, Tantiemen, Dividenden oder Rieſengehältern nur
einer kleinen Gruppe von Intereſſenten zufloß, findet bei der Zeitung der NSDAP.
folgerichtige Verwendung im immer weiteren Ausbau der Zeitung.

nicht dividende ſondern Arbeit und Brot
nicht eigennutz ſondern Gemeinnutz
will die NSDAP. Und die Zeitung der NSDAP. beweiſt das.

Das wiſſen auch unſere Leſerl Und ſie blieben bei ihrer Zeitung, auch damals
ſchon als ſie noch klein war, weil jeder ganz genau wußte: was die NSDAP. an
faßt, das klappt; und wenn die NSDAP. eine eigene Zeitung macht, dann wird
das eben die größte und beſte Zeitung. Dieſes Mitringen und Miterleben des
Kampfes der NSDAP. und ihrer Zeitung ſchuf die treue Verbundenheit zwiſchen
Leſern und Zeitung. Ein Leſer der MNZ ſagt eben nicht: „Jch leſe eine Zeitung“
ſondern: Ich leſe natürlich meine Zeitung.
Meine Zeitung iſt eben die einzige nat.-ſoz. Zeitung im Gau Halle Merſeburg.
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Kational Wirtſchaſt
Vereinigung des Zinsproblems förbert:
Steigende Kapitalflüſſigkeit am Baumarkt

Befriedigender Abſchluß der Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt

Mittwoch, 28. Februar 1934
S

T

Das Geſchäft am Getreidemarkt warals am Vortage. Bei weiter ausreiche nen n herate
unveränderter Konſumnachfrage nannte man für rn
getreide geſtrige Preiſe. Die ab I. Märs wirlſam tdende Erhöhung der Feſtpreiſe macht ſich in den er
baren Handelspreiſen noch nicht bemerkbar. Vergert
und Roggenmehle haben kleines Vedarfsgeſchiſt t

und in vielen Fällen überhaupt erſt ermöglicht
werden.

Durch die Rückſchläge in den Kriſenjahren
und die damit verbundene Vernichtung von
Werten war eine

j j j Lokoware. Das H ift äßt aäft inDif Preußiſch Landes t D echte Kapitalbildung bisher gehemmt. einiger Kaufluſt des en ren i et vetDie Preußiſche Landespfandbriefanſtalt Der Reinzugang an Wohnungen wird im Jm Berichtsjahre hat ſich infolge der Wieder Plabe gut behauptet Gerſte in mittleren Sorten S
weiſt für das Geſchäftsjahr 1983 einſchließlich Berichtsjahre auf rd. 175 000 (140 000) im Herſtellung des Vertrauens der Umſchwung r eben e eggerportſcheine März

821 120 M. Vortrag einen gänzen Reich geſchätzt. t ar i rnzen J Es iſt zu begrüßen,daß die vorausſchauende ſtaatliche Wohnungs
politik ſich richtungweiſend insbeſondere der

vollzogen; die Entwicklung am Kapitalmarkt e ertihendi März 122,75, April 128,75, Mat 128,50 BrieineReingewinn von 2638 984 (2606 280) M. iſt durch entſcheidende Wendung zur

s. Es wird vorge 5 pol u e der Beſſerung gekennzeichnet. t tn hen deren e el uns Förderung des Eigenheimbaues, der vorſtädti m e eſents ges e e Grete e re e See
i J fa Fleinſi heuerwerbsſied- mit einer Geſamtbeleihungsſumme von 2427 M. Elettr z h ilogr.wie im Vorjahre 4 v. H. Dividende zu ver ſchen Kleinſiedlung und der Neuerwerbsſied übernommen. Die Hinsrückſtände auf Hypotheken- e Walg etrrn eernn, c

teilen; 100 000 M d ür den Penſions lung angenommen hat. darlehen vetrugen am Jahresende 720 931 gegen der Drahtbarren, 99 a tbarren 160 in Walgem en r en enſton über 727 501 am Ende des Vorfahres, Im Verhälte re ten Reinnicel, 985c e t d t e 3 3 C e 3 5 j Po. 3 2reſervefonds verwendet, während der Reſt von Die kräftige Belebung der Bauwirtſchaft nis zum Jahreszinsſoll bedeutet dies 99 v. H. Der als gr. AntimonRegulus 86—41. Feinſilber
303 824 M. vorgetragen werden ſoll. durch das Arbeitsbeſchaffungsprogramm findet e eder gelang den an n e Terminmarkt Kubfer, Februar 40 9
Zi z 85 23 48 heror r ihr s r ins e Beleihu lein und Mittel ren u r. Februare e e e e en c ihren deutlichen Ausdruck in der Stei ge eubauwohnungen zurugeufuhren Im Kommnnat, Märg 89,5 bez. 48,75 B.; 39,25 G. April 40

(0,01) und ſonſtige Ertrar niſſe o0s rung der bau gewerblichen Er darlehnsgeſchäft vekaufen ſich gegenüber 868 991 S. Mai 40,5 B. 40 G. Juni 40 nHengegen ber rlerderten Kbhne n und Wehalter zeugung in 1933 gegenüber 1932 in Ende 1932 die Zinsrückſtände auf I 060 gleich 75 v. H. 05 Auguſt 4125 B. 10,75 G.aiale Abgaben 008 (904), Ab Hretdungen ſchätzungsweiſe 40 v. H. auf 8,1 Milliarden M. e n e. u en h e n e ehe e in
2 2 n n t ungen atung H. 287,6 Mill. GM. wurden insgeſamt 73 946 Woh 75 G. November 42 und 4n ſonen ehe des gen Lei faſt unveränderten Baupreiſen und einer nungen finangiert. Dezember 42.28 veg 428e i fühlbaren Abnahme der Arbeitsloſen im Bau Der Seſamtbeſtand an Kommunaldarkehen in Höhe 1938 425 es. 12,76 B. 485 6.
Jm Geſchäftsbericht wird hervorgehoben, be trotz d hmenden Selbſthilfe der den Min. M. ſt für die Herſtelung von e. nur 16 weg. Sebruar 178daß die Aufſtiegsſtrömungen innerhalb der gewerbe trotz er zunehmenden Selbſthi fe er insgeſamt 15 968 (16 152) Wohnungen) und Siedlungen März 14,5 bes. 75 B. 14 18,76 V

Volkswirtſchaft unverkennbar ſind und im Eigenbauherren. Die Kapitalbeſchaffung für verwandt worden. Mit den gewährten Zwiſchenkrediten 14,5 G. Mai 15 14,75 G. Juni 15,25 B. s
S „75 G. Juli 15,5hat die Anſtalt eigene Darlehnszuſagen insbeſondere für

neuerrichtete Eigenheime bevorſchußt und damit zu einer
Zeit, zu der Dauerbeleihungen noch nicht gewährt wur
den, die Durchführung der Bauvorhaben ermöglicht. Jns
geſamt ſind Vorſchüſſe auf Darlehen zur Herſtellung von
2885 Wohn ngen gegeben worden.

15 Auguſt 15,75 B. 157September 15,75 B.; 15,25 G. Shober s v e 8
November 16 B.; 15,5 G. Dezember 16,25 B. 5
S. „Januar 1935 16 V. 15,75 G. Stimmüung: ſtett 575
in t. Sebruar 19 vez.; 1925 S 18,76 e
49 B. 18/75 6. Aprit v. I9, G. Jum

den Wohnungsbau durch den organiſierten
Realkredit war im Berichtsjahr infolge der

Unergiebigkeit des Kapitalmarktes

Verein mit dem wachſenden Vertrauen mit
dem großzügigen Arbeitsbeſchaffungsprogramm
zu einer kräftigen Belebung geführt haben.

Eine den allgemeinen wirtſchaftlichen Not

igkei i ä ß ögli B. 19,75 G. Juli 20,5 B. 20,75* 6. 3wendigkeiten Rechnung tragende nur in beſchränktem Maße möglich. Waren Juli 205. B. 20,75 G. Auguſt 2078s e die Möglichkeiten zur ausreichenden Bereit In der Bilanz September 21 OktoberV 20,25 6B. 20,75. G. November 21,5 B. 21,7 De
Lmber 22 B. 21,25 G. Januar 1986 22 B. 21,5
Stimmung: ſtetig.Ka x z 21,25 B.erſcheinen (in Mill. Kaſſe und Guthaben 24,68 er

(16,77), unverzinsliche Reichsſchatzanweiſungen 1,92
Forderungen 10,68 (9,70), Wertpapiere und Beteiligun

Geſtaltung des Zinsſatzes
am Kapitalmarkt wird nicht nur entſcheidend

ſtellung erſter Hypotheken im Berichtsjahr be
ſchränkt, ſo bereitet das Fehlen eines organi

für die Erhaltung des vorhandenen ſierten nachſtelligen Realkredites nach wie vor n e h e en e e
r e l b z h h ter 357,82 (364,90), fällige Zinſen 2,98 (3,38), anderer Berliner Rauhfutternvotierungewirtſchaftlichen Beſitzes, ſondern beſondere Schwierigkeiten. Die n e a e leere e n eng Februatauch ausſchlaggebend für den weiteren Auf von Neubauten, Umbauten und Jnſtand Reſervefonds 550. (180), Penſtonsreſervefonds) 955 Statton). Koggenſtreh, drahtgebreht o

bau der Wirtſchaft ſein. Die Anſtalt ſetzungen konnte ſo hauptſächlich n d e mee S r e 0 Haferſtroh, drahgentetM 3 Mi Ral es ommunalobligationenum 5 53,09), Zinſen 0,40--0,55, Gerſtenſtroh, drahtgepreßt 0,40hat im e e eigenen Mitteln rd. n öffentlicher Mittel im n ung a Hrethelt nete uns Kantunatettgat nen ehes Aengentnetees e a
11 Mill. M. zur Ausgabe von Arbeitsbeſchaffungsprogramms un 507, (817) Naatliche Fonds Und Kredite 3.76 (8,79), Roggenlangſtroh 0, 0,70/ dto. Roggenſtroh o

Uebernahme von Reichsbürgſchaften erleichtert ſonſtige Verbindlichteiten 1,07 (fonſtige Kreditoren 1/565 dto. Wetsenſtroh 038 0,48, Hacſel e e handels
übliches Heu, geſund, trocken 1,70--2,00, gutes Heu
(erſter Schnitt) 2,60——2,95, Luzerne, loſe 3,30-—3,70,Thhmotee, loſe 3,30--3,70, Kleeheu, loſe 3,20—3,60, Mie

W n rer rn dto. (Havel) 1,90 vis
2,25 drahtgepreßtes Heu in Pf. über NotiTendenz befeſtigt. J

Zwiſchenkrediten für den Eigenheim-
bau

hauptſächlich in Form von Kontingenten über
die provinziellen Heimſtätten als Treuhand
ſtellen des Preußiſchen Staates für das Klein

Börſen und Märkte
wohnungs weſen bereitgeſtellt. Für die tli 1,75 v. H. ſchwächer. Nachbörslich erZwiſchenkredite hat die Anſtalt den Aus uverjichtlt hielt d die feſte enden darben gen Magdeburger Schlachtviehmarkt

zal s ie Laufzeit erhöl i 25 i rahlungsſats und die Laufzgzeit erhöht, dagegen Berliner Effektenbörſe vom 27. Februar. mit 134,25 um. Der Dollar en h vom 27. Februar
en Zinsſatz mit Wirkung vom 1. April 1988 Während die Rent ärkte ztemſlt mit 2,51,50, das Pfund mit 12, feſtgeſetzt. Der Markt war veſchigt mit d Aindern, de gen

um 0,50 v. H. und ab 1. Januar 1934 weiter Bährend die Rentenmärkte ziem ich ver bern. 4050 Schweinen, 213 Schafen und Ziegen Da
um 1 v. H. geſenkt. nachläſſigt liegen, wobei anſcheinend die neuen e ar kros des geringeren Auftriehes anJ iſi r ſchä Fſchätß- u zog i der SpitzSobald die Lage am Kapitalmarkt die Emiſſionen der Preußenſchätze und Poſtſchätze a lich r Großmarkt für Getreide fügig an und konnten ſonſt für aue nen en

das Anlagebedürfnis der Kundſchaft ab m e gen die letztwöchigen Preiſe ſtets wieder erreicht undNeuausgabe von Pfandbriefen ſorbieren, ſetzen ſich auf den Aktienmärkten und Futtermittel in Berlin durchaehalten werden. Für u he und Farſen n
u entſprechenden Zinsſätzen ermöglicht, wird die Sonderbewegungen einzelner Spezialwerte t e le e uneegt e an ereeneee
ie ihre Zwiſchenkredite in Tilgungshypotheken fort. Die Grundſtimmung blieb daher durch Amtlich feſtgeſeste Pre t Kälber valle war die Antteferung ſtater ausgcfanet
umtvandeln. aus zuverſichtlich, zumal man den Ultimo als w Ware her Februar 1934 rer n e die Buch d n

Die A i ſtr i ür di örſe über zeichnet Mürk. Weizen ärk. Hafer Nachfrage s heraufgeſetzt werden. Auch die Prei9 Die Anſtalt twar weiter beſtrebt, ihren für Sie Wörſe ehe n e ener e Durchſchn. 76177 190,00-194,50 Durchſchnit für Schafe zogen an der aufgelieferte Beſtand konn
n Schuldnern im Rahmen des Möglichen ent ohne en e er e e e ne et eeel S frei Bern 14400.15200 a dieſen Marttſätzen ausverkauft werden degegenzukommen, Jnſtand ſetzungen an nnrg fonnte ber. le mnch teicht vefeerige derte m gHandelspreis 7 a Station 135/06-143,00 in en lag das Heſchäft ſehr ſchiecht one r S t Nachfrage konnte aber ziemlich leicht befriedigt werden. Pra iet in Dezember Auftrieb geringer war als am letzten Markt. Die vorGrundiſtücken durchzuführen und eine Für Reichsſchaßanweiſungen, iſt. das Intereſſe allerdings FPreisgebiet A z wöchigen Preiſe konnten nur vereinzelt erreicht wertenſorgſame Kapitalmarktpolitik und Kurspflege n c i W lertrent nd m ecrier S Anetegemeht m Taem eigen mußte bereits morgens billiger gehande

2 77 H. etzend, z e Di Preiseinbuße 5zu betreiben. Ehadeaktien, die 2,75 niedriger einfetzten, überwogen Handelspreis 7 Aſche zum n e in en nDie Belebung der Wirtſchaft hat ſich auf auf den Aktien märkten kleine Kursbeſſerungen. MNärk. Futterro. Eype O 32, 00--883,o0 un rn ohne daß es möglich war, den Mar9 i Verhältniſſe günſti Sgetwirkt. Dies Stärker bevorzugt waren Dortmunder Union plus 4 v. H. Märk. Sommerw. 1892,00 Vorzugsmehl grenihre Verhä m günſtig ausgewirkt.. Di Weſterregeln plus 3,50, Berliner Kraft u. Licht plus Märk. Roggen Aſche Schlachtviehpreiſe. 1. Rinder. Ochſen a) 25
findet ſeinen Ausdruck in einem im Verlauf Contteummt plus 2 und AG. fur Verkehrs Duuchſchn. 72173 158,00-162,00 Type 9— 50eh) 31,00-32,00 20 28. Bulle a 3
des Berichtsjahres gebeſſerten Zinseingang und weſen n n v H. d den veiden e eng erſe e 5 e Kühe. 22 65ß e bekanntlich Dividendenerwartungen eine Rolle. eutſche Han S 3—16. Färſen 29Bern inderung der Zahl der durch t e n eher etwas len R et ch sſchuld Preisgebiet III (Type 41-700 30,00--31,00 bis 28; 55 22 d) 18 20. Deeſſer tn en Din
geführten Zwangsverſteigerungen. b uſch forderungen vernachläſſigt, ſpäte 93,88 unverändert, engere e dnche T 18—23. 2. Käl ber. Sonderklaſſe. n

un Umtauſchobligationen aber weiter gefragt, beſonders die Preisgebie. S V Kälber. a) 40-45; 32——88; c) 25——31;Der Deckungsbeſtand an Hypotheken e e e a ä ene Heamme un Saft Sl F; J Rij ziehend. Von Auslands renten Anatolier um 0,75 raug g. und Hammel. a) 34--37; b) 3235; 26-81. Schafe.hat ſich durch Sgungen und e H. erholt. Von Unnotierten Werten im Verlaufe feinſte neue 982 Aſche 26 14-20. Schweine
um 6,46 Mill. M. ermäßigt, durch Neu Intereſſe fur Wintershall, aber auch ſonſt Aktien nach frei Verlin (Eype 0--70 22, 20--23,20 65 46—48; 40 46; d) 85-48; e) 86-37; 9

t ugänge um 1,20 Mill. M. erhöht. Die den erſten Kurfen meiſt feſter J vent m Sia e mee Seek 5f ab 2 z s i itliche Ve raugerſte, gute oggenkleie Sn eckungsfähigen Kommunaldar- Nach dem etwas e r e Bern W an Wo e9 lehen verminderten ſich durch Tilgungen, befeſtigen ſich die Aktienmärkte zum Schluß b märt. Stat. Leinſaat 1000 ke Die armen Hände Jede HausftRückzahlungen und Herausnahme aus der allgemein. Jn den Vordergrund traten dabei Sommergerſte Viktorig Erbſen 45,od—as, oo weiß, wie ſeh
I Deckung um 8,02 Mill. M. und erhöhten ſich Nord. Lloyd, die auf die Ausführungen in en e en e 90-178,00 n a a in kalten Tage

durch Neuzugang um 1,06 Mill. M. der Generalverſammlung 1,375 v. H., ſowie b märk. Stat. Peluſchken 1600 1700 die Hände durch die tägliche Hausarbeit leiden. Dur
9 Der Geſamkbeſtand an deckungsfähigen ſ Zinkwerte, von denen Stolberger Zink 1 b. H. Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50—18,50 regelmäßige Hautpflege mit Leokrem wird das Au

Darlehen belief ſich Ende Dezember auf gewannen. Farben ſchloſſen 0,25 v. H. über e Birnn Sinne unten pringen und die Röte der Hände verhindert Leoltem
356 240 102 (363 4142 523) M., dem ein Umlauf dem Eröffnungskurs. Kokswerke Plus 0,75, S märt. Stat. Helbe Dupinen 16 00 s der ſich beſonders leicht in die Haut einreibt, führt dem
an Pfandbriefen und Kommunalobligativnen Mannesmann Plus 0,50 v. H. Eine SonderWintergerſte, Leinkuchen 1220—12.30 Hautgewebe SonnenVitamin zu, denſelben wichtigen

35 i i ießli hewe ſi ür E iſ vierzeilig Erdnußkuchen 10,30-13,40 f ſtoff i i euvon 354,31 (353,09) Mill. M. einſchließlich bewegung machte ſich für Chemiſche Heyden ſen Verlin er ehren Aufbauſtoff, den ſonſt in der Haut nur die Sonne erzeug
eigener Beſtände von 5,71 Mill. M. gegenüber bemerkbar, die 2 H. her n rer che b märk. Stat. SojaSchrot 890 9 r r T ahnen an
ſtand. Erdöl waren auf ein Zufallsangebot um Kartoffelflocken 1430 1480 l zu 90, 50, 22, 15 Pfg. in allen Fachgeſchäften er

27. 2.1 26. 2. 27. 2. 26. 2. 27. 2. 26. 2. IJeitzer Maſchi t 25 l 5 IBerliner Effektenkurſe 6 Preuß. Landespfandbr. Ammendorfer Papier 80,001 80,00 Kahla Porzellan 20,87 20,50gellſtoff hre Fauris W 75 S ne 173 u 1742
Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,00 94,00 Anhalt. Kohlenw. c 85,00 Kaliwerk Aſchersleben 117,00 115,50 Zuckerfabrik Raſtenber 89 50 89 50 2vom 22. Seobruar 195 Preuß. Landespfandbrief dto. dto. Vorz. S RKlöckner Werke 67,751 67,50 8 i Verkehrs netenAnſt. Kom. Dbl. R. 20 91,00 91,00 rReichsbr.Disr. 4, Lomb. Disk. 5 v. H. e R. s 1joo o P. J. Vemberg s53,25 51,25 Leipziger Brauerei Riebeck 409,001 47,75 Bank Aktien 27. 2.126. 2

dto. R. 8 91,001 91,00 Bergmann Elektrizität 22,751 22,00 Leonhardt ehe 27. 2.1 26. 2 v6 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 173,50] 172,50 Linde's Eismaſchinen 83,50] 83,37 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 46,501 46,25 A. G. für Verkehrsweſen 272,90Reichs u. Staatsanleitzen Hokdrfander. R s 6, 10 92,00. 92,00 Buderus Eiſenw. 80,75 80,62 Lingel Schuhfabrik Perliner Handelsgeſellſch. 98701 94775 Allg. Lokalb. und Kr. o
27. 2. 26. 2. dto. R. 19 92,00 92,00 Lingner Werke 110,00 109,75Commerz u. Privatbank 51,501 51,00 Dt. Reichsb. Verk. Amt 112,87 3

62 Dt. Reichsanl. v. 1929 100,00] 100,00 dto. R. 25127 92,00 92,00 Charl. Waſſerwerk 89,00] 88,1 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 67,001 6625 Halle Hettſtedt 35,00
69 Dt. Reichsanl. v. 1927 96,751 96,75 dto. R. 2892,00 92,00 Chem. Fabrik Buckau WMannesmannröhren 70,37] 69,50 Dresdner Bank 68,501 67,75 Hamburg Amerika Pack. 28,00 27,
o Staatsanl. v. 1928 105, 25 105,30 6 Berlin Bk. Gold Chem. Jnd. Gelſenkirchenn 64,87 Mansfelder Bergbau 38,37] 38,00] Halleſcher Bankverein 57,00 75 Südam. Dpfſch. 27,00 Tn e e do e S 6u. 12 92,501 92,25 Chem. Werke Albert 58,751 59, 25 Maſchinenfabrik Buckau 39,501 15,25Mei e Hypoth. V l e e v en 3Staat v. 19. andbrief Ser. u. »7 i „25 Meining. oth. Bank 85,501 85,00 5 Lloyd vn 1. n en le Meng Hop. St. Eontinental Gummiwerte. 156,00. 155,00 Mitteldeutſche Stahlwerke, 107,75 108,00 l

6 Pr. Staatsſch. v. 1931 Goldpfandbr. Em. 3 u. 8 92,751 92,50fänig 1. Febr. 1932-—37100,50 100,62 6 er e v e e an e et e Lieder Kohlenwerte 170,50 169,26 Leipziger Effektenkurfe vom 27. Februar
69 Pr. Staatsſch. v. 1933 Goldpfandbr. Em. 3 u. 9 5 37Deutſch. ant. Tel. 75 75ſältg 193511936 101,7e 101,75 69 Preuß. Centr. VBod. dto. Baumwolle A G. Orenſtein Koppel 71,501 71,00 27. 2. 26. 2. 70 n
Dt. Anl. Ab. Schuld Goldpfandbr. Em. 1924 82,001 92,50 dto. Cont. Gas Deſſau 121,87] 121, 25 Adca 46,25 46, 50 Pittler Maſchinen 120,00 00m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.) 96,121 96,50 6 Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöl A. G. 112,00 112, 00 t 6 21,00 21, 00 Thromo Najork 57,00 56,50 Polyphon 20,00 4900
Dt. Anl. Abl. Schuld pfandbrief Ser. 47 92,00 91,87 dto. Linoleumwerke 51,871 19,25 Polyphonwerke 21, „90 Eröllwitzer Papier 650 650 Prehlitzer Braunkohle 149,00

o. Ausloſ. Recht(Neubeſ.) 19,251 19,35 6 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug T Kirchner Co. 25,87 25,75 Rauchwaren Walther o 5500Schutgebietsanieihe g. 25 u. 26 a el d en 59,62 58,75 Kheiniſche Vraunkohlen 206,00 205, do Landkraft Leipzig 51;00 91,00 Kiquet Co. 89,5069 Dt. Reichsb.Schatz. I 100,75] 100,75 6 Mitteld. Kom. Gold dto. Metallhandel heiniſch t h 96 91 251Langbein Pfanh 5800 56.00 Fahlb Liſt Co 2960 D. p. Schat. 100 o 100 o An v. 261 27 o2,50 92,50 Dommitzſch Ton u hen Weſt ente. e eng neue a s San e
dto 33 1] 99,60] 99,606 Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei vo t A. Riebeck Montan 85,251 dto. Wollkämm. S Schubert Salzeranleihe v. 29 I u. II 92,50 92,50 Dynamit A. G. Nobel 7,50 Roddergrube dto. Kammgarn 95,00 94,00 Sonderm. Stier 5 117,75
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Rooſevelt gegen allzuhohe Schutzzölle

önduſtrieopfer für den Agrarexport
gKach der Konferenz im Weißen Haus am
ontag und nach amtlichen und privaten
ußerungen von Beamten des Handelsamtes1g ſich nunmehr ein genaueres Bild der

Mhoden der Rooſeveltſchen Handelspolitik
winnen. Bekannt iſt das Ziel des Präſidenten

e Preiſe der Landwirtſchaftserzeugniſſe durch
bſab der überſchüſſigen Erzeugung im Aus
land zu heben mit der Einſchränkung, daß

Einfuhr und Ausfuhr künftig mög
lichſt ausgeglichen

werden müſſen. Dieſe Abſicht bedingt Opfer
r die amerikaniſche Induſtrie, die nicht
weiterhin in dem bisherigen Ausmaß durch
ungerechtfertigte Schutzzölle ver
wohnt und begünſtigt werden ſoll.
Sie ſoll vielmehr in gewiſſen Punkten
zurücktreten, damit das Ausland, das
amerikaniſche Farmererzeugniſſe kauft,
ſeinerſeits Jnduſtriewaren in Amerika

einführen kann.
Die Erreichung dieſes Zieles iſt unter den

gegebenen Verhältniſſen recht ſchwierig, da
einmal bei der gewaltigen Ausdehnung des
amerikaniſchen Kontinents nicht überall die
gleichen Bedingungen vorliegen und daher
eine nationale Reglementierung der indu
ſtriellen Tätigkeit kaum durchführbar ſein wird.
Ferner wacht der Bundesſenat ſtets eiferſüchtig
über die Zollpolitik und iſt nicht geneigt, der

Regierung in dieſer Frage irgend welche Voll
machten zu erteilen.

Angeſichts dieſer Lage hat Präſident Rooſe
velt den Weg gewählt, drei Diskontbanken zu
errichten, die den amerikaniſchen Ausfuhr und
Einfuhrhändlern bei der Ausdehnung des
Außenhandels behilflich ſein ſollen. Durch
böſe Erfahrungen in den Nachkriegsjahren ge
witzigt,

vermeidet man jegliche Kredit
gewährung an das Ausland,

ſondern beabſichtigt, die Rechnungen der Aus
fuhrhändler und die Wechſel der Einfuhrhänd-
ler im üblichen Diskontverfahren, aber unter
Benutzung amtlicher Mittel zu beleihen. Gleich-
zeitig wird man alle verfügbaren amerikani-
ſchen Organiſationen hier und im Ausland in
den Dienſt der Belebung des Außenhandels
einſpannen. Man erwarket von dieſen Maß
nahmen einen ſo ſtarken Anreiz für den Außen-
handel, daß ſich nach und nach alle hieran
intereſſierten amerikaniſchen Firmen des neuen
Syſtems bedienen werden.

Als weiterer Schritt iſt die Herabſetzung der
hohen Schutzzölle geplant, die durch die Deval
vation des Dollars inzwiſchen automatiſch
um weitere 40 v. H. erhöht worden ſind. Man
ſpricht von dem Wunſch Ropyſevelts, ſich vom
Kongreß die Ermächtigung zur Herabſetzung
aller Zölle bis zu 50 v. H. im Wege des gegen
ſeitigen Aushandelns mit den fremden Mäch-
ten geben zu laſſen.

Gegen Jnflation und
Währungsabwertung

Frankreich
Auf dem Jahresbankett der Pariſer Bankier

hereinigung vertrat Finanzminiſter Germain
Martin ſeinen bereits in der Senatsſitzung
bom Montag verteidigten Standpunkt, da
Frankreich weder an eine Inflation noch an
eine Abwertung ſeiner Währung denken dürfe.
Man dürfe niemals vergeſſen, daß Frankreich
bereits im Jahre 1926 ſeine Währung um
vier Fünftel herabgeſetzt habe.

Ein weiterer Schritt auf dieſem Wege würde
eine Ausplünderung der Sparer be
deuten, die ernſte ſoziale und politiſche Folgen
nach ſich ziehen würde.

Danzig
In letzter Zeit werden im Zuſammenhang

mit den Währungsabwertungen, die in ver
ſchiedenen Staaten vorgenommen wurden, bzw.
geplant werden, Gerüchte in Danzig ver
breitet, daß auch eine Devalvation des Dan-
ziger Guldens zu erwarten ſei.

Demgegenüber erklärt die Bank von Danzig
in völliger Uebereinſtimmung mit der Dan-
Kurt Regierung, daß eine Abwertung des

anziger Guldens nicht in Frage kommt. Die
Stabilität der Danziger Währung iſt nunmehr
zehn Jahre hindurch trotz aller Währungs
wirren die in dieſer Zeit über die Welt herein-
gebrochen ſind, behauptet worden. An dieſem
Grundſatz der Währungstreue wird die Bank
von Danzig unbeirrbar weiterhin feſthalten.
Die Währungsabwertung iſt kein Ausweg in

r Wirtſchaftsnot, ſondern wäre ein unmittel-
barer Schritt zur Zertrümmerung der Danziger
Wirtſchaft.

Jtalien
Der italieniſche Finanzminiſter Jung hat

in ſeinem und im Namen des Regierungschefs
erneut die Erklärung abgegeben, daß es der
feſte Wille der italieniſchen Regierung ſei, die
italieniſche Währung auf der Goldbaſis zu hal
ten, die durch das Stabaliſierungsgeſetz vom
l. Dezember 1927 feſtgelegt worden ſei. Jn

der Erklärung wird darauf hingewieſen, daß
infolge einer Anpaſſung des Kurſes der ita
teniſchen Lira, die ſich in den letzten Tagen

auf einigen Plätzen bemerkbar gemacht habe,
von Spekulanten wieder die üblichen Gerüchte
über einen Wechſel in der Währungspolitik
taliens verbreitet worden ſeien. Dieſe Ge

rüchte entbehrten jeder Begründung.
Die Anſpannung der Lira kam ins

beſondere darin zum Ausdruck, daß der Lira
urs bis 2,8 v. H. unter Pari ſank, während

ſich gewöhnlich nur vis 1 v. H. unter
ari bewegt. Man erklärt die gegenwärtige

pannung, die unter Berückſichtigung der
gemein feſtſtellbaren Nervoſität auf den
iſenmärkten nichts Außergewöhnliches dar

e mit den Schwierigkeiten der Deviſen
laſſung dem ſaiſonmäßig bedingten ſtär
in Abflauen des Touriſtenberkehrs und der
bare n ten Monaten des Jahres feſtſtell
dieſe Paſſivität der Handelsbilanz. Anzeichen
n Spannung waren vor einigen Tagen

n erkennbar, als die Jtalieniſche Staats
den italieniſchen Banken die Anweiſung

unter viſen nicht mit einem größeren Kurs
rig ied als 20/00 über oder unter dem

ziellen Kurs zu handeln.

zement wird billiger
der Deutſche ZementBund teilt mit: Jn
der g. nordnung über eine Marktregelung in
minſſterentwirtſchaft“ die der Reichswirtſchafts
hat r unter dem 17. Februar 1984 erlaſſen
ermäßt, „um Ausdruck gebracht, daß Preis
dent gen anzuſtreben“ ſeien. Der Nord
Wimerso, ementeVerband, BerlinKerhrsdorf- der Weſtdeutſche Zement
deutſede Bochum i. W., ſowie der Süd
haben v e C ement-Verband, Heidelberg,
Februg araufhin bereits mit Wirkung vom 26.
and. ihre Liſtenpreiſe für Port
trägt a ent geſenkt. Beim NCV. beie Preisſenkung 10 für je 10 Tonnen.

Zementabſatz verzweieinhalbfacht

ſich un Zementabſatz im Januar 1934 belief
ach Mitteilung des Deutſchen Zement

ß Zeit

Bundes auf 210 000 Tonnen gegenüber 96 000
Tonnen im Dezember 1933.

Einheitliches Reichsrecht
auf den Straßen

Jm Reichsverkehrsminiſterium wird zur
eine Reichsſtraßenverkehrsordnung be

arbeitet, die einheitliche Vorſchriften für den
geſamten Verkehr auf der Straße, alſo nicht
nur für den motoriſierten Verkehr, ſondern
auch für Fahrräder, Fuhrwerke, Straßen
bahnen, Fußgänger, marſchierende Abteilungen
uſw. umfaſſen. Eine ſolche reichsrechtliche
Regelung iſt durch die Novelle zum Kraftver
kehrsgeſetz vom 13. Dezember 1933 endlich mög
lich geworden. Zugleich wird auch das bis
berige Kraftfahrzeugrecht, das in der Reichs
ordnung über Kraftfahrzeugverkehr enthalten
iſt, neu geſtaltet; die Vorſchriften über Bau,
Zulaſſung und Führung von Kraftfahrzeugen
ſind von Grund auf umgearbeitet und verein
facht worden.

Die Börſenrichtzahlen
vom 19. bis 24. Februar

Die vom Statiſtiſchen Reichsamt errechneten
Börſenrichtzahlen ſtellen ſich in der letzten
Woche (vom 19. bis 24. Februar) im Vergleich
zur Vorwoche wie folgt:
Aktienkurſe

Richtzahl 1924—-1926 100.
Börſenrichtzahlen Wochendurchſchnitt Monats

v. 19. 2. v. 12.2. durchſchn.
b. 24. 2. b. 17. 2. Januar

Bergbau u. Schwerinduſtrie 80,89 80,17 75,42
Verarbeitende Jnduſtrie 69,11 76,91 64,62
Handel und Verkehr 78,96 78,50 74,97Geſamt 74,76 73,89 70,17Kursniveau der 6prozentigen

feſtverzinslichen Wertpapiere
Pfandbriefe der
Hyp. Akt.Banken 92,27 92,35 93,30

Pfandbriefe der öffentlich
rechtlichen Kreditanſtalten 90,71 90,52 91,04

Kommunalobligationen 89,26 89,17 89,57Reichsanleihen 98,40 97,93 97,47
Sonſtige öffentliche Anleihen 88,40 88,24 88,70
Jnduſtrieobligationen 86,35 86,25 86,19
Durchſchnitt 91,57 91,47 81,97

Die Herſtellungsbeſchränkung von
Starkſtromkabeln

Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt zu der von uns
bereits veröffentlichten Anordnung über Beſchränkung der
Herſtellung von Starkſtromkabeln und iſolierten Leitun
gen erläuternd mit, daß ſich der Reichswirtſchaftsminiſter,
um ungerechtfertigte Preisſteigerungen auszuſchließen,
von den in Betracht kommenden Wirtſchaftsverbänden hat
zuſichern laſſen, daß Preiserhöhungen ohne
feine Einwilligung nicht vorgenommenwerden. Falls der Zuſicherung nicht entſprochen wer
den ſollte, wird die Anordnung unverzüglich zur Auf
hebung gelangen.

Das Errichtungsverbot von Zinkwalzwerken wurde
nach Mitteilung des Reichswirtſchaftsminiſteriums ins
beſondere mit Rückſicht darauf erlaſſen, daß die beſtehen
den Zinkwalzwerke nur mit einem Teil ihrer vorhande
nen Kapazität ausgenutzt ſind und die Errichtung neuer
Zinkwalzwerke daher im allgemeinen eine aus geſamt
wirtſchaftlichen Gründen nicht erwünſchte Fehl
leitung von Kapital darſtellen würde. DerReichswirtſchaftsminiſter hat ſich vorbehalten, Ausnahmen
von dieſem Verbot bei beſonders gelagerten Fällen zu be
willigen.

Wirtſchaftsrundſchau
Graublaue Reichsbanknoten zu 10 ab

1. März wertlos. Die Reichsbank weiſt darauf
hin, daß am 28. d. M. die Einlöſungsfriſt für
die aufgerufenen graublauen Reichsbanknoten
zu 10 mit dem Ausgabedatum vom 11. Okt.
1924 abläuft. Vom 1. März ab ſind dieſe
Noten wertlos. Um vielfach beſtehende Jrr
tümer zu klären, wird ferner darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die Reichsbanknoten zu 10
mit dem Ausgabedatum vom 22. Januar 19209
und dem Bildnis Thaers (Farbe grünlich) nicht
aufgerufen ſind und noch gültig bleiben. Ebenſo
gelten noch als Zahlungsmittel die Renten
bankſcheine zu 10 Rent. mit grünem Farb
ton und dem Ausgabedatum vom 8. Juli 1925.

Großer Mißerfolg beim erſten und
zweiten Fünfjahresplan der UdSSR. Wie
aus Moskau gemeldet wird, wurde auf der
Tagung der Stoßbrigaden der ruſſiſchen
Metkallinduſtrie vom Kommiſſar für Schwer
induſtrie, Orſchonikidſe, erklärt, daß das
ruſſiſche ſchwarze Hüttenweſen (Gußeiſen)

ſeine Verpflichtungen gegenüber dem Staate
nicht erfüllt hat. Dieſe Jnduſtrie habeden erſten Fünfjahresplan nicht erfüllt und
nach dem zweiten Plan ſei ihre Produk
tion ſtark geſunken. Dadurch ſeien die
geſamten Wiederaufbaupläne der Regierung
in der Metallinduſtrie gefährdet. Dieſer Rück
gang in der Gewinnung von Schwarzmetallen
gefährde die Sicherheit des Staates.

Vollſtreckungsſchutz für die Binnenſchiff
fahrt. Jn einer Reihe von Zeitungen iſt die
Mitteilung erſchienen, daß der Reichsverkehrs
miniſter der Verlängerung des Vollſtreckungs
ſchütz Geſetzes für die Binnenſchiffahrt zuge-
ſtimmt habe. Dieſe Meldung iſt unrichtig.
Die Erörterungen mit dem für dieſe Angelegen
heit zuſtändigen Reichsjuſtizminiſterium ſtehen
erſt bevor.

Erwerbsgeſellſchaften
GV. Zuckerraffinerie Magdeburg AG.,

Magdeburg. Die GV. erledigte die Regularien
und ſetzte die Dividende auf 8 (6) v. H. feſt.
Auch in dieſem Jahre werden wieder beträcht
liche Ausſchreibungen, und zwar in Höhe von
rund 818 000 (248 000) c vorgenommen. Von
Aktionärſeite wurden Angriffe gegen die
Theſaurierungspolitik des Unternehmens er
hoben. Der Vorſtand verteidigte ſeine Ein
ſtellung demgegenüber mit der geboten erſchei
nenden Vorſicht.

Kapitalherabſetzungsantrag. Auf der
Tagesordnung der für den 22. März 1934 ein
berufenen GV. der Mignon Schokoladenwerke
AG., Halle (Saale), ſteht die Beſchlußfaſſung
über die Einziehung von 5400 W eigenen Aktien

i. e. F. und über die Einziehung von 54 600
eigenen Aktien nach S 227 HGB.

Märkte
Halliſcher Schlachtviehmarkt

vom 27. Februar
Preiſe für 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochſen: 1. 30—88,

2. 24—29; Bullen 1. 28-—30, 2. 25-—27, 3. 23--25;
Kühen: 1. 26—28, 2. 23-25; Färſen: 1. 28-30,2. 25--27, 3. 20-23, 4. 15--18; Kälber: 1. 37-—88,
2. 35——836, 3. 33--34, 4. 28--32; Lämr r Ham-m

mel 1. 38-40, 2. 34—36, 3. 30--33; S
2. 27, 3. 22; Schweine: 1. 49-51, 2. 4
46, 4. 5. 6. 7. 44-46.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. Februar 1934.
1. Rinder. Ochſen. 1. 32--33, 2. 29-31, 3. 26

bis 28, 4. 20-23. Bullen. 1. 28, 2. 26-—27, 3. 24 bis
25, 4. 20--23. Kühe 1. 2. 20--23, 3. 16-19, 4.
10--14. Färſen (Kalbinnen). 1. 30-31, 2. 28-29, 3.
24——26, 4. 20--23. Freſſer. 17--21. 2. Kälber.
I 2. 43--48, 3. 35--42, 4. 25--33, 5. 16-24.3. Lämmer, Schafe. Beſte Maſtlämmer. 1. 40--42, 2. Beſte jüngere Maſthammel.
1. 38-—39, 2. 3. 35-37, 4. 25-34, 5. 32--33, 6. 30
bis 31, 7. 22--28. 4. Schweine. 1. 48--650, 2. 43
bis 46, 3. 40--43, 4. 36--39, 5. 32--36, 6. 7. 40
bis 42. Auftrieb: Rinder 1386, darunter Ochſen297, Bullen 398, Kühe und Färſen 691, zum Schlachthof
direkt 4, Auslandsrinder 67, Kälber 2877, Schafe 3356,
Schweine 14 482. Marktverlauf: Rinder, Käl
ber, Schafe mittelmäßig, Schweine langſam.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Februar 1934.,
Auftrieb: Rinder 861 (davon Ochſen 121, Bullen
397, Kühe 270, Färſen 73), Kälber 882, Schafe 1012,
Schweine 3010, zuſammen 5765; direkt zugeführt: Rinder
14, Kälber 16, Schafe 187, Schweine 145. Prei
50 Kilogramm Lebendgewicht für: Ochſen: 1.
27——30, 3. 25--26, 4. 20--24. Bullen: 1.
bis 28, 8. 23-25, 4. 20-22. Kühe: 1. 27-—-30, 2. 24
bis 26, 3. 18--23, 4. 13--17. Färſen: 1.
24——29, 83. 16--23. Kälber: 2. 46--48, 3. 40--46, 4. 33
bis 39, 5. 25-—82. Schafe 2. 38--41, 8. 34--37, 4.
28——33. Schweine: 47—48, 2. 45--47, 3. 44--45, 4.
43-44, 5. 4042, 7. 37-46. Geſchäftsgang:Rinder ſchlecht, Schafe langſam, Kälber ſchlecht, Schweine
mittel. Ueberſtand: Rinder 267 (davon Schſen
37, Bullen 160, Kühe 62, Färſen 8), Kälber 3, Schafe

er U.
chafe: 1. 30,
8—49, 3. 48 bis

112, Schweine 270.

Aufruf der Arbeitsfront zum

ReichsBerufswettkampf
Vom 9. bis 15. April d. F. Die

Berlin, 28. Februar. Der „Jnformations
dienſt“ der Deutſchen Arbeitsfront ver
öffentlicht folgenden Aufruf: Deutſchland iſt
ſeit alten Zeiten das Land der Arbeit, das
Land des Erfolges geweſen. Gewiſſenhaftigkeit
und Treue ſeiner Arbeiter ſicherten ihm dieſen
Erfolg vor allen anderen Nationen der Welt.
Wenn wir heute die geſamte deutſche
Jugend zur Teilnahme an dem vom 9. bis
15. April d. J. ſtattfindenden Reichsberufs
wettkampf auffordern, tun wir es in der
Erwartung, daß ſich Deutſchlands Jugend der
Größe dieſes Auftrages bewußt werden
möchte und ſich des Erbes ſeiner Väter würdig
zeige

Heil Hitler!
Der Stabsleiter der PO und Führer der

Deutſchen Arbeitsfront.
Dr. Robert Ley.Der Jugenblipre: des Deutſchen Reiches.

aldur von Schirach.
Der Reichsminiſter des Jnnern.

r. Frick.
Der Reichspropagandaminiſter.

Dr. Goebbels.
Der Reichswirtſchaftsminiſter.

Dr. Sch mit t.
Der Reichsernährungsminiſter.

Darr E.
Der Reichsarbeitsminiſter.

Seldte.

„Unſer Führer und Volkskanzler Adolf
Hitler hat es immer wieder bekundet

Deutſchland will Werke des Friedens
bauen;

Deutſchlands Stolz ſind die ſchaffenden Hände
aller ſeiner Volksgenoſſen; Deutſchlands Wille
iſt es, ſeine arbeitſamen Hände und Köpfe in
den Wettſtreit der Nationen zu führen;
Deutſchlands Platz unter den Nakionen kann
im Bereiche der Arbeit nur von einem hoch
qualifizierten Arbeitertum erkämpft und be
hauptet werden. Deswegen fördert der natio

geſamte deutſche Fugend nimmt teil
nalſozialiſtiſche Staat die Berufsausbildung in
ſo beſonderem Maße und hat der zuſätzlichen
Berufsſchulung im Dienſt der Hitlerjugend
einen bevorzugten Platz eingeräumt. Jm Zuge
dieſer Maßnahmen rufen wir auf zum
ReichsBerufstwettkampf der deutſchen

Jugend in der Woche des Berufes
vom 9. bis 15. April d. J., durchgeführt von
der Reichsjugendführung und der Deutſchen
Arbeitsfront.

Deutſche Jugend, Hitlerjungen und
Hitlermädel!

Der ReichsBerufstwettkampf iſt die Sache
des ganzen deutſchen Volkes, im beſonderen
aber der ganzen berufstätigen deutſchen Jue
nd Er ſoll allen zugute kommen. Wir haben

ie Dämme ſeiner Begrenzung niedergeriſſen
für dich, du Jungarbeiter aller Berufsſchich-
ten, wir haben völlig neue Wege und Mittel
geſchaffen, damit du, fern von jeder Schul
prüfung, dein berufliches Können und deine
berufliche Erfahrung, weniger dein Wiſſen, ein
mal für dich ſelbſt in der Form einer frei
willigen Selbſtprüfung das iſt der Reichs
Berufswettkampf unter Beweis ſtellen
kannſt. Mit deinen Kameraden im Front
abſchnitt deiner Berufsgruppe ſollſt du deine
Kräfte meſſen, ſollſt du feſtſtellen, woran es
dir fehlt.

Du ſollſt kämpfen um die beſte berufliche
Leiſtung, wie du im Wettlauf auf dem

grünen Raſen um den Sieg kämpfſt.

Wir wollen kein Strebertum, keinen Konkur
renzkampf aus ichſfüchtigen Gründen, wir wol
len deine Leiſtung zuſammen mit der Leiſtung
deiner Kameraden. Wir wollen die national
ſozialiſtiſche Gemeinſchaftsleiſtung, den Dienſt
am deutſchen Volk, du ſollſt wifſen: „Wenn du
deinem Berufe dienſt, dann dienſt du Deutſch
land!“

Vernichtendes Arteil Borahs
über Verſailles

„Geiſt der Rache und des Raubes“
Paris, 27. Februar. Der amerikaniſche

Senator Borah, früherer Vorſitzender des
Senatsausſchuſſes für Auswärtige Angelegen
heiten, hat im amerikaniſchen Senat ein ver
nichtendes Urteil über den Verſailler Vertrag
gefällt. Borah wandte ſich gegen die von ge
wiſſen engliſchen Kreiſen vertretene Auffaſſung,
daß die Nichtratifizierung des Vertrages durch
die Vereinigten Staaten an dem Chaos in
Europa ſchuld ſei. Eine Ratifizierung des
Verſailler Vertrages durch Amerika, ſo ſagte
er, hätte die verheerenden Und demoraliſieren

den Wirkungen der r r fürPolitik und Wirtſchaft nicht verhindern können.
Der Vertrag ſei die Verkörperung des
Geiſtes der Rache und des Raubes. Er
habe den Frieden und die Wiedergeſundung
Europas den imperialiſtiſchen Beſtrebungen
einiger weniger Siegernativnen gevopfert.

Tſcheljuskin Expedition
harrt immer noch

Moskan, 27. Februar. Wie die Telegraphen
agentur der Sowjetunion meldet, nehmen die
Vorbereitungen zur Rettung der Tſchel-u kine Ehe ition ihren Fortgang. Der
Dampfer „Stalingrad“ iſt vor kurzem
in Petropawlowsk auf KHamtſchatka ein
etroffen und hat Flugzeuge, Brennſtoff, Erſabtelle und Radiozubehör an Bord genommen.

In Wladiwoſtok nimmt der Dampfer „Smo
lensk“ Kohle und Fracht an Bord, um ſich

Sie ſoll nicht, wie früher angeordnet, drei,
ſondern je nach dem freien Schiffsraum 8 bis
10 Flugzeuge an Bord nehmen.

Sein an der Rettungsaktion zu beteiligen.

Expreß im Schneeſturm
entgleiſt

Entſetzliche Folgen des Schneeſturms in USA.
Neuyork, 28. Febr. Die Schneeſtürme,

die gegenwärtig in den Vereinigten Staaten
toben, haben in Pittsburgh im StaatePennſylvanien zu einem ſchweren Eiſenbahn
unglück geführt. Der Pennſylvania-Expreß iß
im Schneeſturm kurz vor der Einfahrt in den
Bahnhof entgleiſt, wobei nach den neueſten
Meldungen 20 Fahrgäſte getötet und 100 ſchwer
verletzt wurden. Ferner werden aus faſt alles
Landesteilen ſchwere Schäden gemeldet, die di
Schneeſtürme anrichteten.

Wie ergänzend aus Pittsburgh mitgeteilt
wird, ſprang die Lokomotive des Schnellzugel
in der Nähe der Station „Federal Street“ in
einer ſcharfen Kurve auf einer Straßenüber
führung in voller Fahrt aus den Schienen und

ſtürzte, zwei Wagen mit ſich reißend, von
der Brücke auf die Straße

Das Lokomotivperſonal blieb wie durch ein
Wunder unverletzt; die beiden Perſonenwagen
wurden völlig zertrümmert und bilden einen
wüſten Trümmerhaufen. Feuerwehr, Sanitäts
perſonal und freiwillige Rettungsmannſchaften
waren bald zur Stelle. Bisher wurden
fünf Leichen nach dem Schauhaus
gebracht. Die anderen Toten konnten nicht
geborgen werden.
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Raſſenpflege und Ergieher
Von Dr. Rudolf Benze, Miniſterialrat im Preußiſchen Kultusminiſterium

Die Größe unſerer Zeit liegt nicht darin
begründet, daß das deutſche Volk wieder zu
nationaler Selbſtändigkeit drängt, ſondern
darin, daß wir heute zum erſten Mal in der
Geſchichte der Menſchheit inſtand geſetzt wer
den, in die Lebensgrundgeſetze des einzelnen,
der Raſſen und der Völker einzudringen. Tief
ſtes, inſtinkthaftes Fühlen und wiſſenſchaftliche
Erkenntnis einen ſich heute zur völkiſchen Welt
anſchauung, die das raſſiſch gebundene Erbgut
als die Wurzel alles Lebens erkennt.

So ſind Vererbungslehre und Raſſenkunde
nebſt ihren Nachbargebieten zu den wichtigſten
und meiſt behandelten Wiſſenskreiſen geworden.
Mit vollem Recht hat ſich auch die Schule ihrer
angenommen, und Erlaſſe der verantwortlichen
Stellen verlangen ihre Einfügung in den Er
ziehungsplan. Darob herrſcht plötzlich beäng
ſtigender Eifer auch bei unſeren alten Gegnern,
die noch vor kurzem ſelbſt beſcheidenere For
derungen nach Raſſenpflege zurückgewieſen und
verhöhnt haben. Schon arbeiten dieſe
liberalen Lehrmeiſter alter Schule
raſſenkundliche Werke von Günther und
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anderen Forſchern durch, wie ſie ihnen gerade
in die Hände fallen, und brauen daraus ein
Ragout von unverdauten Brocken zuſammen,
befliſſen, in Aufſätzen und Vorträgen ſich als
Kenner und kommende Männer heraus-
zuſtellen. Für die Schule ſteht eins bei ihnen
feſt: dieſe neuen „Fächer“ müſſen ihr beſtimm
tes Unterrichtspenſum haben, und das muß
der Jugend durch Lehren und Abhören
in den Verſtand eingetrichtert werden.

Die Unverbeſſerlichen! Sie ſehen immer
noch den Verſtand als das Bewegende im
Menſchenleben an und glauben nach all den
Mißerfolgen, die ſie in ihrer Staatsbürger-
kunde, Lebens kunde, Religions le hre und
Natur lehre erlitten haben, daß ſie durch
Lehren und Wiſſen etwas Lebendiges ſchaffen
könnten.

O nein! So leicht iſt es nicht So wie
die nationalſozialiſtiſche Erneuerung nicht aus
dem Verſtand entſprang vgl. das Verſagen
der Jntellektuellen ſondern aus naturhaft
eſund empfindenden Seelen und kernigen
örpern, ſo kann auch die völkiſche Neugebürt

des ganzen deutſchen Volkes wie des einzel
nen nur durch ſeeliſche Umgeſtal-
tung vor ſich gehen. Wohl gilt es, unſere
Jugend bewußt zu dieſem neuen Leben zu
führen, aber dieſe Erziehung muß tiefer als
nur in die Wiſſensrinde eindringen; ſie muß
die innerſten Seelengründe geſinnungsbildend
geſtalten. Aber es handelt ſich bei Vererbungs
lehre, Raſſenkunde uſtw. nicht in erſter Linie
um neue Wiſſensfächer, ſondern um Bildung
von Grundſätzen, die die geſamte Erziehung
durchdringen und eine Geſinnung ſchaffen, die
zu entſprechender Betätigung im Leben drängt.

Die Vererbungslehre hat uns gezeigt, daß
bei jedem lebendigen Weſen von vornherein
beſtimmte Erbmaſſe vorhanden iſt und daß zu
dieſer Erbmaſſe der Trieb gehört, ihr ent
ſprechend zu den ken, zu fühlen und zu
handeln. Dieſe Erbmaſſe iſt zwar bei den
einzelnen Menſchen verſchieden, aber es gibt
Gruppen, deren Erbmaſſe einander ähnelt: die
Raſſen und Völker. So iſt die Aufgabe
der Erziehung dieſes den Deutſchen an
geborene triebhaft vorhandene Weſen zu
eſtalten und bewußt zu machen. Darin liegtdie ungeheure Verantwortung der raſſiſch ge

bundenen Erziehung. Wollte ſie etwa aus
irgendwelchen erklügelten Theorien heraus, wie
die liberale Ergiehung, Neues auf das Weſen
aufpfropfen, ſo würde ſie nicht aufbauen, ſon
dern zerſtören und Menſchen heranzüchten, die
ihr Leben lang zerriſſen ſind vom gen
zwiſchen ihrem a enen Wollen und dem
aufgegwungenen llen. Nur eins kann die
Erziehung: vorhandene Eigenſchaften in ihrer

Stärke etwas verändern, die wertvollen ver
ſtärken und die minderen abſchwächen.

Die erziehende Geſtaltung des
Weſens muß ſich alſo zunächſt darüber klar
werden, welches die wertvollen Raſſenteile ſind.
Das wird im weſentlichen die Aufgabe der
Forſchung ſein. Die Erziehung hat dann dieſe
wertvollen Seiten mit aller Kraft zu ent
wickeln, und zwar auf zweierlei Weiſe: durch
Lehre und Erleben. Die bisher weit über
ſchätzte Art iſt die durch Beeinfluſſung des Ver
ſtandes, d. h. durch Wiſſensvermittlung. Viel
wichtiger aber iſt es, die Urgründe der jugend
lichen Seele zu geſtalten, aus denen letzten
Endes Weltanſchauung und Handeln, oft im
Gegenteil zum logiſchen Denken, emporwachſen.
Dieſe Geſinnung aber wird weniger durch den
Verſtand als durch das Gefühl und die Ge
wöhnung geſtaltet, die dem nüchternen Denken
oft unzugänglich ſind.

Die Lehre wird nicht darauf verzichten können, die neuen wiſſenſchaftlichen
Erkenntniſſe in einer dem jugendlichen
Lebensalter angemeſſenen Form unſeren Kin
dern zu vermitteln. Es genügt jedoch keines
wegs zu lehren, daß der Menſch ſeine Erb
maſſe wehrlos von den Ahnen übernehmen
und ebenſo an die Nachkommen weitergeben
müſſe, ſondern das Weſentliche iſt es, daß
dieſe Erkenntnis zu einer Tatgeſinnung wird, die den Menſchen drängt,
über ſich ſelbſt hinaus nur das Leben ſeiner
Nachkommen kraftvoll zu geſtalten. Der jnnge
deutſche Menſch muß ſo in dieſe Geſinnung
hineinwachſen, daß er nicht anders kann,
als zu zweiten Eltern ſeiner Kinder nur einen
ihm artverwandten Menſchen mit wertvollem
Erbgut erwählen, daß er ein artfremdes oder
erbkrankes Weſen gar nicht lieben kann. Die
ſer Geſundheitsſinn muß ſich in gleicher Weiſe
auf Körper, Seele und Geiſt erſtrecken.

Ein weiteres Beiſpiel Was nützt es zu
wiſſen, daß eine Volkskultur artgebunden
iſt und daß ein Volk von der Vorſehung die
Aufgabe erhalten hat, ſein eigenes Weſen in
dieſer Kultur zu möglichſter Vollkommenheit zu
geſtalten im Unterſchied zu der Kultur anderer
Raſſen und Völker, wenn der Deutſche ſich an
„intereſſanten“ artfremden Kulturwerken fern
liegender Menſchenkreiſe ver bildet und
Fremdtun in ſein Volk hineinträgt? Dieſes
Wiſſen iſt nichts nütze, wenn es nicht zur Ge
meittfchaftsgeſinn ung geworden iſt, auf
Grund deren der einzelne aus innerem
Drange bereit iſt, ſeine ſelbſtſüchtigen
Wünſche, ja ſich ſelbſt zu opfern damit das
Ganze lebe und blühe.

Solche Geſinnung wird letzten Endes nur
durch Erleben geſchaffen. Erleben aber
kann man nicht abſtraktes Wiſſen, ſondern nur

Das Vorbild.
Feugnis vom

Das Beiſpiel eines in ſich von Geburt bis
zum Tode geſchloſſenen Lebens, das geeignet
wäre, Vorbild zu ſein, iſt mir aus eigener
Erfahrung und Bekanntſchaft nicht gegenwär
tig. Wohl aber ſind mir in dieſem oder jenem
Menſchen Taten oder Verzichte begegnet, die
mir deswegen vorbildlich erſchienen ſind, weil
ſich in ihnen eine Haltung offenbarte, die an
deren Menſchen gleichfalls zu wünſchen wäre,
welche dieſe Haltung eben nicht gehabt haben.
Gleichzeitig aber verhielten ſich jene in dieſer
Beziehung vorbildlichen Menſchen in andern
Beziehungen durchaus nicht vorbildlich, ſo daß
ſich die Beiſpielhaftigkeit nur auf Teilbezirke
eines menſchlichen Lebens erſtreckte.

Um es gleich vorwegzuünehmen: die Vorbild
lichkeit des Verhaltens beſteht in der unbeding
ten und bewußten Erfüllung eines entſcheiden
den Bekenntniſſes, das ein Menſch durch Leben,
Denken oder perſönliche Artung vor ſich ſelbſt
abgelegt hat. Anders geſagt: das beiſpielhafte
Leben iſt ein heroiſches Leben. Seine Taten
werden nur durch Verzichte erkauft. Und ſeine
Verzichte tragen die Taten in ſich. Jeder, der
opfert, tut eine Tat. Und in jeder Tat ver
birgt ſich ein vorausgegangenes Opfer.

Es ſind mir in meinem Leben eine Reihe
von Menſchen Männer, Jünglinge, Frauen

begegnet, in deren Verhalten gegenüber dem
Leben ſich jeweils eine Haltung ausprägte, die
mir in dieſem beſtimmten Fall vorbildlich zu
ſein ſchien

Da iſt zuerſt der Beginn des Menſchen,
das Kind. Die Naturnähe ſeines Daſeins,
die völlige Unbefangenheit ſeines Lebens
tragen das in ſich, was dem ſpäteren Men
ſchen von Tag zu Tag mehr verloren geht und
darum von Tag zu Tag nachher wiederum er
worben werden muß: die Sicherheit der Ent
ſcheidung, das Tun ohne Wahl, die Jnſtinkt
gegebenheit des Handelns. Ein Kind irrt
nicht, denn es hat in ſeiner Unſchuld „Un-
ſchuld“ in einem ganz tiefen Sinn gefaßt
keine Wahl. Darin gleicht es dem Tier, das
aus einem endgültig verlorenen Paradies der
vollkommenen Gewißheit des Triebes kommt

lebendiges Geſchehen. Dieſes kann in der ge
ſchichtlichen Vergangenheit oder in der Gegen
wart liegen, dort als Nach erleben, hier als
unmittelbare s Erleben. Jn dieſer Rich
tung zu wirken, iſt die Aufgabe der ſogenann
ten Geſinnungsfächer: Geſchichte, Deutſch,
Religion, künſtleriſche Fächer und z. T. auch
Erdkunde. Jn ihnen muß die Vergangenheit
in raſſiſcher Schau erlebt werden, ſo daß
daraus der Wille zu völkiſcher Zukunftsgeſtal
tung erwächſt. Die Gegenwart aber muß in
noch ſtärkerem Maße fruchtbar gemacht werden.
Die Gemeinſchaftsgeſinnung, dieſer wichtige
Trieb zu unſerem völkiſchen Aufſtieg, erwächſt
nicht in der Nüchternheit der Lehrſtunde, auch
nicht im Arbeits unterricht, ſondern
nur in einer lebendigen Gemeinſchaft, in
der alle drei Weſensſeiten der jungen Menſchen

Körper, Seele und Geiſt zu ihrem
Recht kommen und jeder Jugendliche ſich in
das Ganze einzufügen hat. Darauf beruht der
unüberſchätzbare Wert des Schullandheim- und
Lagerlebens, das demnächſt in dem Preußiſchen
Landjahr ſeine Hrönung erfahren ſoll.

Bei alledem iſt aber eins unerläßliche
Vorausſetzung der rechte Erzieher,
der ſelbſt aus dieſer Geſinnung heraus han-
delt und damit ein lebendiges Vorbild
der Jugend wird. Hier liegt die große Auf
gabe des älteren Geſchlechts, das heute noch die
Erziehung der Jugend betreut. Es muß ſelbſt
erſt innerlich neu geboren werden, muß daraus
aus der aufkläreriſchen Vergeiſtigung, aus der
kosmopolitiſchen Verſeelung und der indivi-
dualiſtiſchen Vereinzelung. Die Erzieher müſſen
zunächſt in ſich ſelbſt das vollziehen,
was ſie bei der Jugend vollbringen wollen:
durch Erkenntnis und Erleben zur Geſinnung
und zum perſönlichen und öffentlichen Handeln
vordringen, einem Handeln, das für den, deſſen
deutſche Seelenwarte nicht verſchüttet ſind, nicht
etwas Fremdes, Angelerntes, ſondern das
ſeinem Weſen Entſprechende iſt. So kann und
muß der deutſche Erzieherſtand eine der be
wegendſten Triebkräfte für unſeres Volkes Ge
ſundung werden. Verſagt er jedoch und wird
er zum Hemmſchuh, ſo wird ſein Einfluß und
ſein Wirkungsfeld, die Schule, bald aus der
Stellung als Haupterziehungsſtätte des Volkes
ſchwinden, und das heranwachſende Geſchlecht
wird ſich neue Erziehungsformen und Erzieher
ſchaffen.

Der deutſche Erzieher ſollte kraft ſeiner
beſonderen erzieheriſchen Anlagen auch in viel
ſtärkerem Maße als bisher die Verpflichtung
empfinden, über die Schule hinaus Erzieher
des ganzen Volkes zu ſein. Er müßte ſein
Wiſſen und ſeine Geſinnung überall da er
zieheriſch fruchtbar machen, wo ſich ihm Ge
legenheit bietet, an das Volk heranzukommen,
um die neuen Erkenntniſſe und Ziele werbend
ins Volk hinauszutragen. Denn der Erzieher
ſoll nicht ein auf ſeinen engen Kreis beſchränk
ter Zünftler ſein, ſondern ein Berater und
Erzieher des ganzen Volkes.

beiſpielhaften Leben
Eine Betrachtung von Franz GSchauwecker

Grunde gehen muß. Das Kind geht nicht zu
Grunde, aber es muß den ſchweren Schritt der
Wandlung vollziehen.

Dieſe Beiſpielhaftigkeit beinah jeden Kin
des iſt beneidenswert, ohne daß der Neid hier
den Charakter des Negativen haben kann. Man
erkennt das Kind an und weiß, daß es ein
Zuſtand iſt, der einmalig iſt, ein glück
licher Naturzuſtand. Und man weiß, daß wir
nicht mehr zu einem glückſeligen Naturzuſtand
beſtimmt ſind. Das iſt vorbei. Auf uns
warten andere Dinge: Arbeit Tat, Opfer,
Ziel, Schmerz, Kampf, Haß, Liebe und Sieg
und Niederlage.

Ich entſinne mich eines erzieheriſchen Er
lebniſſes, das der Beobachtung entſpringt. Auf
einem Spazierwege kam ich an einem Bauern
hauſe vorbei. Vor dem Hauſe war ein großer
Haufen von Reiſig aufgeſchichtet. Auf dieſen
ſtachlichen und hohen Hügel kletterte ein Kind
von zwei Jahren mit der ſtummen Beharrlich
keit, die einem Kinde in dieſem Alter zu eigen
zu ſein pflegt. Daneben ſtand eine alte Bäuerin
und beobachtete die ebenſo hartnäckigen wie
erfolgloſen Verſuche des Kindes mit unbeweg
tem Geſicht. Sie ließ das Kind nicht aus den
Augen, aber ſie zeigte keine beſondere Sorge.
Das wunderte mich, und ich fragte unmittel
bar: „Haben Sie keine Angſt, daß das Kind
ſich beſchädigt? Sehen Sie denn nicht —-2“
Die Bäuerin antwortete, ohne den Kopf zu
bewegen, ohne eine Miene ihres gleichmäßigen
Geſichtes zu verziehen: „Es lernt.“

Dieſe Antwort ließ mich verſtummen. Jch
nahm ſie zur Kenntnis und nahm ſie mit nach
Hauſe. Sie iſt mir bis heute im Gedächtnis
geblieben als ein Beiſpiel einer zwar harten,
aber geſunden Erziehung, die freilich nicht
jedes Kind vertragen wird. Jndeſſen ſcheinen
mir die Söhne eines kräftigen Volkes einer
gewiſſen Härte zu bedürfen. Das Leben iſt
nicht weich. Dreck iſt weich.

Beiſpielhaft allerdings nicht vom Stand
punkt des Muſterſchülers ſcheint mir ein
ehemaliger Klaſſenkamerad zu ſein, der als
guter Schüler einmal in den Verdacht geriet,

und deshalb in einer gewandelten Welt zu mit einem präparierten Zettel gemogelt zu

Es iſt nicht genug, zu wiſſen, man muß
auch anwenden; es iſt nicht genug, zu
wollen, man muß auch tun.

Johann Wolfgang v. Goethe.

haben, während in Wirklichkeit ein neben ih
ſitzender Schüler der Schuldige war. Er ſtellte
die Verwechſlung nicht klar, ſondern ahn
alles auf ſich um des andern willen, mit den
er befreundet war. Und dann ging der wirt
liche Schuldige hin und gab ſich ſelbſt an ob
wohl er ſich dadurch ſchwer ſchadete. Veides
war für jeden von ihnen als Kind und Schüler
ein Opfer und eine Tat zugleich, durchaus
ebenbürtig mancher Handlung eines Erwa
ſenen. Die äußerlich geringere Tat eines Kindes
birgt innerlich vielleicht mehr an Qual und
Entſchluß, und darin liegt der Wert.

Den ſtärkſten Hintergrund für ein beiſpiel
haftes Leben wird nicht der Ruhm bieten,
ſondern vielmehr das Schweigen
die Unbekanntheit, weil hier jeder Anreiz fehlt
weil hier alles ganz um ſeiner ſelbſt willen vor
ſich geht und keine Verlockung den Egoismus
ſpornt. In dieſem unbekannten Heroismus des
verlorenen Poſtens, der vorgeſchobenen Stel
lung, der völligen Einſamkeit, in der nicht Bei
fall jubelt oder gelobt oder gedankt wird
hier kommt es ganz und gar auf das Unbe
ſtechliche und wahrhaftige Jnnerſte eines Mäd
chen an, und gerade dieſe Taten und dieſe
Opfer bringen die kraftvollſten und durch den
Verzicht größten Offenbarungen des uns Mög
lichen am reinſten in das Licht eines ſehr ein
ſamen Tages. Es ſind die Deutſchen, die dieſe
unbeachtete Tat um des Zieles willen voll
ziehen, die ſie im Grunde genommen nur um
des Weſentlichen willen tun, weil es ſo befohlen
iſt, ohne zu fragen, ohne zu reden, nur weil
nichts anderes übrig bleibt, weil es notwendig
iſt. Beiſpiel: an der Front hatte es vom Au
guſt 1918 keinen Zweck mehr zu bleiben, denn
der Krieg war verloren und war auf keinen
Fall mehr zu gewinnen, aber es hatte
einen Sinn zu bleiben, nämlich den einzigen
glaubensmäßigen Sinn: Deutſchland. Und
darum wurde geblieben, und diejenigen
welche blieben, waren die eigentlichen Kämpfer
und Vorpoſten in die Zukunft. Sie ſind un
bekannt. Es iſt vielleicht der Chauffeur Müller,
der Dreher Meyer 38, der Rechtsanwalt Leh
mann 4, der Zollinſpektor Schmidt 6. Ich weiß
es nicht. Er weiß es vielleicht ſelbſt nicht
mehr. Er hat es vergeſſen. Es iſt nicht ſeine
Art, davon zu reden oder daran viel zu denken.
Aber morgen wird es ſein Sohn ſein, oder der
Sohn ſeines Nachbarn, den er nur vom An
ſehen kennt.

Mag es nun der Soldat in der Schlacht
ſein, die Mutter, die für ihr Kind ſchweigend
duldet, der politiſche Menſch, der für ſeine 9dee
in die Verbannung geht immer wird hier
ein Kampf gegen dumpfen Widerſtand aufge
nommen, immer iſt es der kämpferiſche Menſch
der um des Glaubens willen ſich opfert und,
indem er ſich hinſtellt, zugleich handelt. Die
Vorbildlichkeit des Handelns trägt immer
den Charakter des Heroiſchen in ſich
Dieſes Hervoiſche iſt letzten Endes nicht allein
eine bloße Haltung, ſondern ſie iſt von einem
Sinn, von einem Glauben erfüllt.

Heute, wo wir die Nation im ganzen Volk
als die ſichtbarſte Geſtalt wirkender Mächte
empfinden, werden wir die Vorbildlichkeit am
reinſten und eindringlichſten in dieſem Natio
nalismus erblicken. Die heroiſche Haltung als
der Ausdruck dieſes Nationalismus iſt ein o
jektiver Jdealismus, der ohne Hegel undenkbar
iſt. Geſtalten wie Eckehardt, Luther, Fried
rich I. von Preußen, Heinrich VI. der deutſche
Katſer, Goethe, Nietzſche, Bismarck, verleib
lichen dieſe deutſche und preußiſche Haltung im
Religiöſen, im Politiſchen, im Künſtleriſchen,
in der Weisheit.

Die Vorbildlichkeit kann heute der
Sieg eines Mannes ſein, morgen der Gang in
die Verbannung. Wir können ſie in einem
Kinde finden und in dem vielleicht rechtzeitig
verzichtenden Verhalten eines alten Mannes
Wir werden ſie in klarſter, verbindlichſter, un
zweideutigſter Form von dem Menſchen
dern müſſen, der Führer der großen Einhei
ſein will, die man „Volk“ nennt. Hier wird
einigen müſſen die geniale Sicherheit der
kenntnis des Deutſchen, des Notwendigen, t
Jeweiligen und die Unbeirrbarkeit des n
ſchluſſes und der Tat dieſes Entſchluſſes. J
iſt die unbedingte Gefolgſchaft da, und ſie
bereit, bis an die letzten Grenzen mitzugehen
wie Preußen im Siebenjährigen Kriege bis m
den Rand der tötlichen Niederlage ging
den größten bis dahin erfochtenen Sieg zu ne
winnen. Dieſer Führer ſteht an der brenn
den Grenze des Schickſals, zugleich
düſter beglänzt von den Strahlen des die
und dem Brand der Vernichtung. Denn ler
Staatskunſt als die größte und ſchwerſte a
Künſte verlangt den größten Menſc Rerige
deshalb werden ihm die größten Sarg
keiten in den Weg geworfen werden. Wa rauf
nicht umwirft, macht uns ſtärker Da n
kommt es an. Das Vorbild eines re z
Menſchen iſt dazu da, das Ganzge ſtärke
machen.

r.

Verantwortlich: Hans Rohkrähm
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T Ein faſt vergeſ jenes Paradies
Der Kreis um Reichardt und um Robert Fran

ge mehr man ſich in die Geſchichte unſerer
Etat in ihren Wert oder Unwert, immer
nter dem Geſichtswinkel kultureller Befruch

n und kulturellen Befruchtens, vertieft, um
p überraſchter und begeiſterter wird man

werden ob der Offenbarungen, die ſich auftun.
Du ſchönes Land, daß ſie dich recht erfaßten,
Haß ſie dich recht begriffen, helles Herz!“
Anders hätten ſie wohl auch kaum geſungen,

die Männer um Reichardt und Robert Franz;
denn in dieſen Worten liegt die ganze Liebe des
Feutſchen zu ſeinem Lande, die ganze Sehn
ſucht nach der Erfüllung dieſes dichteriſchen
Hunſches.

Hringen wir einmal ein in das Jdyll am
giebichenſtein, in die Hexberge der
ſomantik“ mit dein wunderbaren Garten, den
Henrich Steffens, Reichardts Schwieger
hhn, die ſchönſte Kompoſition ſeines Lebens
nd ſeines Geiſtes genannt hat, laſſen wir uns
einfangen von der Ruhe dieſes Plätzchens, das
o manchem erlauchten Geiſte Raſt und Ex
(uickung geſpendet hat. Zwei Jahrzehnte, von
1701 bis 1814, ging von dieſem „Giebichen
ſeiner Dichterparadies“, wie man
heute ſagt, ein Kulturſtrom aus dem einen in
den anderen, von dem wir uns erſt jetzt dank
Erich Neuß eine ziemlich klare Vorſtellung
machen können.

Wir wollen uns nicht mit Daten aus dem
reichbewegten Leben des fridericianiſchen
hapellmeiſters, zeitweiligen Salinendirektors,
muſikaliſch intenſiv tätigen und menſchlich ſo
ſympathiſchen Johann Friedrich Reichardt
abquälen. Was will es auch heute beſagen.
daß Reichardt wie auch Richard Wagner viele
Jahre hindurch in dem üblen Rufe eines Re
bolutionärs und Demokraten ſtand, da ſich in
zwiſchen, wie bei Wagner ſo auch bei ihm, her
ausgeſtellt hat, daß es gar ſcho ſchlimm nicht
un die vorgeworfenen umſtürzleriſchen Um
triebe beſtellt war. Das würde uns den
Frieden dieſes von der Geſchichte geweihten
Lodens unſeres ReichardtGartens, des Bürger
parkes, zwiſchen Frieden und Seebener Straße,
nur ſtören.

Reichardt hat am 27. Juni 1814, 52 Uhr in
der Frühe, die Augen für immer geſchloſſen.
Aber heute hat man ſich auf dieſen verdienſt
vollen Hallenſer und echten deutſchen Mann
wieder beſonnen.

Wen hat er nicht alles bei ſich zu Gaſte ge
abt!t Reichardt haben wir es zu verdanken, daß

Goethe mehr als einmal ſeine Schritte nach
Halle lenkte. Wir wiſſen ja, daß das Verhält
nis zwiſchen dem großen Goethe und dem
Goethe Lieder komponierenden Reichardt in
ſolge des unſeligen und oft auch unbegreiflichen
GCoetheSchillerſchen Renienkrieges getrübt und
der Auflöſung nahe war. Sie fanden ſich aber
durch das Einlenken des trotz ſchwerſter
Krankungen verſöhnlich geſtimmten Reichardt
zu einander zurück, und dieſer edlen Tat
Reichardts fällt das Verdienſt zu, einen Teil der
damaligen Kultur nach Halle gezogen zu
haben. Auch Chriſtiane hat ſich von dem
Keiz der Reichardtſchen Jdylle perſönlich über
zeugt. Daß die Schwiegerſöhne, Henrich von
Steffens und Karl von Raumer, hier
aus und eingingen, verſteht ſich von ſelbſt.
Neben dem Prinz Louis Ferdinand,
er des öfteren von Wettin aus herüberkam,

waren es vornehmlich Ludwig Tür k und Wil
helm Heinrich Wackenroder, die dem
Ganzen Schwung verliehen. Aber auch der
Poylliker Johann Heinrich Voß, die Roman
tiker Archim von Arnim, Clemens Bren-
tano und Eichendorff kehrten beiPeichardt ein, wie auch Wilhelm Grimm,
Jean Paul, Fr. Richter, Fr. von Harden
berg-Rovalis, Adolph Müller und Ernſt
Daniel Friedrich Schleiermacher, deſſen

Quer durch die
Ausſtellungen

II. Deutſche Schrift: „Fraktur“.
R. In den Räumen der Galerie Neubert,AdolfHitlerRing 7, iſt im Rahmen der

Mitteldeutſchen Heimattage“ eine
Ausſtellung Deutſche Fraktur“ er
ffnet worden, die durch den halliſchen Kunſt
maler und Graphiker Paul Radojewski
ganz ausgezeichnet aufgebaut worden iſt. Das
n Schau geſtellte Material beſteht größten
eils aus ſehr wertvollen Leihgaben des halli
W Stadtarchivs und iſt gerade deshalb ſo
eutungsvoll, weil der deutſche Charakter der

t vorwiegend an Urkunden der engeren
deutſchen Heimat gezeigt wird.

ſhet ie Ausſtellung geht aus von zwei Hand
ſten aus dem Mittelakter, nämlich
u. Urkunde Kaiſer Friedrichs II. für die
hen Fürſten mit einem goldenen Siegel
John em Jahre 1282 und einer Botſchaft des
e es Clemens V., die 1312 aus Wien antra Hallenſer gerichtet war. Beide Schriften
da noch typiſche Merkmale der Antike, ſo
Rnn ihnen gegenübergeſtellten Urkunden, die
ha erer engeren Heimat zu gleicher Zeit
ünterſegen wurden, deutlich charakteriſtiſche

gle chiede, damit alſo rein deutſche Merk
e erkennen laſſen. So die Handſchrift

15 Eoahſenſpiegels aus dem Ende des
Erſhiſch rhünderts und ein Erlaß des
alle chofs Wilbrand ron Magdeburg an die

h enſer aus dem Jahre 1244. Aus dieſer
eniberſtellung ergibt ſich alsdann der

Reihe on en der Ausſtellung, und eine
rig n Urkunden der mitteldeutſchen Heimat
die den ſtrengen kräftigen Schriftlinien

Se Entwicklung deutlich auf.
hund er Zeit vom Ende des 14. Jahr

infliſſe s an zeigen ſich bereits ſichtbare
Str en fremder Strömungen, die überall ein
ctkenne nach Rundung, nach Ausgleich alſo,
der den aſſen, Aber immer bleibt auch hier
indibidu n Kern trotz unverkennbarer
londers aliſtiſcher Formen erhalten. Als be

charakteriſtiſch hierfür ſind hier die

man erſt jüngſt ſo ehrenvoll in Halle gedacht
hat, Mitſchöpfer Reichardtſcher Kulturtaten
waren.

Reichardts Garten, der mehr war als eine
bloße garten künſtleriſche Sehenswürdigkeit, die
uns noch heute entzückt, war im Gegenſatz zur
geſelligen Runde bei Ludwig Wucherer und
Niemeher ein ausgeſprochen kulturellen Zwecken
dienendes Aſyl für alle, die geiſtige Anregungen
bringen oder empfangen wollten. Das Dichter
paradies war eine Kulturquelle, aus der nicht
nur Halle, nicht nur Mitteldeutſchland, ja nicht
einmal nur Deutſchland, ſondern die ganze
ziviliſierte Welt ideellen Nutzen ſchöpfte.

Nicht anders verhält es ſich mit der
RoberteFranz-Singakademie, die
im verwandten Sinne dieſelben fruchtreichen
Auswirkungen verzeichnen darf. Die Robert
FranzSingakademie iſt Tradition geworden.
Traditionen müſſen uns Deutſchen heilig und
unverletzlich ſein, ſofern ſie von deutſchem
Geiſte durchglüht, raſſebekundend, den Geruch
deutſcher Scholle ausatmend ſind, nur faule, der
Deutſchheit zuwiderlaufende Traditionen aus
zurotten, iſt das Gebot der Stunde. Sehen wir
uns daraufhin einmal dieſe muſikaliſche Ver
einigung an, die auf mehr als 100 Jahre Be
ſtehens mit berechtigtem Stolze zurückblicken
darf, ſo kommt eine große Ruhe über uns;
denn ihre Tradition gehört zu den heiligen
Ueberlieferungen, die nicht angetaſtet werden
dürfen, weil die Singakademie noch heute die
Verkörperung mitteldeutſchen Lebens, Schaffens
und Singens, Sehnens und Denkens iſt.

Der Nachfolger Daniel Gottlob Türks,
des halliſchen Univerſitätsmuſikdirektors und
Zeitgenoſſen Reichardts, der am 17. November

Erziehung zum Lied
Von Georg Vollerthun, dem bekannten Komponiſten

Es muß einmal ausgeſprochen werden, daß
das deutſche Lied, das koſtbarſte Gut
iſt, das unſere an unermeßlichen Schätzen über
reiche Muſik beſitzt. Nicht allein unſer Volks
lied, obgleich es ſich mit denen anderer Völker
mindeſtens vergleichen kann. Aber das, was
aus Volkslied und Volkstanz bei uns entſtan
den iſt, das Kunſtlied, die geſamte geſungene Lyrik und die Ballade ſie finden
ſchlechterdings keinen Vergleich zu dem, was
andere Völker geſchaffen haben. Sie ſind, noch
einmal ſei es geſagt: ein zig.

Jch denke hier nicht nur an die etwa ſechs
hundert Schubertlieder, die mehr oder weniger
jedem Deutſchen, der ſeine Muſik liebt, in
Fleiſch und Blut eingedrungen ſind, oder an
das mehrere Hunderte umfaſſende Liedwerk
Hugo Wolfs. Nein, es iſt der große Strom
von Liedern, der ſeit Beginn unſerer Volk
werdung, alſo ſeit der Reformation nicht auf
gehört hat zu fließen, wenngleich ſchon lange
vorher Bäche und Zuflüſſe aus den ewigen
Quellen entſprangen. Jede Welle des bewegten
VolksJnnern hat ihren Ausdruck gefunden,
und dieſes Wunder läßt ſich nur mit dem einen
Begriff deuten: er heißt Gemüt. So wie
dieſe deutſche Eigenſchaft, dies nicht zu be
ſchreibende „Gemüt“ anderen Völkern verſagt
iſt, ja, ſich nicht einmal in ihren Sprachen als
Begriff findet, ſo iſt auch das Lied, wie es ſich
in Jahrhunderten bei uns ausgebildet hat, bei
ihnen ſo wenig vorhanden, daß es der Fran
zoſe in ſeiner Sprache ſchlechtweg als „Le
Lied“ bezeichnet. Die Reformation ſchenkte uns
das Glaubenslied, das vielfach als evangeli
ſcher Choral noch unſer Leben begleitet. Das
Geſelligkeitslied Adam Kriegers, das religiöſe
Lied Bachs und ſeiner Zeit entſtand, bis unſere

halliſche Talordnung aus den Jahren 1479 bis
1482 und eine Prachthandſchrift des Jahres
1479 zu nennen.

Das 16. Jahrhundert beginnt die
Schrift aus ihrer Gebundenheit zu löſen und
mehr und mehr Wert auf Selbſtgefälligkeit
und Selbſtherrlichkeit zu legen. Zwei Urkunden
aus dem Jahre 1575, die „Jnnungsordnung
der halliſchen Wagner“ und die „halliſche
Hochzeitsordnung“, ſind hierfür deutlich kenn
zeichnend. Dieſe Eigenart prägt ſich im
17. Jahrhundert noch ſtärker durch eine
Bevorzugung des Dekorativen und Pomphaften
aus, die Merkmale des Barock wie auch des
Rokoko. Hierbei ſei namentlich auf die Hand
ſchrift des halliſchen Barockmuſikers Scheidt
aus der Zeit um 1630 und die Beſtätigungs
urkunde Kurfürſt Friedrichs III. von Preußenfür die halliſche Böktcherinnung aus dem Jahre

1694 hingewieſen
Vom 18. Jahrhundert an macht ſich

allmählich eine ſtark nach Verzierungen
ſtrebende Entwicklung bemerkbar, die ſchließlich
im 19. Jahrhundert mehr und mehr die
Kennzeichen des Liberalismus verrät: ſchwäch
liche Haarſtriche und Streben nach Eigen-
bedeutung, wie ſie ja auch noch bis vor kurzer
Zeit die Grundlage des deutſchen Schulunker
richts bildeten.

Der angrenzende Raum zeigt ſodann die
Schrift der Gegenwart, aus der ganz
beſonders krafttoll ünd ſtark Männer wie
Prof. Rudolf Koch (Offenbach) und Profeſſor
Dr. Walter Tiemann (Leipzig) und Pro
feſſor We iß (Berlin, BauerGießerei) heraus-
ragen. Der Raum gewinnt noch vor allen
Dingen dadurch an Wert, daß die dort aus
geſtellten Schriftmuſter nur an Ausſprüchen
Adolf Hitlers und ſeiner Mitkämpfer gezeigtwerden und damit zugleich eine an ſwe

Verbindung zwiſchen Wort und
Schrift herſtellen.

Der Reſt der Ausſtellung gibt eine Ueber
ſicht über die verſchiedenſten Arten der Fraktur
in den Jahren 1900 bis 1938. Hier
ragen als ausgeſprochen deutſche Schriften die
von Salzmann, Weiß, Hupp, Ehmcke, Koch,
Tiemann Belwe, Wynck, Biktroff, Lehnhardt
und Hadank heraus.

1787 in Halle geborene Johann Friedrich
Naue, der ſich namentlich um die Organiſa
tion glänzender Muſikfeſte einen Namen von
Klang ſchuf, gründete 1833 den „Halliſchen
Muſikverein“, den Robert Franz von 1842
bis 1867 leitete und aus dem 1907 die heutige
RobertFranzSingakademie hervorging. Nach
dieſen beiden Leitern traten Voretz ſch und
Reubke an die Spitze dieſes muſterhaften
Chorvereins, der heute unter Univerſitätsmuſik
direktor Prof. h. c. Alfred Rahlwes Ueber
lieferungstreu neuem Ruhme zuſtrebt. Ver
folgte man von Anfang an das Ziel, das
Muſikleben mit neuem Auftrieb in möglichſt
weitgeſtecktem Rahmen zu verſehen, ſo darf
man rückblickend feſtſtellen, daß es voll und
ganz erreicht iſt. Jnnerlich und äußerlich reich
war das Werden und Wachſen der Akademie
trotz oft wechſelvollen Schickſals, die grandioſen
HändelAufführungen ließen auch das Ausland
aufhorchen und erſt in allerfüngſter Zeit hat
ſich dieſe fähigſte deutſche Chormuſikgemein
ſchaft durch eine bemerkenswerte Uraufführung
in Halle aufs würdigſte verdient gemacht:
Hermann Grabners „Geſang zur Sonne“ ſtand
in der Wiedergabe des Werkes unter Rahlwes
Leitung auf außerordentlicher Höhe.

Reichardt und Robert Franz dürfen deshalb
in uneingeſchränktem Maße das Recht für ſich
in Anſpruch nehmen, anläßlich der mittel-
deutſchen Heimattage in die vorderſte Linie ge
rückt zu werden. Sinde ſie es doch geweſen, die
dem deutſchen Gemüt ſo ſegensreich Anhalt
gaben und zum Stützpunkt wurden. Wenn
auch noch viele andere hochverdiente Kulktur
träger von Muſicas Gnaden in unſeren
Mauern gewirkt und geweilt haben, ſo nehmen
doch dieſe beiden eine Sonderſtellung ein, da ſie
einen imponierenden Kreis von Gleichgeſinnten
um ſich ſcharten und ſomit eine eigene Kultur
bewegung ins Leben rufen konnten.

großen Tonheroen Haydn, Mozart, Beethoven
es in den Strom der Wiedergeburt unſerer
Muſik tauchten und es im Liederfürſten
Schubert ſeine vorläufige Vollendung erhielt.

Aber es war nicht vollendet, ſo wenig wie
das zum Volksganzen ſtrebende deutſche Weſen
vollendet war. Ueber die wachſende Nüchtern
heit eines immer materialiſtiſcher werdenden
19. Jahrhunderts hat es uns in den Schöpfun
gen Robert Schumanns, Jenſens und nicht
zuletzt Robert Franz' und Brahms', denen ſich
in der Oper bedeutſame Liedgebilde Lortzings
und Richard Wagners anſchließen, hinweg
getragen, bis wieder ein großer Vollender kam:
Hugo Wolf. Während der ſcheinbaren Siech
werdung alles völkiſchen Lebens vor und nach
dem großen Krieg, da der „Schlager“ ſein Da
ſein bedrohte, hat. es wenigſtens in Chorliedern.
ſich immer neu entfeſſelt.

Jetzt aber, da das Volk erwacht iſt, ruft
es nach dem Lied und feinen Schöpfern, es
ruft nach den Sängern, die es ihm ſingen,
die es meiſtern können. Ohne die Sänger iſt
das Lied tot.

Aber wo ſind ſie, die ſich heute mit den
Großen vergleichen können? Die gleich dieſen
an der Tradition mitzuſchaffen berufen wären?
Sie ſind nahezu an einer Hand aufzuzählen
und gehören meiſt noch der älteren Generation
an. An jungen, friſchen, ſich ganz dem Lied
und ſeiner Pflege widmenden Sänger-
kräften mangelt es. Ja, ſogar Be
gleiter fehlen, denen das Lied mehr iſt
als ein Tummelfeld pianiſtiſcher Künſte, die
es nicht nur in ſeiner Muſik, ſondern in der
Totalität von Muſik und Poeſie aufneh
men und geſtalten können.

Darum ergeht der Ruf: Lied in Not!

Auch die praktiſche Anwendung
der Fraktur im Plakatdruck dieſe ſcheint
neuerdings beſonders ſtark hier ſich durch
zuſetzen ſowie in der Werbedruckſache wird
an einer Reihe von Plakaten, Werbedrucken
und Bucheinbänden gezeigt. Jmmer wieder
ſpricht hier aus dieſen Gegenſtänden das Be
dürfnis, eine organiſche Beziehung zwiſchen
Schrift und Volk zu ſchaffen. Eine Reihe
halliſcher Künſtler mit z. T. ſehr wertvollen Arbeiten halten auch hier das Banner
Mitteldeutſchlands und ſeines deutſchen
Herzens hoch darunter Karl Maiwald,
Paul Radojewski, Martin Elſte undFriedel Thom as.

Die Ausſtellung verdient ſowohl in ihrem
techniſchen Aufbau wie auch in der Auswahl
der gezeigten Gegenſtände Beachtung durch
weiteſte Volkskreiſe und iſt ein wertvoller Bei
trag zur Geſchichte der in Mitteldeutſchland
lebendigen Kultur.

Umbeſetzungen im, Freifchütz

Agathe: Margarethe Oehm Eremit: Hans
Wranga.

Während der Mitteldeutſchen Heimattage“
hat auch das halliſche Stadttheater bis auf
die Vorſtellung am Dienstagabend ſeinem
Spielplan das Gepräge deutſcher Kultur ge
geben. Die Aufführung am Montag war
durchaus auf die deutſche Volksſage abge
ſtimmt, brachte ſie doch Carl Maria von
Webers Oper „Der Freiſchütz“, deren Textvoll und ganz auf die alte Jägererzählung
von der „Freikugel“ gegründet iſt.

Eine Aenderung gegenüber den früheren
Aufführungen brachte die Umbeſetzung der Par
tie der Agathe. Hier überraſchte Margarethe
Oehm durch die ungemein einfache und
ſchlichte Anlage ihrer Partie. Klar und rein,
wie die Charakterzeichnung der Agathe es
verlangt, war der Einſatz ihrer ſtimmlichen
Mittel, und namentlich die beiden Haupt

Es gibt nur eins, was hier helfen kann
Die Erziehung zum Lied. Zu den Quellen
muß wieder gegangen werden; die wunder
ſame und überreiche Entwicklung des Liedes
ſoll in praktiſch- künſtleriſcher Arbeit und zu
ſammenfaſſender Darſtellung jungen Sängern
und Pianiſten vermittelt werden. Es geht nicht
an, daß Schätze, wie ſie das Liedwerk von
Robert Franz enthält, der heutigen Generation
nahezu unbekannt ſind. Auf ihm fußt nicht
nur Hugo Wolf, ſondern auch mancher der
heute noch Schaffenden, deſſen Lieder, wenn
auch geſungen, doch nicht zu ihrem Rechte
kommen.

Darum: Richtet Lied klaſſen an den
großen Muſikſchulen ein! Jhr fördert damit
nicht nur die Pflege des Geſanges, dem wie
der außerhalb von Oper und Orgatorium be
ſondere Aufgaben zu ſtellen ſind, ſondern gebt
dem ganzen Muſikweſen, anfangend mit der
allzu großen Zahl in rein pianiſtiſchem Stre
ben ſich erſchöpfender junger Muſiker neuen
Jmpuls. Ein Lied zu begleiten iſt eine andere
Sache als ein Virtuoſenſtück herunterzujagen.

Die Kunſt, das Volk wird es euch danken.
Und die neue Dichtergeneration, deren Verſe
ſich nach der Klangwerdung ſehnen.

Pflege deutſcher Hausmuſik durch „Kraft
durch Freude“! Für die Unterabteilung Ha u s
und Laienmuſik der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ Gau GroßBerlin haben
ſich ſo viele Hausmuſikliebhaber gemeldet, daß
15 Zirkel aufgeſtellt werden konnten,
an denen Jntereſſenten als Ausübende und
Hörer teilnehmen werden. Die Abende werden
mit Kammermuſik, Geſangsvorträgen und ge
meinſchaftlichem Volksliederſingen ausgefüllt.
Auch ein Mandolinen Orcheſter iſt aufgeſtellt
worden.

Ein neues italieniſches Wagner-Muſeum.
Jn Cento bei Ferrara wurde ein neues ita
lieniſches Wagner Muſeunum einge
we i ht. Das Muſeum vermittelt einen lücken
loſen Ueberbklick über die Geſchichte der Wag
nerſchen Kunſt in Jtalien, die Werke des
Bayreuther Meiſters haben in Jtalien ja beſon
ders feſte Wurzeln geſchlagen. Das Muſeum
wurde nach dem ſehr bedeutenden italieniſchen
Darſteller des Triſtan und Siegfried, Guiſeppe
Borgatti, benannt.

Hamburger Werbewoche für das plattdeutſche
Drama. Jn der Reihe derjenigen deutſchen
Bühnen, die ſchon ſeit Jahren zielbewußt die
niederdeutſche Bühnenliteratur pflegen, gehört
das Ernſt Drucker- Theater in Ham
burg. Dieſe Pflegeſtätte des plattdeutſchen
Dramas bietet jetzt eine Werbewoche nieder
deutſcher Bühnenſtücke. Den Auftakt findet
dieſe Werbewoche mit Hans Friedrich Bluncks
„Kös vi Weſſels“!.

Augsburg erhält einen Tierpark. Augsburg
beſaß ſchon einmal in ſeinem Stadtpark eine
ſehr ſehenswerte Tierſchau, aber die Tiere find
alle dem Kriege zum Opfer gefallen. Der
Stadtrat von Augsburg will jetzt an die Neu
einrichtung dieſes Tierparkes gehen. Das Ge
lände iſt bereits ausgeſucht, im nordöſtlichen
Teil des Siebentiſchwaldes. Die Bür
gerſchaft will bedeutende Summen für den Er
werb wertvoller Tiere ſtiften.

Guſtav Gründgens künſtleriſcher Leiter des
Staatlichen Schauſpielhauſes. Der Preußiſche
Miniſterpräſident hat dem Jntendanten Dr.
Ulbrich einen beſonderen Auftrag erteilt,
der auf längere Zeit berechnet iſt. Mit ſeiner
Stellvertretung in der künſtleriſchen Leitung
des Staatlichen Schauſpielhauſes iſt Guſtaf
Gründgens beauftragt.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.

ſie eine ſchlichte und dennoch edle Geſtaltung.
Der in der Höhe klare und reine Sopran er
hält durch eine ſolide Geſangskechnik eine
etwas dunklere Färbung. Der Klang entwickelt
dadurch eine faſt natürliche Wärme, die um
ſo ausdrucksvoller wirkt, als Margarethe Oehm
dank eines ungemein leichten Tonanſatzes das
Piano beſonders weich und zart zu geſtalten
weiß. Aber auch in den kräftigeren Schat-
tierungen gelingt die Tonentfaltung leicht und
ſicher. Eine feine geſangliche Kultur befähigt
die Sängerin, mühelos und ſauber jedem
Wechſel von der hohen zur tiefen Lage oder
umgekehrt zu folgen. Dadurch, daß dramatiſche
Akzente der Forcierungen ſorgfältig vermieden
werden, fließt der Ton ſtets leicht und klar,
ſo daß der Agathe der Charakter der Schlicht
heit und Einfachheit überall erhalten bleibt.
Auch darſtelleriſch wußte Margarethe Oehm
Charakter und Ausdruck zu geben, nur im
Anfang blieben ihre Bewegungen von einer
leichten Nervoſität nicht ganz frei; aber dieſes
Moment war bereits vor der erſten großen
Arie überwunden. Hans Wrana vermochte
als Eremit kaum beſonders herauszutreten,
umal ihm dieſe Partie zu tief zu liegenſcheint Erſt in der Mittellage konnte er ſeine

ſtimmlichen Mittel gut enfalten und, durch eine
gute Ausſprache und belebte Darſtellung er
gänzt, überzeugend wirken. Eleonore Sa
dowska gefiel wiederum als Aennchen durch
ihr lebendiges Spiel und ihre Geſangsleiſtung,
ebenſo wirkte Anton Jmkamp als KHaſpar
wieder vortrefflich durch die innere Geſchloſſen
heit von Geſang und Darſtellung.

Bruno Vondenhoff waltete am Diri-
gentenpult in bewährter Art ſeines Amtes.
Beſonders die Ouvertüre ließ dieſes Mal älle
Schönheiten und Feinheiten erſtrahlen, um ſo
mehr, als auch das Orcheſter bis auf ein
leicht überwundenes Nachſchleppen der Trom-
peten auf voller Höhe ſchien. Jm Ganzen
betonte Bruno Vondenhoff den ideellen
Gehalt und gab der Aufführung ſo den rechten
Jmpuls und Schwung.

arien im zweiten und dritten Akt fanden durch Hans Rohkrähmer.
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e eWisteeoſeoet- Wetterdienst

Seit geſtern iſt in der Eifel, im Sauerland und im
Harz wieder Schnee gefallen. Auch ſind die Temperaturen
hier allgemein ſtärker geſunken, ebenſo in den höheren
Lagen des Harzes Die Sportmöglichkeiten ſind ſehr gut.
Jm Thüringer Wald, im Vogtland und im Erzgebirge
herrſcht faſt allgemein wieder Froſt, wodurch die Schnee
decke größtenteils verharſcht iſt. Jn den ſchleſiſchen
Bergen iſt bis etwa 1000 Meter herauf Tauwetter ein
getreten.

Harz.
Goslar: Schneedecke 10, Neuſchee 6—10, Pulver, 2,

bewölkt, Sport mäßig. Hahnenklee: Schneedecke 20,
Neuſchnee 16—-20, Pulver, 5, leichter Schneefall, Sport
gut. Torfhaus: Schneedecke 16, Neuſchnee 6—-10, Pul-
ver, 5, Nebel, Sport ſehr gut. Braunlage: Schneedecke 5, Neuſchnee 3—5, Pulver, 1, bewölkt, Sport nur
ſtellenweiſe möglich. Altenau: Schneedecke 5, Neuſchnee
3—-5, Pulver, 5, bewölkt, Sport mäßig. Schierke:Schneedecke 20, Neuſchnee 3—5, Pulver, 3, vewölkt,
Ski mäßig, Rodel güt. St. Andreasberg: Schnee
decke 22, Neuſchnee 5——5, Pulver, 8, vbewölkt, Ski gut,
Rodel mäßig

Thüringen.
Jnſelsberg: Schneedecke 73, verharſcht, 4, Sport

gut. Oberhof: Schneedecke 60, verharſcht 3, Nebel,
Sport gut.

Tennisſpieler werden geehrt
Die alten Tennisſpieler Notar Schne i

der Hallbe, (THCH) und Kobe, früher
in Halle (THCH) wurden für ihre hervor
ragenden Pionierarbeiten im deutſchen Tennis
ſport, die weit in die Friedensfahre zurück
reichen vom Deutſchen Tennisbund mit der
ſilbernen Ehrennadel ausgezeichnet. Notar
Schneider war vor dem Kriege mehrmals
Meiſter der Provinz Sachſen und war
auch mit Schomburg, Leipzig, häufig im
Herrendoppel erfolgreich.

Folgende
Tennistermine

wurden für die kommende Spielzeit feſtgelegt:
1. Gaujugendkurſus in Magdeburg vom

19.--26. Mai 1934.
2. Das 25. Allgemeine Tennisturnier in

Halle auf den Plätzen des Tennis- und Hockey
clubs vom 7. 10. Juni 1934.

3. Allgemeines Tennisturnier in Deſſau
vom 21.—-24. Juni 1934.

4. Bezirksturnier auf den Plätzen des Aka
demiſchen Tennisclubs vom 2. 5. Mai 1934

5. Jugendwettſpiel um die Kobeplakette auf
den Plätzen des Tennis- und Hockeyelubs vom
11.-—12. Auguſt 1934.
6. Bezirksdreieckſpiel in Deſſau vom 18. bis
19. Auguſt 1934.

7. Allgemeines Turnier in Erfurt vom
30. Auguſt bis 2. September 1934,

Auftakt der Schulmeiſterſchaften
Jn Halle (Saale) begann der Auftakt

zu den Stadtſchulmeiſterſchaften
der Volks und Mittelſchulen im
Fußball. Jn der Aula des Stadtghm-
naſiums hatten ſich etwa 250 Jugendliche ein
n um den Worten des Gaujugend-
ührers Gabriel ſowie des Vereinsführers

Max Lindig zu folgen. Vereinsführer Lin
dig begrüßte die Jugendlichen und wies ſie
auf die Bedeutung der Meiſterſchaften und auf
das Fußballſpiel als Kampfſpiel beſonders hin.

Gaujugendführer Gabriel plauderte
dann mit den Jugendlichen. Er hielt nicht,
wie dies oft üblich iſt, einen unverſtändlichen
Vortrag. Der Gaujugendführer griff
zurück auf die Zeit vor dem 30. Januar 1933,
als der Sport mehr als private Angelegenheit
betrachtet wurde. Anders ſei dies heute: denn
im Dritten Reich habe der Staat den
Sport übernommen, die Jugend körperlich zu
ertüchtigen, ſie zu Kämpfernaturen zu erziehen
und wehrhaft zu machen. Jmmer würde ge
ſprochen vom König Fußball Dies
hätte ſeine Bedeutung ſchon in der Eigenart
der Beherrſchung eines Balles, der bekanntlich
fliegt, rollt und ſpringt. Schon dieſe Eigen
ſchaften eines Balles zwingen den Menſchen,

Der deutſche
der dieſen Ball beherrſchen will, zur völligen
Beherrſchung ſeines ganzen Körpers.

Und gerade die Schwierigkeiten ſucht un
ſere Jugend, ſie will Schwierigkeiten über

winden, alſo kämpfen.
Die Jugend, die gewöhnt iſt, im friedlichen
Kampf Schwierigkeiten zu überwinden, wird
auch immer im Leben gegen alle Schwierig
keiten gefeit ſein. Das Fußballſpiel ſelbſt habe
im übrigen ſehr viele gute Eigenſchaften, von
denen beſonders die Erziehung zum Mann
ſchaftsgeiſt hervorzuheben iſt.

Etwa 200 Fugendliche marſchierten in die
Wackerkampfſtätte, wo Vereinsführer Lindig
und Bezirksjugendführer Holz hauſen zu
den Jugendlichen ſprachen.

Wacker VfL. Merſeburg.
Die Blauweißen waren in recht guter Form,

aber auch ihre Gäſte aus der Domſtadt
warteten mit anſprechenden Leiſtungen auf.
Bis Halbzeit lag Wacker 83:1 in Führung,
um dann nach dem Seitenwechſel noch auf 7:1
zu erhöhen.

Die erſten Spiele um die Stadtmeiſter
ſchafften ſteigen heute nachmittag auf dem
Wackerplatz. Bisher haben 19 Mannſchaften
gemeldet.

Meiſterſchaftskämpfe der Sportkegler
auf den Holzbahnen

Mahler auf Bohle, Thuß jr. auf Schere
Verbandsmeiſter 1934.

Die beiden diesjährigen Meiſterſchaften auf
den Holzbahnen ſind entſchieden. Die Ent

ſcheidungen liefen über die lange Strecke von
200 Kugeln in die Vollen. Auf Bohle waren
von jedem Teilnehmer über 4 Bahnen je 50
Kugeln und auf Schere über 2 Bahnen je 100
Kugeln abzurollen.

Mahler erfocht dank ſeiner gleichmäßigen
Ergebniſſe in den Vorrunden und ſeines guten
Könnens auch im Endlauf einen eindrucks
vollen Sieg. Obwohl Schulze (Wacker),
Börner und Brügert ebenfalls mit faſt
gleichen Leiſtungen im Endkampf aufwarteten,
konnten dieſe nur die Plätze belegen.

Jm Endlauf auf Schere warteten nicht die
Spitzenführer mit eindrucksvollen Leiſtungen
auf, ſondern die Tabellenletzten. Eisner
leitete mit 1832 Holz Vorlage die beſten Er
gebniſſe ein, die W. Rüp rich auf 1341 und
Groß auf 1348 Holz ſteigerten. Aber alle
dieſe Anſtrengungen reichten nicht aus, um
Thuß jr., der 1299 Holz erzielte, den Titel
ſtreitig zu machen.

Ergebniſſe:
Bohle bei 600 Kugeln Durchſchnitt

4200 Hol z.
Mahler (Verbandsmeiſter) 4394, Thuß jr.

48373, Brügert 4359, Bienert 4353, Bör
ner 4351, Schulze 4347, Richter 4347,
Hammann 4346, M. Rüprich 4342,
Roſenbach ſen. 4317 Holz.
Schere bei 600 Kugeln Durchſchnitt

3600 Holz.
Thuß jr. (Verbandsmeiſter) 4019, HKnorr

3975, Schulze 3953, Behrendt 3952,
Groß 3951, Hartleb 3944, Börner 3940,
Hellwig 3931, M. Rüp rich 3935, Ro ſen
bach ſen. 3924.

OltmpiaPrüfungswettkämpfe
Mitteldeutſchlands Gpitzen und Nachwuchsſchwimmer

in Halle am Gtart
Die Führer der halliſchen ſchwimm

ſporttreibenden Vereine und Abteilungen haben
in den letzten Jahren, vor allen Dingen aber
in jüngſter Zeit durch die verſchiedenen abge
haltenen Schwimmſportveranſtaltungen be
wieſen, daß es unſerer Sagaleſtadt mit dem
Schwimmſport rüſtig vorwärts geht.

Dafür ſprechen die ſtarken Beſucherzahlen
und die Leiſtungsverbeſſerungen der Schwimmer,
die bei der 1. Deutſchen Hallen-
meiſterſchaft im Kunſtſpringen im Januar
und bei dem 12. Jahnſchwimmen der
Deutſchen Turner ſchaft im Februar
erreicht würden. Obwohl immer noch ſehr viele
Hallenſer dem Schwimmſport fernſtehen,
iſt der Auftrieb nach beiden Richtungen unver
kennbar.

Ein bei Olympia-Prüfungs-ſchwimmen noch nicht dageweſenes
Meldeergebnis mit 150 Meldun-

[c-——

Olijmpia-Prüfungsschuimmen in Halle
Sonntag, den 4. März, 15 Uhr im Stadtbad, Schimmelstr.
Vorverk.: Zig, Gesch. Heise-Reilech, Gaßmann, SchwetschRe-
str. 56, Stadtbadhasse und Hall. Hutvertrieb, ob. Leipziger Str.
Sitapl. 1,00 R Stehpl. o, 50 RM, Schüler u. Erwerbsl. o. 30 R.
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gen von 27 Vereinen aus ganz Mit
teldeutſchland, darunter die führend
ſten Vereinedes Deutſchen Schwim m
verbandes, iſt Beweis genug, daß man es
in Halle verſteht ſportliche Veranſtaltungen
aufzuziehen und dem Zuſchauer beſten Sport
auf ſchwimmſportlichem Gebiete vorzuſeben.

Durch die ratkräftige Unterſtützung der Regie
rung für den geſamten deutſchen Sport,
und in Erkenntnis der Tatſache, daß bis zur
Olympiade 1936 in Berlin gerade von
den Schwimmern noch ernſte und intenſive
Arbeit zur Heranbildung von Spitzenkönnern
zu verrichten iſt, hat man allſeitig Vor
prüfüngswettkämpfe eingerichtet, aus denen
die veranlagten und berufenen Schwimmer her
vorgehen ſollen.

Unter dieſem Geſichtspunkt iſt auch die Ver
anſtaltung am kommenden Sonntag zu betrach

DIE DRAMA 2 EMTHAT VAICA-T-ABAICE!
DſSt EUEREN BERGCTABAKE SiND REICH

ten, die dadurch erhöhte Bedeutung erhält,
als es
die letzte, vorläufige Prüfung der Schwimmer

vor Schluß der Hallenbadezeit iſt.
Allen Spitzen und Nachwuchsſchwimmern iſt
hier in Halle Gelegenheit gegeben, ſich für
die 14 Tage ſpäter in Magdeburg ſtattfindenden
Reichs-Olympia-Vor prüfungen zu
qualifigieren.

Es iſt alſo ſchon heüte damit zu rechnen,
daß alle am Start vertretenen Schwimmer mit
erſtklaſſigen Zeiten und Beſtleiſtungen auf
warten werden um ſich eine Teilnahme an den
ReichsOlympiaVorprüfungen zu ſichern.

Neben den Schwimmwettkämpfen, die für
Damen und Herren über 100, 200 und 400
Meter Kraul, ſowie 200 Meter Bruſt und
100 Meter Rücken ausgeſchrieben ſind, kommen
auch noch Springer zu ihrem Recht. Ferner
kommt

ein Waſſerballſpiel
zum Austrag, das vorausſichtlich die Magde
burger Nachwuchsmannſchaft mit einer Aus
wahlmannſchaft, oder einer Stadtmann-
ſchaft von Halle zuſammenführen wird.

Ein großes Ereignis im halliſchen Schwimm-
ſport ſteht alſo bevor, das ſich jeder ſchwimm-
P egendiae Hallenſer nicht entgehen laſſen
ſollte

Spärliche Hockeyausbeute
Die hieſigen Vereine müßten am letzten

Sonntag infolge voreiliger Abſage der gaſt
gebenden Mannſchaften zum größten Teil un
freiwillig pauſieren. Auf dem Gimritzer Damm
kam zwiſchen

THC. 1. H. gegen SchwarzWeiß 1. B 3:0
das vereinbarte Spiel zum Austrag. Die Aka
demiker hatten ſich durch einige Spieler der
1. Herren verſtärkt. Sie mußten ſich aber dies
mal dem beſſeren Können der Platzbeſitzer
beugen. Nach der Pauſe ſtellten die THCer
unnötigerweiſe um, wodurch der Angriffsreihe
der Druck nach vorn genommen würde, dem
ATC. blieb dadurch recht ſichere Abwehr.

Spoet- ACCeelei

USA-Hallenmeiſterſchaften
Höhepunkt der Hallenrennzeit de

niſchen Leichtathleten waren die n n
ſon Square Garden veranſtaltet
Meiſterſchaftskämpfe. Die Leiſtungen t
wieder ausgezeichnet und in verſchiedene
Wettbewerben wurden neue ameritantſg
Hallenrekorde aufgeſtellt. Beſonders wenn
zuheben iſt der Weitſprung des vekannten
Mehrkämpfers Jeſſe Owens v
770 Meter. Die 1500 Meter Meine
ſchaft gewann Glen Cunninghanm n
3:52,3. Der Olympiadritte John Mat
ECluskey ſiegte im 8000 Meter Hindernts
laufen in der ausgezeichneten Zeit von 8:50

e r h n n CharkesEſchenbach wurde im 1500-Meter- t6:14,8 Meiſter. n
Amkliche Bekanntmachung

Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DFV. uJnfolge Platzmangels müſſen de Aen
kanntmachungen“ durch die Preſſe weiteſtgehend et e
ſchränkt werden. Angelegenheiten, die nur einzelne r
eine betreffen, werden den Beteiligten deshalb ſchriftug
mitgeteilt werden. Strafen werden künftighin nur t
im „Kicker“ veröffentlicht. Spielanſetzungen ſind aus
den künftig auch für Handball und Jugend erſcheinende
Terminliſten zu entnehmen; nur kurgfriſtige Spielanee
rungen und abſetzungen werden künftig veröffentlicht.
Techniſche Gründe laſſen zunächſt die Veröffentlichungen
erſt jeweils für Mittwoch zu.

1. Zweiter Schulungsabend.
Am Montag, den 5. März 1934, 19.15 Uhr,„Nikolaus“, oberer Saal, ein Vortrag e

Lehig thletir a liegen in en Sereinet
Erſcheinen der Vereinsführer und der Vereinobleute unbedingte Pflicht. Fathlettl

2. Fußball.
1. Aenderungen für 4. Märs 1934: Es be329. 15.80 Uhr, 333- 13.80 Uhr, 369: 18,45 e n

12 ühr, 891: 16.15 ühr. Es leiten 326 95, 356
340 Sorufſig, Rehlitz, 858. Morl 367 Erbüwt
382: VfL. Merſeburg, 393: Canena. Es fallen aus
380, 839, 846, 355, 360, 870, 887, 388, 392, 506
e er a e Giebichenſtein 8. gegenWacker 3. (96), 704 15 Uhr, Wacker 4, Giebichenſtei5. (Favorit). en2. Jn Abteilung 2 und 12 iſt Giebichenſtein zuſtreichen, neu einſetzen: Abteilung 19 Giebichenſtein
Abteilung 29 Giebichenſtein 4. und 5.

3. Am 11. März 1934 findet ein Werbe und Aus
wahlſpiel einer Kreismannſchaft gegen Ammendorf in
Ammendorf ſtatt, Einzelheiten werden noch bekannt
gegeben.

9. Handball.
1. Terminliſten für den Reſt er Spiele ſind am

5. März 1934 gegen Zahlung von 10 Pf. im „Nitolaus
abzuholen.

2. Braunsdorf hat zurückgezogen, die angeſetzten
Spiele e zu ſtreichen.

3 Aenderungen am 4. März 1934: 438 leitet Foe(Reichsbahn). n4. Jugend.
Neuanſetzüungen für Sonntag, den 4. März 1981

Abt. 24, 54: 11 Uhr 98-Wacker (Sportfreunde
26, 55: 10 Uhr 96 Wacker (Boruſſig).

10 Uhr 98-- Boruſſia (Weiſe)
11 Uhr Sportfreunde- Schkeuditz Eintr.

57: 11 Uhr Sportfreunde- Schkeuditz (Eintr.).
27, 10 Uhr VfL. Preußen (99).

s 10 Uhr Kayna-Neumark (Braunsdorf)
29, 60: 10 Uhr Paſſendorf-Poſt (Nietleben).

Sonnabend, den 3. März 198
Vacker (96).28: 61: 4 Uhr Boruſſi

62: 4 Uhr 98-—Sportfreunde (Weiſe)
30, 63: 3 Uhr 98 2. Wacker 2. (Weiſe).
31, 64:. 3.30 Uhr Preußen--99 (Vf

3.30 Uhr 99öſchen (Preußen)
30 Uhr VfL. 1. VfL. 2. (99).

30 Uhr Neumark Beuna (Braunsd.
3.30 Uhr Kayna 21- Braunsdorf (Beuna)

30, 69: 8 Uhr Boruſſia 2. Nietleben (Wager)
Dr. Wehſer.

32, 67

Kreis Saale

56: 10.00 Veiſe)57: 11100 Sportfreunde- Schteuditz (Eintr.)

27, 58: 10.00 VfL. Preußen (99)59: 10100 Kayna- Neumark (Braunsdorf)
29, 60: 10.00 Paſſendorf- Poſt (Rietleben).
Sonnabend, 3. März 1934:28, 61: 4.00 Boruſſia Wacker (98)

98 Sportfreunde (Weiſe)
98 2— Wacker 2. (Weiſe)
Preußen-99 (VfL.)
99 Zöſchen (Preußen)
VfL. 1.--VfL. 2. (99). 9Neumark Beung (Braunsdor h
Kayna Braunsdorf (Beung)
Boruſſia 2. Sportfr. 2. (Sager)

O. Holzhauſen.

30, 68
31, 64

82,

30, 69:

AN FETTSTOFFEN DAHER IMAMER FRISCH
M GESCHMACK UND AGEM E. AROM A.
IHRE ZARTEN BIATTER ERAMOGIICHEN O HNE

FORMAIVERGROSSERUNG EINE
REICHERE FULIUNG UND ILANGSAMER- S
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c R Alte
Graublaue Banknoten
n 10 Mark ab 1. März wertlos
Die Reichsbank weiſt darauf hin, daß heute

tie Einlöſungsfriſt für die aufgerufenen grau
hlauen Reichsbanknoten zu 10 Mark mit dem
Ausgabedatum vom 11. Oktober 1924 abläuft.
vom 1. März ab ſind dieſe Noten wertlos.

um vielfach beſtehende Jrrtümer zu klären,
wird ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Keichsbanknoten zu 10 Mark mit dem Aus
ahedatum vom 22. Januar 1929 mit dem

Hildnis Thaers (Farbe grünlich) nicht auf
gerufen ſind und noch gültig bleiben. Ebenſo
eſten noch als Zahlungsmittel die Renten

hankſcheine zu 10 Rentenmark mit grünem
Farbton und dem Ausgabedatum vom 3. Juli
026. Erwähnt ſei gleichzeitig, daß auch die
gentenbankſcheine zu 5 Rentenmark mit dem
Mädchenkopf und dem Ausgabedatum vom

Fanuar 1926 noch nicht aufgerufen ſind

ein Feſt des Handwerks

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

und im Verkehr noch unbedenklich angenommen
werden können.

Zoo und Schlachthofdirektor
Dr. Gthmidt zum Profeſſor ernannt

Bekanntlich iſt vor Kurzem von der Reichs
regierung die Verleihung des Pro
feſſor Titels für beſondere Verdienſte
wieder zugelaſſen worden. Die erſte derartige,
nicht mit einem Hochſchul-Lehrſtuhl verbundene
TitularProfeſſur iſt in Halle dem Leiter des
Zoologiſchen Gartens und des Städtiſchen
Schlachthofes Dr. Schmidt verliehen worden.
Die Verleihung, die Kreisleiter Dohm-
goergen gelegentlich der Eröffnung des
Amtlichen Schlachtviehmarktes bekannt gab,
ſtellt eine Anerkennung der Staatsregierung
für die Verdienſte dar, die ſich Prof. Dr.
Schmidt um das Zuſtandekommen dieſes für
die Landwirtſchaft und das Gewerbe im Süden
der Provinz Sachſen beſonders wichtigen
Schlachtviehmarktes erworben hat.

Invalidenverſicherungskarten
in Ordnung bringen!

Freiwillig Verſicherte, deren Quittungs
karte am 17. Mai 1929 oder ſpäter aus
geſtellt iſt und die es unterlaſſen haben, die zur
Aufrechterhaltung der Anwartſchaft erforder
lichen Marken zu kleben, können es noch bis
zum 31. März nachholen. Die Quittungskarte
mit den nachverwandten Marken muß bis zu
dieſem Tage umgetauſcht ſein.

gubiläum der Maurer
und Fimmermeiſter

50 gahre Bauinnung Halle
Rückblick

Die Bau-Jnnung zu Halle begeht
am heutigen Mittwoch die Feier ihres 50jähr.
Beſtehens im Neumarktſchützenhaus. Anfang
1884 wurde unter dem Vorſitz des Zimmer
meiſters und ſpäteren Stadtrats Dönitz und
unter tätiger Mithilfe des Stadtrats Helm,
Vorſitzenden des damaligen Bautechniker-Ver
eins die Jnnung „Baugewerken-Ver-
ein Halle a. S.“ gegründet. Vorläufer der
Innung waren der Maurer und Zimmer
meiſter Verein ferner der im Jahre 1873 ge
gründete BautechnikerVerein.

Kufgabe der Jnnung
war die Pflege des Gemeingeiſtes, Aufrecht
erhaltung der Standesehre, Förderung eines
gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern
und Geſellen, Fürſorge für das Herbergsweſen
und den Nachweis von Geſellenarbeit, Ent
ſcheidung in Streitigkeiten im Lehrlingsweſen.
Die Satzung vom 28. Februar 1884 ſah weiter
die Ausdehnung der Tätigkeit auf Fachſchule,
Unterſtützungskaſſe und Schiedsgericht vor.

Der einzige Ueberlebende von den
Gründern iſt Maurermeiſter Her
mann Hoffmann.
Der Jnnung gehören heute noch als außer

ordentliche Mitglieder an die Veteranen Zim
wermeiſter Carl Zabel Eintritt 1885),
immermeiſter Albert Walker Eintritt1837) und Maurermeiſter Hermann Kramer

Eintritt 1888). Aelteſte ordentliche Mitglieder
ind Ehrenobermeiſter Fritz Köhler und
tadtrat a. D. Baumeiſter HermannPfeiffer. Jm Jahre 1891 erhielt die

Innung den Namen Bau Jnnung Halle
g. S. Einige Zeit ſpäter wurde ein eigenes
InnungsSchiedsgericht errichtet. Dem Jn-
nungsausſchuß zu Halle gehörte die Jnnunge 1886 an mit Unterbrechung von 1902 1906.
n Jahre 1890 wurde die Jnnungskrankenkaſſe

Sterbekaſſe (Freie Hilfskaſſe), ins Leben
gerufen.

1g Durch das Handwerksgeſetz vom 26. Juli
r erhielt der alte eherenwerte Meiſter

a in Verbindung mit dem Handwerk mit
S gang vom 1. Oktober 1901 ab geſetzlichen
chutz. Durch die Baumeiſter Verordnung vom
April 1981 wurde die Baumeiſterprüfung

nd der Baumeiſtertitel für das Maurer und
ür das Zimmerhandwerk eingeführt.
Eine im Jahre 1904 von der BauJnnung
ausgearbeitete Denkſchrift hatte den Er
le daß Halle eine ſtaatliche Bau und

St inenbanſchule bekam, heute Staatliche
ädt. techniſche Lehranſtalt für Maſchinen

weſen.gue BauJnnung ſtellte im Laufe der Zeit
men mit ortsüblichen Gebräuchen auf, die

ällgemeiner Beliebtheit erfreuten.
urd end der 50 Jahre ihres Beſtehens
ihr die Jnnung von acht Obermeiſtern ge
Stadt nämlich vom Zimmermeiſter, ſpäteren
ter Dön i tz 1884—-1892, Maurermeiſter,
s n Stadtrat Emil Hildebrandt 18092

Zimmermeiſter Conrad Bauer
v 08, Maurermeiſter Otto Grote 1908
mir Zimmermeiſter G. F. Eiſenweſe t 1916 1925, Maurer und Zimmer

drit e ch u l ze 1925-1980, Baumeiſter
bom v öhler 1980-1988 und gegenwärtig

gumieiſter Walter Knoch. Baumeiſter
ürdi öhler wurde im Jahre 1988 in

gung ſeiner langjährigen Verdienſte um
auhandwerkernannt. Zum Ehrenobermeiſter

in dem Kriege ſtand die BauJnnung
des San rkampf gegen die Sozialiſierung
Abſicht ar erbes Es war die ausgeſprochene
atwi er damaligen Machthaber, die Pri

beſeittgen aft langſam aber ſicher zu
r Am geeignetſten erſchien der So

Aemvkratie für dieſes Experiment

BauJnnung, damals Kranken- und h

das Baugewerbe. Regiearbeit, ein auf Aus
beutung des Bauhandwerks hinauslaufendes
Submiſſionsweſen und direkt bauhand
werks feindliche Beſtimmungen entkräfteten
das Baugewerbe. Der Stil der Bau
bolſchewiſten, die „neue Sachlich-
keit“, tat das übrige, um dem Bauhand-

Urteil im Bulle Prozeß

möglichſt wenig Arbeitsgelegenheit zu
geben.
Die Eingaben und re der Organi

ſationen, die die Wege zur Arbeitsbeſchaffung
über das Baugewerbe als Schlüſſelgewerbe
wieſen, wurden zunächſt ſo gut wie nicht be
achtet, und als man ſich darauf beſann, war
es zu ſpät.

Mit dem geſamten Handwerk ſieht auch die.
Bau Innung zu Halle heute wieder den Boden
unter den Füßen wachſen.

Die rückhaltloſe Bejahung der Exi-
ſtenzberechtigung und volkswirtſchaft
lichen Lebensnotwendigkeit des Hand
werks durch Volkskanzler Adolf
Hitler geben dem Bauhandwerk
neüe Hoffnung und neue Kraft,
wieder eine ſtarke Stütze des Volkes
und des Staates zu werden.

Wenn nun nach dem Geſetz vom 29. November
1933 der vorläufige Aufbau des deutſchen
Handwerks auf der Grundlage der Pflicht
innungen und des Führer-Grundſatzes bevor
ſteht, ſo haben die Mitglieder der freien Bau
Innung die Ueberzeugung, daß die Form der
freien Jnnung, die während der 50 Jahre im
Wechſel der Geſchicke beibehalten worden iſt,
die geeignetſte Form in der Vergangenheit
war, um den Gemeingeiſt zu pflegen.

Die Mitglieder der BauJnnung ſind aber
auch ebenſo durchdrungen von der Ueber
zeugung, daß nunmehr durch den Geiſt
des Führers die Vorausſetzungen geſchaf
fen ſind, um die freie Jnnung noch beſſer

durch die Pflichtinnung zu erſetzen.
So wird nach der 50-Jahr-Feier die Bau

Jnnung zu Halle neu, groß und ſtark er
ſtehen. Mit neuer Kraft wird ſie die alte Auf
gabe erneut erfüllen: Pflege des Gemeingeiſtes.

Die arg begeht den Tag des Jubiläums in
ſchlichter, feſtlicher Weiſe. Auch der erwerbsloſen, ſchwer
leidenden Bauarbeiter iſt gedacht worden. Es werden
mittags 100 Mann bewirtet. Desgleichen iſt eine aber
malige Spende für das Winterhilfswerk vorgeſehen.

Schlaganfall bei der Vereidigung
Während der Amtswaltervereidigung auf

dem Hallmarkt erlitt die Führerin der Hinter
bliebenen Abteilung der Ortsgruppe Eis
leben der NSKOV, Frau Martha Heller
einen Schlaganfall. Jm Eliſabethkrankenhaus
iſt ſie noch am Sonntag abend geſtorben.

4 Jahre Zuchthaus,
50000 Mark Geldſtrafe

Der Verurteilte legt Reviſion ein
Nach ſiebentägiger Verhandlungsdauer ging

der Bulle-Prozeß geſtern zu Ende. Die Ver
handlung war auf 12.30 Uhr anberaumt. Der
Zuhörerraum war überfüllt, da faſt ſämtliche
Gläubigerfirmen ihre Vertreter entſandt hatten.
Auf Antrag der Verteidigung trat der Vor
ſitzende noch einmal in die Verhandlung ein.
Rechtsanwalt Dr. Fiermann verſuchte noch
mals durch Stellung eines Beweisantrages den
Hauptbelaſtungs zeugen als unglaubwürdig
hinzuſtellen. Gelegentlich eines Betriebsbrandes
ſollte Lippold die ſofortige Löſchung ver
hindert haben, indem er die Schläuche nicht
ſofort herausgab. Wenn dies der Fall iſt, ſo
habe Lippold an dem Brande ein Intereſſe
gehabt, mithin habe er auch an den anderen
Bränden Jntereſſe gehabt.

Die Staatsanwaltſchaft beantragte Ab
lehnung des Antrages. Das Gericht verkün
dete folgenden Gerichtsbeſchluß: Das
Gericht habe alles, was in dem Schriftſatz der
Verteidigung erwähnt worden iſt, als wahr
unterſtellt. Es komme aber nicht darauf an,
weil das Gericht bei der Beurteilung der Lage
W Zeugen Lippold vollſtändig ausgeſchaltet
habe.

Nachdem der Staatsanwalt und die Ver
teidigung ihre Anträge aufrecht erhalten haben,
verkündete der Vorſitzende

das Urteil:
Der Angeklagte iſt ſchuldig des vollen

deten Verſicherungsbetruges in Tatein
heit mit verſuchter Brandſtiftung und
wird zu vier Jahren Zucht-
ha u s und 50 000 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe für je 100 RM. einen Tag
Gefängnis, verurteilt. Die bürgerlichen
Ehrenrechte werden ihm für die Dauer
von 10 Jahren aberkannt.

grtellsbegründung
führte der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor
Hagen aus:

Aus den vielen Zeugenausſagen gehe nicht
mit Beſtimmtheit hervor, wann Bulle eigent
lich GroßKahyna verlaſſen habe. Er habe jeden
falls ſo viel Zeit gehabt, den Brand vor
zubereiten. Jn der fraglichen Zeit habe auch
kein anderer den Kartonnagenraum betreten
können. Der Gedanke an fremde Brandſtiftung
ſei abwegig. Der Dezemberbrand ſei unter
genau denſelben Umſtänden erfolgt wie der
Märzbrand. Die nächſte Frage ſei die: „Hatte
Bulle ein Jntereſſe daran, abzubrennen?“
Die wirtſchaftliche Lage des Angeklagten ſei
bis 1931 gut geweſen, aber nur dadurch, daß
er falſche Steuerangaben gemacht
habe. Seit 1932 ſei es ihm aber denkbar ſchlecht
gegangen, die Löhne ſeien ſchleppend gezahlt
worden, Steuern ſeien zwangsweiſe bei
getrieben.

11 Monate lang habe er kein Stromgeld
bezahlt.

Der Zeuge Direktor Koch habe das Geſamt
engagement mit 124 Mill. Mark beziffert, dazu

ſeien Abſatzſchwierigkeiten gekommen. Kurz
geſagt, Bulle ſei brand reif geweſen, da es
ihm an barem Gelde gemangelt habe. Lager
bücher ſeien nicht geführt worden und zwar
bewußt, damit die Höhe der Brandſchäden
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Er habe den
ihm von den Verſicherungen aufgegebenen Be
dingungen in keiner Weiſe genügt. So habe er
z. B. keine Brandwächter angeſtellt, und als
Lippold doch welche angeſtellt habe, habe er ſie
kurzer Hand wieder entlaſſen; trotzdem habe er
der Verſicherung geſchrieben, er habe alle Be
dingungen erfüllt. Der Zuſtand der Feuer
löſchgeräte ſei mangelhaft geweſen. Der Ange
klagte habe in jeder Beziehung den Brand
ſſchutz vereitelt. Ebenfalls ſei es durch
ſichtig, weshalb er die Verſicherungsſumme von
300 000 auf 700 000 Mark erhöht habe. Bulle
habe einen Arbeiter veranlaßt, große Glas-
brocken auf den vom Sachverſtändigen beſtimm
ten Haufen werfen laſſen, damit die Ver
ſicherung bei der Abſchätzung des Schadens
benachteiligt würde. Auch habe bei der Haupt
verhandlung der Angeklagte oft die Un wahr
heit geſagt und habe vorher dem Unter
ſuchungsrichter die Arbeit ſehr erſchwert.

Nach Anſicht des Gerichts iſt der Finger
abdruck auf der Flaſche bei der Handhabung
an der Brandſtätte erfolgt.
Was das Strafmaß anbelangt, ſo habe

ſich der Angeklagte einer ehrloſen Geſin

Nr. 50

Dank an Diemitz
Aus Anlaß der Vereidigung der politiſchen

Leiter und Aintswalter haben die Einwohner
der Gemeinde Diemitz für den Saalkreis
große Opfer gebracht. Jch nehme hiermit Ge
legenheit, allen meinen herzlichſten Dank aus
zuſprechen, insbeſondere im Namen der Kämpfer,
die am Sonnabend in Diemitz Stunden der
Erinnerung verleben konnten, die dadurch ge
währleiſtet wurden, daß die Bevölkerung von
Diemitz in ſo hingebender Weiſe Gaſtfreund
ſchaft gewährte.

G. Teſche, Kreisleiter.

nung ſchuldig gemacht, da er den Staat um
erhebliche Steuern betrogen habe. Nach der
heutigen Rechtsauffaſſung ſei der Angeklagte
ein Gemeinſchädling, da durch ſeine
Handlungsweiſe viele Familien in Not ge
bracht werden konnten. Mildernde Umſtände
ſeien dem Angeklagten zu verſagen

Der Haftbefehl wurde aufrecht er
halten. Wie wir erfahren, wird von dem An
geklagten gegen das Urteil Reviſion
eingelegt werden.

Das Fähnlein
„Gchwarze Fäger“

Werbeabend der NS-Jugendbewegung
Wenn das Deutſche Jungvolk einen

Werbeabend aufzieht, ſo liegt durchaus eine
Berechtigung vor; denn viele haben die Not
wendigkeit noch nicht erkannt, daß ein Junge
eben in die Jugendbewegung, die Hitler-
jugend oder das Deutſche Jungvolk
gehört.

So hatte denn das Fähnlein „Schw ar ze
Jäger“ im Stamm „Moritzburg“ zu einem
Eltern- und Werbeabend im Gemeindehaus
Albrechtſtraße geladen. Der Fähnleinführer
wies eingangs darauf hin, daß dieſer Abend
nur ein erſter Verſuch ſein ſollte. Aber man
habe ſich alle Mühe gegeben.

Das Fähnlein ſang Lieder vor, und die Be
ſucher des Abends mußten ſchließlich mitſingen.
Es ging ſogar ganz gut! Alles, was das
Jungvolk treibt, wurde vorgeführt. Kühne
Springer zeigten Königsſprünge, zwar nicht
über Pferde, ſondern über Jungens. Mit luſti
gen Spielen, wie dem Hahnekampf und dem
Vogelbeerbaum wurde der erſte Teil des
Abends beſchloſſen. Dann wurde eine allge
meine Kaffeepauſe eingelegt. Zwei von 14jäh
rigen Jungvolkbuben ſelbſt verfaßte Gedichte
trug der Fähnleinführer vor. Als Abſchluß
brachte das Fähnlein ein Spiel Beowulf“.
Einzelne Mitſpieler hervorzuheben, wäre nutz
los, da alle mit ganzem Herzen ſpielten.

Das Fähnlein „Schwarze Jäger kann
behaupten, daß ſein Werbeabend gelungen iſt.

Förderung der Kochkunſt
Mit Unterſtützung der 20 MillionenOrga

niſation der „Deutſchen Arbeitsfront“ wurde
die Geſellſchaft zur Förderungder Kochkunſt“ in Frankfurt am Main mit
der Aufgabe gegründet, die Kochkunſt in
Deutſchland zu fördern und zwar insbeſondere
in den Gaſtſtätten und Großbetrieben, aber
auch durch die Weiterführung der bereits be
ſtehenden fachkulturellen Einrichtungen wie des
Kochkunſtmuſeums und der ſeit 1900 in Frank
furt am Main veranſtalteten großen inter
nationalen Kochkunſtausſtellung uſw. Ferner
ſollen u. a. auch die Fach und Fortbildungs
ſchulen mit Aufklärungs und Anſchauungs
material uſw. verſehen werden. Mitglied der
Geſellſchaft ſind ohne weiteres alle Mitglieder
der Fachſchaftsköche in der Deutſchen
Arbeitsfront. Darüber hinaus wird jetzt ein
Appell an die Hotel und Gaſtſtättenbeſitzer, die
leitenden Angeſtellten ſolcher Betriebe ſowie
an alle übrigen an der Kochkunſt inter
eſſierten Perſonen und Vereinigungen, auch
an alle Berufsſchulen, Werkküchen, Verpfle
gungsanſtalten, Krankenhäuſer uſw. gerichtet,
gegen Zahlung eines jährlichen Beitrages die
fördernde Mitgliedſchaft zu erwerben und an
den Zielen der Geſellſchaft mitzuarbeiten.

Ziel der NSFrauenbewegung
Hedwig Förſter vor den Hallenſer Studentinnen

Schulungsabend
Auf dem letzten Schulungsabend des Haupt

amtes für Studentinnen ſprach Frl. Hedwig
Förſter, Referentarin für Frauenfragen im
Kultusminiſterium, über die Frau imnativnal ſozialiſtiſchen Stagt. Aus
ihren Worten klang ein froher, zuverſichtlicher
Glaube an die deutſche Frau und das deutſche
Mädel, der ihr ſchnell die Herzen ihrer jungen
Zuhörerinnen gewann
Während man in intellektuellen Kreiſen, ſo

führte ſie aus, noch heftig über die Ziele und
Wege einer neuen Frauenbewegung dis
kutiere, habe ſich beſonders in der Jugend
bereits ein neuer Frauenthp heraus-
gebildet, der betont weiblich, doch voll friſcher
Schaffensfreudigkeit, kühnem Unternehmungs
geiſt und bewundernswerter Tapferkeit und
Zielſicherheit ſei.

Die weibliche Jugend, die aus dem BDM,
der Studentinnengruppe, den Arbeitslagern
oder dem Landjahr für Mädchen hervor
geht, habe ſowohl den berüchtigten Typ der
Frauenrechtlerin als auch den des „Rühr
michnichtan“ überwunden, und zwar aus
ſich heraus, vhne Diskuſſion, ohne Pro
gramm, lediglich auf das innere Geſetz der
Jugend, der Weiblichkeit und der Volks

gebundenheit zurückgehend.

Die Aufgabengebiete der Frau im national
ſozialiſtiſchen Staat teilte Frl. Förſter in

drei konzentriſche Kreiſe ein, von denen der
engſte und zugleich wichtigſte der der

Hausfrau und Mutter
war. Dieſer Aufgabenkreis iſt für jede 7
eine Selbſtverſtändlichkeit und bildet den Aus
gangspunkt für ihr geſamtes Handeln. Der
nächſte Kreis umfaßt alle lebensgeſtaltenden
Pflichten der Frau, die durch ihre
künſtleriſche Veranlagung
dazu beſtimmt iſt, in die von den Männern
geſchaffene Form den Jnhalt zu bringen. Der
dritte Aufgabenkreis enthält ſchließlich alle
Aufgaben, die die
Volksgemeinſchaft
ſtellt. Dieſe Aufgaben gliederte Frl. För
ſt er in betreuende, pflegeriſche und künſt
leriſche.

In dieſe drei Gruppen laſſen ſich alle
artgemäßen Frauenberufe einordnen.

Für die Behauptung der Frau im Berufs
leben ſah Frl. Förſter als den beſten Weg
den, daß die Frau mit all ihren Kräften
danach ſtrebt, ein Tätigkeitsfeld zu finden, das
ihrer Veranlagung entſpricht und das den
Mann aus ſeinen Arbeitsgebieten nicht ver
drängt. Das Ziel einer nationalſo zig
n Frauenbewegung iſt nichtKampf um egoiſtiſche Jntereſſen, ſondern
Schickſalsgemeinſchaft mit Mann und Volk. h
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Brauchtum und Heimatgeſchichte
Führungen und Vorträge Ausſtellung des NGLB

Der Tag begann
Der Tag begann mit einer Reihe von

Nahausflügen im Stadtgebiet, an
denen ſich Einheimiſche und Gäſte rege betei
ligten Und fand ſeine Fortſetzung in Filmvorführungen, die in der Landeeanftalt
für Vorgeſchichte ſtattfanden.

Landesrat Dr. Berger nahm im
en et das Wort zu einem Vortrag

er

„Geſchichte und Gonderart unſeres
4Gaues“,

Zum wies er auf die landſchaftlichen
Brenzen unſeres Gaues hin, als deſſen tref

fendſte Bezeichnung er das Wort Gau Mit
telland anführke. Jm Mittelalter dagegen
war unſer Gau Gren z gebiet gegen die an
drängenden Slaven. Der Träger dieſes Ab
wehrkampfes war anfangs das auf hoher Kul
turſtufe ſtehende Thüringer Reich, das im
Jahre 531 zerſchlagen wurde. Eine neue poli
tiſche Blüte erlebte das Mittelland unter den
großen Sachſenkaiſern Heinrich J. und
Otto I. Auch das weit ausgedehnte Er z
bistum Magdeburg bekam ſpäter in
unſerem Heimakgebiet eine ſtarke Bedeutung,
da es ſich mit ſeinen Bistümern bis nach
Zeitz hin erſtreckte. Später erfolgte eine Zer
ſetzung durch die dynaſtiſchen Jntereſſen
kleinerer Fürſten. Die Wettiner verſtanden
es nach und nach, große Gebiete an ſich zu
bringen und großen Einfluß zu erlangen.

Erſt im Jahre 1817 konnte der preußiſche
Staat die Gebiete des jetzigen Gaues
Halle Merſeburg in der jetzigen

Provinz Sachſen vereinigen.
Anſchließend legte der Redner die

ſchöpferiſche Leiſtung,
die im Gebiet Mittelkand im Laufe der
Jahrhunderte hervorgebracht wurde, anſchau
lich dar. Auf dem Gebiete des Rechtes iſt bei
der jetzt von den Führern des Dritten Reiches
in Angriff genommenen Umformung des blut
fremden römiſchen Rechtes die Arbeit Eike
von Repkows unenkbehrlich geworden. Er
ſammelte um das Jahr 1230 das ſächſiſche
Recht in dem bekannten Sachſenſpiegel.

Der Redner wandte ſich dann gegen die
Sage, daß dieſes Gebiet keine
bedeutende Feldherren
hervorgebracht hahe. Burgen und Schlöäſſer an
der Saale und Elbe erzählen noch heute von
den militäriſchen Taten Otto J. und ſeines
großen Vaters. Das Heer, das Friedrich d. Gr.
meiſterhaft führte, wurde durch die Arbeit der
Deſſauer Fürſten aufgebaut. Auch der genialſte
Theoretiker des Krieges Clauſewitz ſtammt
aus Mitteldeutſchland. Der größte Staats
mann der Vergangenheit Bismarck ſtammte
mütterlicherſeits aus Halberſtadt. Ferner
erwähnte der Redner die

religionsſchöpferiſche Leiſtung
Luthers und ſeiner Vorgänger und wies
darauf hin, daß bei allen derartigen Taten die
Schöpfung einer für alle verſtändlichen Sprache
parallel geht. Die Sprache Luthers war durch

ahrhunderte das einzige Band, das alle
Deutſchen umſchlang.
Die ſtarke muſikaliſche Begabung des mit
teldeutſchen Menſchen hat ihren Ausdruck in
Bach und Händel gefunden, und auch der

proteſtantiſche Choral iſt in unſerer engſten
Heimat entwickelt worden.

So bietet das Mittelland auf allen
kulturellen Gebieten eine Reihe großer
Männer. Die Spannungen, die in
dem Charakter als früheres Grenz
land gegen den Oſten und gleichzeitig
infolge der Stammesgrenze zwiſchen
Niederſachſen und Thüringern vor
handen iſt, hat ſtets große Kämpfer
und zäheſte Arbeiter hervorgebracht.
Nach dem mit ſtarkem Beifall aufgenom-

menen Vortrag nahm Pg. Hans Bren
necke das Wort zu ſeinem Vortrag über
„Deutſches Bauerntum“.
Den Ausführungen ſtellte er das Wort des
Reichsbauernführers Darré voraus:

„Bauer iſt, wer in erblicher Geſchlech
terfolge ſein Land bebaut und in die
ſer Tätigkeit Dienſt an Scholle und
Geſchlecht ſieht.“

Der Bauer ſieht ſich als Glied einer Kette, die
von Ewigkeit zu Ewigkeit reicht, und iſt ſich
ſeiner Verantwortung für die Vergangenheit
wie auch für die Zukunft bewußt. Wo diefes
Verantwortungsbewußtſein fehlt, iſt der
Menſch nur ein Nomgde, wenn er auch das Be
ſitzrecht an der Scholle haben ſollte. Er ſcheut
ſich nicht, ſelbſt ſeine Nachkommen zu belaſten,
wenn es ihm ſelbſt nur gut geht. Am deutlich
ſten hat dieſen Geiſt wohl ſeinerzeit der volks
parteiliche Abgeordnete von Kardorf aus
geſprochen, als er erklärte, die Kinder und
Kindeskinder möchten doch die Koſten des
Yvoungplanes tragen.

Wer die Gemeinſchaft ſchädigte, war nach
deutſchem Recht der größte Verbrecher
Aufopferung für das gemeine Wohl war

Pflicht jedes Menſchen.

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“
iſt der durch die Erfahrung des Lebens be
gründete Satz des Nationalſozialismus.

Zu dieſem im tiefſten Grunde bäuerlichen
Denken unſer Volk wieder zu erziehen iſt die
Aufgabe, die ſich der Nationalſozialis-
mus geſtellt hat und die allein der genialen
Arbeit des Führers auf die Dauer Beſtand
verleihen wird.

LurenGpiel vom
RathausAltan

Um die Mittagsſtunde verſammelten ſich
die Hallenſer vor dem Rathaus, wo das Platz
konzert des Muſikzuges der SSStandarte 26
unter Leitung von MZ-Führer Steuer
ſtattfand

Das Spiel der Luren bildete den Auf
takt; abwechſelnd ertönten vom Altan des Rat
hauſes und des Stadthauſes ihre fanfaren
ähnlichen Signale. Der Muſikzug ſpielte dann
in bunter Folge Militärmärſche und alte Sol
datenlieder. Zwiſchendurch ſang eine Gruppe
Jungen und Mädel der Hitlerjugend, leider
aber gingen die ſchönen Volkslieder, unter
denen ſich auch Lieder von Profeſſor Dr. Dr.
Hahne befanden, in dem geräuſchvollen Be
trieb des Marktes unter. Von den Haus
mannstürmen wurden zwei Wächterlieder ge
ſpielt, denen vom Rathaus her die Trommel
eines wunderſchönen alten Landsknechts

marſches antwortete. Der Platz mit ſeinen
vielen Farben, vor allem aber den Ständen
mit Frühlingsblumen gab der Stunde einen
kleinen romantiſchen Schimmer.

Der Hallorenabend
im Reichshof

Der Hallorenabend im großen Saale des
„Reichs hof wurde durch einen kurzen Vor
trag über Entſtehung, Braäuchtum und Sitte
der Hallobren von Dr. Frehdank eingeleitet.
Sein Vortrag wurde durch eine Reihe vorzüg
licher Lichtbilder unterſtützt. Der Redner er
innerte daran, daß die Halloren im Jahre 1500
vom Ergzbiſchof Ernſt beſtätigt worden ſind,
alſo im nächſten Jahre ihr 428jähriges Beſtehen

von der Stadt im weiteſten Maße auKriegsdienſt herangezogen S n
den Stadtteil vom Ranniſchen Tor bis
Klaustor verteidigen, faſt ein Viertel der gan,
zen Stadt. Sie waren auch verpflichtet be
Bränden die Feuerwehr zu ſtellen
hatte ihnen die Stadt als Gegenlei tung ve
ſchiedene Gerechtſamen eingeräumt
Jagdgerechtigkeit auf niedere Ja d unVogelfang, ſowie Fiſchereigereg tig
Beſn rer d erent von e ding Shhiehg g.

eſonderes Intereſſe erregte die Mittelde daß die Krloren lung de
Grwerbsloſenunterſtützung mp
fangen haben, die wir überhaupt kennen. enn
u manchen Zeiten der Salzabſa JWeſen war, und größere Boe

geſammelt waren, wurden die Halloren ur
Brauerei Giebichenſtein geſchickt Hier
erhielten ſie zwei Tonnen Bier und dazu Brot
Butter und Käſe. So bekamen ſie Nahrung
und hatten gleichzeitig Arbeit, da ſie fiſchen
und jagen konnten. Das noch heute gebräuch
liche Fahnen ſchwenken der Halloren
tammt aus dem Heere, denn der „Fähnrih
übermittelte die Befehle ſeines Hauptmannes

feiern können. Die Halloren wurden früher
den Trompetern, die daraufhin ihre Signale
blieſen.

a

Gestern Eröffnung:

Weizenausſtellung und Braugerſtenſchau
Die Landesbauernſchaft der Pro

vinz Sachſen, Hauptabteilung II, hielt die
Eröffnungsverſammlung zu ihrer Weizen
ausſtellung und Braugerſtenſchau
im „Stadtſchüßenhaus“ ab, guf der Prof. Dr.
Römer, Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Hahne
und Dipl.Landwirt Dr. Mann über, den
Zweck der zweiten Ausſtellung in dieſem Rah
men eingehend ſprachen.

Zunächſt begrüßte Stabsleiter Landwirt
ſchaftsrat Schnepper die aus allen Teilen
der Provinz erſchienenen et und machte
dann einige Ausführungen über die Auf
gaben der Landesbauernſchaft, die
im Verein mit dem Reichsnährſtand ihr
höchſtes Kampfgziel in der eigenen Volksernäh
rüng erblickt. Jn den letzten fünf Jahren ſei
es bereits gelungen, ſo führte der Redner
aus, die Einfuhr von ausländiſchem Weizen
bis auf 2000 Tonnen abzudroſſeln. Auch auf
dem Gebiete des Braugerſtenanbagues
ſeien weſentliche Fortſchritte gemacht worden,
die im Hinblick auf die Oualitätsſteigerung
Beachtung verdienen. Darum wende ſich die
eröffnete Ausſtellung, die gleichzeitig mit
einem Qualitätswettbewerb ver
bunden iſt, in beſonderem Maße an den
Handel. Sie ſei ein beredtes Beiſpiel für die
entſchloſſene Zuſammenarbeit und Praxis und
Wiſſenſchaft zum Wohle des Volksgangen.

In ebenſo intereſſanten wie reichhaltigen
r ngen ſprach dann Prof. Dr. Römer
über die
Hualttätsſteigerung der Weizen

ſorten,
die in Anbetracht der beſſeren Erzeugniſſe Ka
nadas und anderer Hauptausfuhrländer
dringend notwendig erſcheint. Nicht die Menge
an Weizen kann die Ernährungsunabhängig
keit bringen, ſondern die Vollwertigkeit. Der
hohe Gehalt an Kleber und ſeine beſondere
Beſchaffenheit, der der Vorzug ausländiſcher
Produkte iſt, kann auch bei ein heimiſchen Sor
ten durch Kreuzung, ſachgemäße Pflege und
Beachtung der Brbodenverhältniſſe erzielt
werden.

Man hat den Weizen in drei OQualitäts
klaſſen eingeteilt, um einen beſſeren Ueber
blick über Züchtung und Auswahl der man
nigfaltigen Sorten zu erhalten. Die zweite

Sorte (B-Klaſſe), die ſich für die Her
ſtellung von Brot und anderen VBackwaren
am meiſten eignet, muß in Zukunft bein
Anbau mit 50 v. H. berückſichtigt werden
während die dritte Gruppe, die nur
Verbindung mit der hochwertigen Ae Klaſſefür die Ernährung verwendbar iſt, an

in den Hintergrund treten wird.
Durch dieſe Maßnahmen hat Zwar die

Produktionsſteigerung ihr Ende gefunden, dafür aber werden bei ſteigender
Qualitätsverbeſſerung Schwankun-
gen, die den Handel belaſten, vermieden und
die Selbſtverſorgung ſichergeſtellt.

ßend widmete ſich OberlandwirtAnſchließe
ſchaftsrät Dr. Hahne der
Frage des Weizen- und Sommer

gerſtenanbaues,
wobei er zunächſt auf die Eiteiß und Felt-
verſorgung in Verbindung mit dem Jutter
mittelanbau zu ſprechen kam. Die Gerſten
produktion ſtellt Probleme, die in ſach
gemäßer Züchtung und Zufuhr beſtimmter
Düngemittel ihre Beſeitigung finden dürften

Ueber die

Abſatzfrage
berichtete dann Dipl.Landwirt Dr. Mann
indem er von den Abſatzſchwierigkeiten dur
die Produktionsſteigerung der letzten Fahre
gausging. Mehr denn je wird daher auf den
Abfluß der Getreidemengen zum Futter
markt Wert gelegt werden. Es ſind keines
falls die Frachtabzüge in einzelnen Ge
bieten, die eine Getreideanhäufung zur Folge
haben ſollten. Wo im allgemeinen Umwäal
zungen ſtattfinden, laſſen ſich auf allen Ge
bieten des Lebens Schwierigkeiten nicht ver
meiden. Zum Schluß kam der Redner auf die
Braugerſte zu ſprechen und wies darauf
hin, daß durch eine ebtl. Senkung der Bier
ſteuer und die weitere Abnahme der Akbeits
loſenziffer ein Anſteigen des Abſatzes wahr
ſcheinlich iſt.

Nach einem kurzen Dankeswort an die
Redner und die Mitarbeiter der Ausſtellung
das Stabsleiter Schnepper ſprach, wurde
die Eröffnungsverſammlung mit dem u
Gruß an den Führer und den Reiſe
rungsminiſter geſchloſſen.

Quer durch die
Ausſtellungen

III. Ausſtellung der Frauenſchaft
Die NSeFrauenſchaft hat in den

unteren Räumen des Bankhauſes Lehmann
eine kleine, intereſſante Ausſtellung zuſammen
getragen, in welcher der beſondere Anteil der
Frau an der Kultur Mitteldeutſchlands gezeigt
wird, und die durchaus die Beachtung weiter
Kreiſe verdient.

Den größten Umfang nimmt naturgemäß
das heutige Frauenſchaffen ein; ſo hat
die Haushalts- und Gewerbeſchule
wei Räume ausgeſtattet, die unter dem beLentſamen Leitgedanken ſtehen: „Das iſt das

Bekenntnis des Nationalſozialismus zur Frau,
daß in ihrem Schoße die Zukunft des Volkes
ruht und in ihrer Seele das Herz des Volkes“,
und die ein gutes Bild von den Leiſtungen der
Schule für die Bildung und Erziehung der
weiblichen Jugend geben.

So iſt die Schneiderklaſſe mit
Kleidern vertreten, die ſowohl gutes techniſches
Können als auch einen ſelbſtändigen Geſchmack
der Herſtellerinnen zeigen. Eine frohe Feier
lichkeit ſpricht aus den aus Glasbattiſt mit
Tülldurchzug gearbeiteten Taufkleidchen, die
mit zum Teil bedeutſamer figürlicher Stickerei
würdig ſind, ſich nach guter alter Sitte auf
Generationen zu vererben. Die ausgeſtellte
Wäſche gibt Muſterbeiſpiele ſür voreginelle
Verzierung, beſonders da, wo die Herſtellerin
nen aus der Nähmaſchinentechnik Muſter und
dekorative Kinien entwickelten. Die ſolide, ge
fällige Wäſche aus haltbarem, billigem Neſſel
ſtoff mit waſchechten Verzierungen wird viel
Intereſſe bei kinderreichen Müttern finden.Eehr ſchön und zeitgemäß ſind auch die

arbeiten, wie Decken, Servietten,
iſſen, Arbeiten aus Baſt und Leder, die ſämt

lich das Beſtreben zeigen, aus gutem, echtem
Material mit geringen Mitteln größte künſt
leriſche Wirkung herauszuholen.

Der zweite Raum der Schule zeigt die Ar
beit der Haushaltsklaſſen, bei der aber
ſofort ins Auge fällt, daß ſie im höheren

Sinne aufgefaßt wird, indem man allen
Dingen auf den Grund geht, was beſonders
bei den ſchriftlichen, durch Bilder belebten Ar
beiten der Schülerinnen über die verſchieden
artigſten Themen erſichtlich iſt, ſowie aus den
Unterſuchungen von Waſch Reinigungsmit
teln u. dgl. Einen großen Raum nimmt die
Ausſtellung von Gerichten ein, die zeigen
ſoll, daß auch das einfachſte Eſſen mundet,
wenn es liebevoll bereitet und appetitlich her
gerichtet iſt.

Sehr intereſſant iſt die Ausſtellung der
Loheland- Werkſtätten mit eigenartig
ſchönen, pandgerennen und gewebten Stoffh die mit künſtleriſchem Kleiderſchmuck wie

Holzknöpfen, Spangen, Ledergürteln, Leder
und Baſttaſchen einen harmoniſchen Zuſam-
menklang geben. In der gleichen Abtetlung
ſieht man eine große Glasvitrine mit den be
kannten ſchönen Erzeugniſſen unſerer Schule
Giebichenſtein, mehrere intereſſante Pla
ſtiken der Bildhauerin Erna Vaihinger u
einen Stand der Naumburger Puppenkünſt
lerin Käthe Kruſe.

Der hiſtoriſche Teil wird beherrſcht
von der wundervollen Plaſtik der Frau Uta
vom Naumburger Dom und gibt einen wir
kungsvöllen Eindruck vom kulturellen Einfluß
der deutſchen Frau des Mittelalters in Hand
ſchriften gelehrter Frauen, wie der Gertrud
von Helfta aus dem Ziſterzienſerkloſter in
Eisleben, der Mechthild von Hackeborn
und anderer, ſowie prächtige Stickereien und
Webereien, die die Muſeen in Weißenfels
und Quedlinburg beiſteuerten. Gerade
dieſen hochintereſſanten Teil der Ausſtellung,
der in ein Gebiet führt, das viel zu wenig be
kannt iſt, möchten wir der beſonderen Beach
tung empfehlen.

Viel Intereſſe werden auch Dokumente
finden, wie Bild und Diſſertation der erſten
Aerztin Dr. Erxleben, ein Theater
zettel der erſten Theaterdirektorin Karoline
Neuber, eine Manuſkriptſeite von
letzte Reckenburgerin“ von der Franchis,
Briefe und Bücher von Luiſe Brachmann
als Zeugen des Schaffens bedeutender mittel
deutſcher Frauen des 16. und 19. Jahrhunderts.
Die ſtatiſtiſchen Tafeln des Landesar-

Die

beitsamtes Mitteldeutſchland über
den Stand der Frauenarbeit führt uns ſodann
wieder mitten in die moderne Zeit, als deren
hoffnungsvollen Ausblick wir die kleine Aus
ſtellung unter dem Motto „Blut undBoden“ von moderner bäuerlicher Hand
werkslunſt ſowie die Bilder und Tagespläne
des deutſchen Frauenarbeitsdienſtes auffaſſen

möchten F. T.
Ein halliſcher Komponiſt

beim Führer
Harald Böhmelt, der junge halliſche

Komponiſt, iſt durch ſeine Werke längſt über
die Grenzen unſerer Stadt hinaus bekannt ge
worden. Wir alle erinnern uns der muſika
liſchen Faſſung zu dem erfolgreichſten und
ſchönſten Tonfilm des vergangenen Jahres:
„Kleiner Mann, was nun?“, deren ein
prägſamen Melodien faſt volkstümlichen
Charakter bewahrten. Nun reihte ſich an
dieſen erſten Erfolg Böhmelts ein zweiter an
läßlich der Uraufführung des Marinefilmes
„Volldampf heraus deſſen Vertonung
ihm ebenfalls übertragen wurde, ward ihm
das größte Lob beſchieden, das er ſich auf ſeiner
kurzen Erfolgslaufbahn jemals hätte träumen
laſſen. Die Feſtſtellung, die die Berliner das
friſchlebendige Leben unſerer blauen Jungens
erſtmalig in wirklich anſprechender Form er
leben ließ, wurde dem Komponiſten zum un
vergeßlichen Erlebnis dadurch, daß der
Führer und Reichsminiſter Dr. Goebbels,
die dem Abend beiwohnten, der geſamten Muſik
und vor allem dem Marinemarſch „Blau iſt
das Meer“ ihre aufrichtige Anerkennung
ausſprachen. Eine ganz beſondere Ehre war es
jedoch Harald Böhmelt, wie aus einem an
ſeine Eltern gerichteten, uns zur Verfügung
geſtellten Brief hervorgeht, als der Kanzler ihn
in engerem Kreiſe zu einem gemütlichen Bei
ſammenſein in die Reichskanzlei lud und ſich
mit ihm in Gegenwart vieler hoher Offiziere
des Heeres und der Marine über ſeine Zukunf
unterhielt.

e

GenefelderGedächtnisfeier
Die Fachſchaft der Lithographen, Stetndrucer un

verwandter Berufe halte am 24. Februar im „Hau nen
Deutſchen Arbeit zu einer ſchlichten, aber eindrücksvo

unter die Ehrengäſte Warnicke, e nbegrüßen. Die Firma Hartmann
wundervolles Bild Senefelders zur inAbends zur Verfügung geſtellt und ſich auch ſon
dieſe Feier ſehr verdient gemacht.Der Abend wurde durch den Vortrag einiger u
liſcher Darbietungen und durch Geſangsbeitr mm
Konzertfängers v. Weſternhagen ſinngemäß el be
Rolf Rau aber verlieh dieſer Gedächtnisſcugre en nach
ſondere Weihe durch ſeinen Vortrag über Jundert
ebenſo zahlreichen Kämpfen vie Erfolgen vor nen
Jahren verſtorbenen Erfinders Senefelder. a nde mitanſchaulichen Lebensabriß befaßte ſich der Vortrage Erfolg

den Taten des Mannes, der ſich ſeinen Weg n n en
unter ungeheuren Widerſtänden hatte bahnen iſtz 7 s Schauſpielers JurEigentlich hätte der Sohn eines Schauſp terdichter
werden ſollen, es wurde aber aus ihm ein Thea Da er
und auf komplizierten Umwegen ein er in Prag
zufällig auf einer Gaſtſpielreiſe ſeines Talekanrer
geboren wurde, bereitete man ihm, dem gt er
ſchikanöſeſten Schwierigkeiten, aber zähe cher Werle
durch. Da man ihn bei ver Herausgabe ſpiel
grauſam übervorteilte, da er an dem Aleſchauſpie
Mädchenkenner“ und namentlich an dem R eyxinn gt

„Mathilde von n e et 8 4er zur Selbſthilfe und erfand eine uWachender Reuerungen auf dem Gebiete des Skeind

c Jahre 1796, le r es
Lithographie, forderte i Jwaſcheſlüge aufzuzeichnen. Mit wachshaltigen en
den er ſonſt nur zur Miſchung von Far Stein,
ſchrieb er proviſoriſch auf einen glattpolierten kennen
er in ein Säurebad legte, um nach weniger ein einen
bemerken, daß die Säure ſich wohl in den Tun den, und
daß aber die Schriftzüge nicht angegriffen m bluhtgſten
das war die Erfindung der Lithographie per

Anfang urW ntwegt ſetzte Senefelder ſeine et bann end
vollkommnung des Verfahrens fort t ung und hohe
lich nach aufreibendſten Mülhen Aner. ren wir ſein
Auszeichnungen. Als ſein Vermächtnis e e
1818 herausgegebenes grundlegendes We Has geſain
der Steindru ckere i betracht
Druckgewerbe hat dieſem vielſeitigen, er
gelbe wußten Mann die Erfindung ſchon
Druckerel zu verdankett. Man hat t und
reichlich ſpat, die Achtung nicht oerſas er
nach ſeinem Tode er ſtarb nach t
Gehirntuverkuloſe nen Ehren blatt n
halle der Vavarta gewidmet. Der Ste deut
der Jetttzelt geht auf ihn zurilct, die guyrer
iſt da Wert Alois Seneſeldere! auf denMit einem dreifachen Sieg Het aus. 6. t.
(aug die wohlgelungene Veranſtaltung
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Rach dem mit Beifall aufgenommenen Vor

trage betraten die Halloren die Bühne. Jhre
Vorführungen, einige Tänze und das wohl den
meiſten Hallenſern bekannte, aber immer wie

der feſſelnde Fahnenſchwenken fanden be
geiſterten Beifall. Den Abſchluß des Abends
bildete ein gemütlicher deutſcher Tang.

nn.

Auftakt zum Tag der Erziehung
Eröffnung der NGLB Ausſtellung

Heute ſind einige 1000 Lehrer in Halle ver
ammelt, um ihre Führer zu hören und ihr
Hekenntnis zu dem größten Erzieher unſeres
Volkes, zu Adolf Hitler, abzulegen. National
ozialismus iſt Erziehung, Erziehung zum
Sozialismus, zur Volksgemeinſchaft. Erziehung
iſt die Arbeit der HJ, des JV Schulung mit
dieſem Ziel wird in der PO, in SA und SS
nd in der Arbeitsfront geleiſtet.

Hat die Schule noch Daſeinsberechti
gung?

Die Frage nach Sinn und Jdeengehalt der
Schule im Dritten Reich neben dieſer Schu
lungs und Erziehungsarbeit warf
Gtadtſchulrat Pg. Dr. Grahmann
auf, als er geſtern Abend in der Aula der
Talamtſchule Worte der Begrüßung anläßlich
der Eröffnung der Ausſtellung des
NRSe-Lehrerbundes an die Gäſte richtete.

Der Schule kommt die Sonderaufgabe zu,
das völkiſche Kulturgut weiterzugeben.

Das kann aber nur der Lehrer, der von dieſem
Kulturbild ergriffen, begeiſtert iſt. Das for
dert ſtändige Arbeit jedes einzelnen Lehrers an
ſich ſelbſt. Dann nur kann der neue Menſch,
Träger und Jnhalt des Dritten Reiches, ge
ſchaffen werden.

Auch der ſtellvertretende Gauobmann des
NSLB,
Rektor Fröhlich
forderte vom Lehrer, daß ſein Beruf und ſein
Leben nicht Kulturvermittlung ſeien, daß
jeder Lehrer Kulturträger ſein müſſe, daherſie Eingliederung des Tages der Erziehung
in die Mitteldeutſche Heimat und Kultur-
woche. Beide Redner bekonten die Notwendig
keit des Zuſammenhaltens, forderten die ge
meinſame Front aller Erzieher von der Kin
dergärtnerin bis zum Univerſitätsprofeſſor.

Mit dieſen beiden kurzen Anſprachen wurde
als Auftakt zum Tag der Erziehung die
Ausſtellung des NGSLB
in der Talamtſchule eröffnet. Sie iſt ein voller
Erfolg und verdient höchſte Anerkennung,
auch wenn man nicht weiß, daß ſie in zweimal
24 Stunden geſchaffen werden mußte. Arbeits
freude, Einſatzbereitſchaft bei allen Beteiligten
und ein Symbol für die Kraft der Einheit!
Leider konnten Gauleiter Jordan und
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
nicht an der Eröffnung teilnehmen. Jhre
Grüße überbrachte Stadtſchulrat Dr. Grah
mann.

Ueber die Ausſtellung ſelbſt berichten wir
morgen ausführlich.

Neues Programm
Tag für Politik und Kultur

Sonntag, den 4. März
15.30—17.30 Uhr:

Kundgebung zu dem Thema Kultur
und Politik“ im Reichshof.
Eine Kundgebung im Stadtſchützenhaus
findet nicht ſtatt.

Die Ausſtellungen im Rahmen der „Mittel
deutſchen Heimattage“:

1. Ausſtellung der Frauenſchaft;
2. „Deutſcher Oſten

beide Ausſtellungen Gr. Steinſtraße 19;
3. Schriftausſtellung „Fraktur“, AdolfHit

lerRing 7;
4. Ausſtellung der Fachgruppe „Bildende

Künſte“, Stadthaus;
bleiben bis zum 10. März geöffnet. Um auch
den im Erwerb ſtehenden Volksgenoſſen die
Beſichtigung zu ermöglichen, iſt die Beſichti
gungszeit von 9—22 Uhr verlängert worden.

Oberpoſtdirektion Halle wird aufgelöſt
Das vom Reichskabinett beſchloſſene Geſetz zur Vereinfachung und Ver

billigung der Verwaltung ſieht u. a. auch die Aufhebung der Oberpoſtdirektion
Halle (Saale) vor. Die Auflöſung muß bis zum 1. April 1934 erfolgt ſein.
Im Reichsgeſetz zur Verbilligung und Ver

einfachung der Verwaltung, das die Reichs
regierung verabſchiedete, iſt u. a. auch von der
Auflaſſung der fünf Oberpoſtdirektionen Halle,
ſrenſtadt, Konſtanz, Liegnitz und Minden die

ede.

Einer unſerer Mitarbeiter ſuchte heute
morgen die Oberpoſtdirektion auf und erhielt
zur geplariten Auflaſſung folgende Auskünfte:

Ein amtlicher Beſcheid des Reichspoſtminiſteriums iſt bislang noch nicht ein
getroffen

Immerhin kann, da die Auflaſſungspläne
ſchon ſeit längerer Zeit beſtehen, geſagt
werden, daß das bisherige Gebiet der
Oberpoſtdirektion Halle vermut
lich an die angrenzenden Oberpoſtdirektiv

nen aufgeteilt werden wird.
In Frage kommen Leipzig, Dresden,
rfürk, Magdeburg, möglicherweiſe

auch Frankfurt (Oder). Von den 100Veamten, die die Oberpoſtdirektion Halle bis
her beſchäftigte, wird vermutlich ein Teil von
er vergrößerten Oberpoſtdirektion Leipzig
übernommen werden. Ein weiterer Teil Be
amte, die über 60 Jahre alt ſind, wird auf
Vartegeld geſetzt werden, der Reſt auf die
Poſtämter des Bezirkes verteilt.

Die Auflöſung der Oberpoſtdirektion
wird nicht allzu raſch fühlbar ſein.
Als ſeinerzeit die Pläne auftauchten, ſprach

man von einer Abwicklungsperiode
von 8 4 Jahren. Bei der Schnelligkeit,
mit der der Beamtenapparat im neuen Staat
grbeitet, iſt jedoch damit zu rechnen, daß die

bwicklung bereits mit Ende 1934 beendet ſein
S Zu bedenken iſt allerdings, daß die
a bſtyilfe-Jnſtitutionen der Poſtbeamten, wie
s Poſtköchterheim und der Poſt
ar und Darlehnsverein nur in
angerer Zeit und unter erheblichen Schwierig
iten die Ablöſung wird durchführen können.

u Fie Auflöſung der Oberpoſtdirek
er Halle bedeutet einen ganz ſchweren
in für unſere Stadt und das engere

itteldeutſche Wirtſchaftsgebiet.
mitt alles Bedeutung und Wirkſamkeit im
ne eldeutſchen Raum beruht einmal auf ſei
a harakter als Schulſtadt, und zum ande
ein als Verwaltungs und Verkehrsmittelpunkt
einheitt ſeiner Eigenart feſt abgegrenzten, auf
en Aigen Produktionsgrundlagen aufgebau
e irtſchaftsgebietes, deſſen Charakter gerade
bielf Zeit der mitteldeutſchen Heimattage in

cher Weiſe herausgeſtellt iſt. und bedeutſamer

Mittelpunkt der mitteldeutſchen Ver
wirtſchaft beſitzt Halle infolge ſeiner

e Lage eine ausgezeichnete natürliche
ung. Dieſes Anerkenntnis hatte dazu ge

führt, daß vor allem die Selbſtverwaltungs
ſtellen der Wirtſchaft aus freier Entſchließung
wichtigſte Organiſationsſtellen nach Halle
legten.

Für die Stadt ſelbſt hat die Auflöſung der
OPD. zur Folge, daß über 100 Beamten-
familien mit der Auflöſung der OPD.
auch Halle verlaſſen werden. Das bedeutet
für die halliſche Wirtſchafts und Steuer

kraft eine ſtarke Einbuße.
Von dieſer Seite her geſehen müſſen
wir deshalb mit großer Sorge der
Auflöſung der OPD entgegenſehen.
Jnfolge dieſer tiefgreifenden wirtſchaftlichen

Wandlung nach der ungünſtigen Seite hin hat
auch die Stadtverwaltung Halle in ihrer ge

Rückkehr der Urlauber
aus Oberbauern

Am Donnerstag, dem 1. März, morgens
von 915 Uhr ab, iſt der Zeitpunkt gekommen,
wo ſich unſere in Oberbayern zur Er
holung weilenden Urlauber von ihren vober
bayeriſchen Gaſtgebern verabſchieden. Zehn Ur
laubstage gewaltigen Erlebens in einer der
ſchönſten Gegenden unſeres Vaterlandes liegen
hinter ihnen. Schwer wird der Abſchied wer
den. Umſomehr brennen wir alle darauf, aus
ihrem eigenen Munde von dieſem Erlebnis zu
hören und ihnen vor allen Dingen in der
Heimat einen herzlichen Empfang zu bereiten.

„HalleStadt“ und „Halle-Saalkreis“
empfängt ſeine Urlauber am Donners
tag, den 1. März, 20.03 Uhr, auf dem
RudolfJordanPlatz.

Bau von Thingplätzen
Auch Veranſtaltung von Theater
aufführungen unter freiem Himmel

ohne Genehmigung verboten
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda hat der Landesſtelle
Mitteldeutſchland des Reichsminiſte-
riums für Volksaufklärung und Propaganda
die Entſcheidung über die Auswahl der zu er
richtenden Thingplätze für das Gebiet der
Landesſtelle Mitteldeutſchland übertragen. Ge
meinden, Körperſchaften und Vereine, die ſich
mit der Abſicht der Errichtung von Thing
plätzen tragen, werden darauf aufmerkſam ge
macht, daß ſie ihre Abſichten umgehend anzu
geben haben. Meldungen über die Errichtung
von Thingplätzen ſind bis ſpäteſtens zum
15. März 1934 einzureichen.

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß
Veranſtaltungen von Thegteraufführungen
unter freiem Himmel gemäß der Anordnung
der Reichstheaterkammer vom 9. Januar 1934
der Mitteldeutſchen Spielgemein-
ſchaft für nationale Feſtgeſtal-
tun g“ übertragen ſind. Theateraufführungen
unter freiem Himmel dürfen von anderer
Seite, ſoweit nicht eine beſondere Entſcheidung
des Landesſtellenleiters vorliegt, nicht durch
geführt werden.

Landesſtelle Mitteldeutſchland
des Reichs miniſteriums

für Volksaufklärung und Propaganda.

Abermals ein Kind
tödlich überfahren

Geſtern gegen 16 Uhr wurde der Ajährige
Adolf R., Dieskauer Straße, in der Raffi
nerieſtraße beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einem Laſtkraftwagen überfahren
und auf der Stelle getötet. Nach Angaben von
Zeugen ſoll das Kind achtlos in den Wagen
gelaufen ſein.

Geſtern gegen 12 Uhr wurde in der Lin
den ſtraße ein Radfahrer von einem Laſt
kraftwagen beim Ueberholen angefahren und
vom Rade geſchleudert. Er erlitt einen Blut
erguß am rechten Knie und Quetſchungen an
beiden Waden.

Den NGS- Lehrern zum Gruß!
Heute, am Tage der Erziehung, marſchieren 1000 nativnalſozialiſtiſche

Lehrer auf, um aus dem Munde ihr es Reichsführers, des Kultusminiſters
Sſchem m den Aufruf zu vernehmen, der die Schaffung eines einigen, geſunden
deutſchen Erzieherſtandes verlangt.

Als kräftiges, blutvolles Organ ſoll er immer bereit ſein, vom Führer
eingeſetzt zu werden zur Formung des deutſchen nordiſchen Menſchen.

Wir heißen die Erzieher im Braunhemd herzlich willkommen!

ſamten Steuer und Wirtſchaftspolitik ja
immer auf das Aeußerſte Haus halten müſſen.
Der Zwang zur äußerſten Sparſamkeit, der
vor allem den Haushaltsplan für das kom
mende Rechnungsjahr auszeichnet, beweiſt, wie
eng der ſteuerliche und finanzielle Rahmen iſt,
der der Stadtverwaltung Halle geſteckt iſt.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Umwand-
lung unſerer geſamten öffentlichen Verwaltung
ſich nicht vollziehen kann, ohne daß an dieſer
oder jener Stelle Opfer gebracht werden
müſſen. Es liegt aber auch auf der Hand, daß
dieſe Opfer dort beſonders ſchmerzlich emp
funden werden, wo die Wirtſchaftskriſe der
vergangenen Jahre beſonders tiefe und ſchwere
Wunden geſchlagen hat und damit von der
Allgemeinheit ſowohl von der Stadt, wie auch
von ſeiten des Wirtſchaftsbezirkes große Opfer
gebracht ſind.

Leichenlandung
Am Dienstag gegen 11 Uhr wurde am Gie

bichenſteiner Ufer in der Nähe des
Felſenburgkellers die Leiche eines etwa 80jäh
rigen Mannes angeſchwemmt.

Nitteldeutsche Heimattage

Kultusminiſter Gchemm
ſuiwt heute nachmittag 16 Uhr auf der Erzieherkundgebung im Reichshof und
ha e abend

us. Pg. Schemm iſt bereits in Halle
20 Uhr im Rahmen des Symphyoniekonzertes im Stadtſchützen

eingetroffen.

Reichszuſchüſſe für Jnſtand-
fetzungs- und Ambauarbeiten

Wie uns mitgeteilt wird, ſchweben auf An
ordnung der Miniſterial-Jnſtanzen beſondere
Nachprüfungen, ob die Arbeiten für die Vor
beſcheide oder Zwiſchenbeſcheide wegen Gewäh-
rung von Reichszuſchüſſen erteilt worden ſind,
auch tatſächlich aufgenommen worden ſind bzw.
innerhalb der geſetzten Friſt aufgenommen
werden. Dieſe Feſtſtellungen ſind erforderlich,
um im Jntereſſe der Allgemeinheit die An
tragsſteller auszuſchließen, die wohl vorſorglich
einen Antrag geſtellt haben, die Arbeiten aber
aus irgendwelchen Gründen nicht durchführen.

Letzte Aufforderung

betr. Reichszuſchüſſe für Inſtand-
ſetzungs- und Umbauarbeiten.

Die Antragſteller, die bereits eine Vorbeſcheid oder
einen Zwiſchenbeiſcheid wegen Gewährung eines Reichs
zuſchuſſes erhalten haben und der Stadtverwaltung

a) noch keine Rechnungen über die erledigten Arbeiten,
b) noch keine Mitteilung über den Zeitpunkt des Ar

beitsbeginns
überſandt haben, werden hiermit aufgefordert, ſpäteſtens
bis zum Freitag, dem 2. März 1934, mit der Frühpoſt
eingehend den Zeitpunkt der Arbeitsaufnahme ſchriftlich
mitzuteilen und hierbei auch das Aktenzeichen des Vor
oder Zwiſchenbeſcheides anzugeben. Soweit die geforderte
Meldung von den Antragſtellern nicht eingeſandt wird,
wird der Vorbeſcheid ohne weitere Nachprüfung zurück
gezogen. Die Zahlung eines Reichszuſchuſſes wird damit
hinfällig.

Halle, den 27. Februar 1934.
Der Oberbürgermeiſter. Abt. für Wohnungsbau.

n eHausbeſitzer, Mieter! Helft im allgemeinen
Intereſſe und auch im eigenen, die behördlichen
Maßnahmen zu erleichtern und ſendet die
geforderten Erklärungen friſtgerecht ein.

Tag der
Deutſchen Technik

Bekenntnis zur nativnalſogztaliſtiſchen
Staatsführung

Jm Rahmen der diesjährigen Leipziger
Frühjahrsmeſſe findet eine große
Kundgebung für die geſamte deut
ſche Technik ſtatt. Dieſe Kundgebung ſoll
ein Bekenntnis der Technik zurnational ſozialiſtiſchen Staats
führung werden und den Einigungs
beſtrebungen innerhalb der deutſchen Technik
ſichtbaren Ausdruck verleihen. Der Sieg der
nationalſozialiſtiſchen Revolution in Deutſch
land hat das ſtaatliche und völkiſche Leben
unſerer Nation von Grund aus umgeſtaltet.
Die Führer dieſer Revolution aber wiſſen, daß
ſich zu dieſer äußeren und maſſenmäßigen
Umgeſtaltung die innere geiſtige Umſtellüng
jedes einzelnen Staatsbürgers zugeſellen muß,
wenn die nationalſozialiſtiſche Jdee reſtlos
zum Durchbruch kommen ſoll. Dies gilt ganz
beſonders für die außerordentlich lebenswich
tigen Fragen der Wirtſchaft und der
Technik. Wir alle wiſſen, daß der Marxis
mus in Deutſchland vernichtet iſt, wiſſen, daß
der Großteil der Anhänger innerlich ſchon
längſt unzufrieden war und die ſachliche und
menſchliche Unzulänglichkeit ſeiner Führer
ſchon ſeit langer Zeit erkannte. Er hat 4
daher verhältnismäßig ſchnell und ehrli
durch die Tatkraft des Führers und ſeiner
echten Volksverbundenheit zum neuen Staat
und damit zur nHationalen und ſozialen Be
wegung des Volkskanzlers bekannt. Rein
äußerlich betrachtet, könnte das Abſtimmungs
ergebnis des 18. November 1933 zu der An
nahme verleiten, dieſe Einſtellung ſei Allge
meingut von rund 9525 des Deutſchen Volkes
geworden. Verſchiedene Anzeichen aber laſſen
erkennen, daß dieſe Annahme in Bezug
guf die Jntellektuellen in denKreiſen der Wirtſchaft und derTechnik nicht unbedingt ſicher iſt. Entgegen
der gefühlsmäßig handelnden Maſſe der wei
ten Volkskreiſe leidet der Jntellektuelle an
Hemmungen, mit denen ihn ſeine liberaliſtiſche
Erziehung und Bildung belaſtet. Er kann der
natürlichen Einfachheit unſerer Arbeiterſchaft
nur ſchwer folgen und verfällt immer wieder
in den Fehler, zu glauben, daß er ſich der
großen Volksbewegung dadurch einzugliedern
vermöge, daß er ſich nationglſoziga
liſtiſch gebärde. Jn dieſer falſchen Auf
faſſung und oberflächlichen Beſchäftigung mit
der tragenden Jdee des Nationalſozialismus
liegen die größten Hinderniſſe, die es zu über
winden gilt. Bereits im Jahre 1931 ſchloſſen
ſich die Anhänger des Führers innerhalb der
techniſchen Berufe zuſammen und gründeten
den Kampfbund der deutſchen Archi
tekten und Jngenieure KDAJ. als
Sektion des Kampfbundes für deutſche Kultur.
Nach der Machtübernahme wurde als Berufs
organiſation der deutſchen Arbeitsfront der
deutſche Technikerverband DTV. gegründet,ferner ſtellte ſich der Reichsbund deutſcher Je

nik RDT. und die Reichsgemeinſchaft der tech
niſch wiſſenſchaftlichen Arbeit RTA unter natio
nalſozialiſtiſche Führung. Dieſe Verbände
veranſtalten anläßlich der diesjährigen Leip
ziger Frühjahrsmeſſe gemeinſam einen „Tag
der deutſchen Technik“. Am 10. März
finden verſchiedene Fachvorträge von führenden
Männern aus den verſchiedenen techniſchen
Gebieten ſtatt. Am 11. März iſt eine große
öffentliche Kundgebung angeſetzt, auf der
Reichsſtatthalter Mukſchmann, Staats
ſekretär Dipl.Jng. Feder, Kommerzienrat
Dr.Ing. E. h. Röchling und General
inſpektor Dr.-Jng. Todt ſprechen werden.
Die machtvolle mere gibt den deutſchen
Architekten, Chemikern und Jngenieuren Ge
legenheit, ihre Verbundenheit mit dem Natio
nalſozialismus zum Ausdruck zu bringen und
die Technik im Kampf für ihre Geltung im
Staate, die ihrer Bedeutung zukommt, zu
unterſtützen.

Wir verweiſen auf den geſtrigen Aufruf im
Anzeigenteil unſerer Zeitung.

Aus dem Gerichtsſaal
Schöffengericht

Betrug mit gefälſchter
Rechnung

Beſonders zu verurteilen war die Hand
lungsweiſe des 63 jährigen Jnvaliden W. B.
und ſeines 36 jährigen Sohnes O. B., die beide
in Langenbogen wohnen, weil ihr Vergehen
als Sabotage der Regierungsmaßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung an
geſehen werden mußten.

Jm September 1933 hatte der alte Jnvalide
erfahren, daß auf Grund des Arbeitsbeſchaf
fungsprogrammes vom Kreisbauamt ein Teil
der Koſten von Hauserneuerungsarbeiten über
nommen werden. Anſtatt dieſe geplanten Bau
arbeiten ordnungsmäßig einer Baufirma zu
übertragen, ließ der alte Mann die Arbeiten
von ſeinem Sohn ausführen. Der Sohn hatte
früher mehrfach für eine Baufirma in Lan
genbogen Aufträge angenommen und ausge
führt. Dieſe Baufirma hatte auch vor einiger
Zeit dem alten B. einen Koſtenanſchlag wegen
der Hauserneuerungsarbeiten eingereicht. Zu
einem Auftrage war es aber nicht gekommen.
Um den Tatbeſtand zu verſchleiern, ſtellte der
Sohn eine Rechnung aus, die den Anſchein er
wecken ſollte, als ob er die Arbeiten im Auf
trage der Baufirma ausgeführt hätte, da im
anderen Falle das Kreisbauamt einen Zuſchuß
abgelehnt haben würde. Dieſe gefälſchte Rech
nung reichte nun der Vater an das Kreisbau
amt weiter. Durch eine Anfrage des Kreisbau
amtes an die Firma kam der Betrug ans
Tageslicht. Das Gericht hielt die Angeklagten
für ſchuldig und verurteilte beide zu je drei
Monaten Gefängnis wegen Urkundenfälſchung
in Tateinheit mit Betrug.
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e e Großhancllung Nach 35 jährigem Bestehen verlege ich meiStatt Karten! ten ennteeheeettelere inteht ginn e e r e en n
Heute morgen erlöſte der Tod nach kurzem, aber qual j Kurz avollem Leiden meinen geliebten Mann, unſeren treuſorgenden Gtudkenrat Paul Habe Heere Pe zche S Oelkers
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e re l 2666-Gtanden r GG-GtandarteS Für Schut T -ulert Wir haben unſere Dienſträume vonr Das deutsche Granſchue u 8 n e Leſſingſtraße 4 nach
Mloin 5 i 6 be ho us en en An e e ſtra 8 e Z

für alle, die e erBei fragiicher Verſetze n Aric e u nd bie e vehund Schwiegerſohn, der Fleiſcher und Talgabnehmer g Laufen wollen Direktors Hentſchel Wir ſtellen unſeren modernen Kranken
wagen ſowie ſämtliche Geräte, SauerArno Bohnhardt n Se e7 öffentlichkeit Tag und Nacht zur Verim 48. Lebensjahre r fügung; mit geſchulten Perſonal,werden, wenn alles versagte, durch

7 Stärke 8 beseitigt Heenruf: 321920S Preis RM 1.60, 2758
Segen Pickel, Mitesser Stärke A
G Arztiieh empfohlen. Laufen Sie
A nicht länger so häBlich herume en Geſchäfts Awernahme und Ervfnung

Ecke Haiberstädter Straße Mit dem heutigen Tage habe ich das von dem
W verſtorb. Herrn Karl Jhde An der Moritzkirche 8

betriebene Fiſchgeſchäft erworben. Nach gründ
licher Renovierung werde ich dasſelbe am

Donmnerstag, dem 1. März 1934
Woenden Sie deshalb Ihr Geld richtig an.
Meicden Sie alle wilden Reklamen und e
alle Inseraten, friedhöfe“. Werben Sie

unter der Firma

dureh das erprohte Werbemittel

wo jede Einlage versagte. Klei-

„Fiſch haus Eunxphaven“

Die Mitteideutsche National- Zeitung e

eröffnen. Qualitätsware, billige Preiſe und
peinlichſte Sauberkeit werden ſtets meine beſte

I Senk-, Knich-, Spreiefuß, Frost-

h ballen.

Reklame ſein.

Vorführung Rostenlos.

Karl Klemm
ca. 24 Jahre Fiſchmeiſter und Verkäufer der

Am Donnerstag, dem 1. März,
ist der Erfinder in meinem

Kordſee Halle (Saale)

Hauptgeschäft persönlich

Jn tiefem Schmerz
M. Bohnhardt und Töchter

Halle (Saale), den 28. Februar 1934.
Reideburger Straße 9.

Beerdigung Donnerstag den 1. März, 13 Uhr, von der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
g Freundl. zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt Schmidt,

riedrichſtraße 28.

D. B. G. M.
S 965 690

Kleine's
Fußbandagen

haben sich überall dort bewährt,

Am Montag, dem 26. Februar verſchied ſanft nach

kurzem Krankenlager unſer Talgabnehmer

Arno Vohnhardt
28 Jahre hindurch war er uns ein treuer und ge

ſchätzter Mitarbeiter. Wir werden ihm ein gutes Andenken

An der Moritzkirche 3 Ruf 28617

FundſachenVerkauf. Hosen-

ſichern t anwesend.le (Saale), den 28 b 1934 n r den 2. März 1934, w ealle aale en Februar von r an, findet in unſerem 8Halle F e entchenertörhhennee kräger E. Kertzscher
Eingang Raffinerieſtraße öffentlicheDer Vorſtand und Außfichtsrat Verſteigerung von Fundgegenſtänden, sehr große Auswahl Bandagen

Adolf -Hitler-Ring 3
früher Preußen Ring.

u. a. ab 10 Uhr 5 Fahrräder gegen
ſofortige Barzahlung ſtatt. Befichtigung am Donnerstag, den 1. März, H. Schnee Nachf.

der Dampftalgſchmelze u. Gpeiſefett
fabrik Aktiengeſellſchaft Halle (Saale)] von 11—18 Uhr Halle, Gr. Steinſtr. e

z Reichsbahndirektivn. SMartin Luther Reformſchule i. E. inserieren
ſtef,Owangsverſteigerungen en dte en bringen Ofko Schreiber, Z2tr

Es werden öffentlich meiſtbietend gymnäſtum im Süden der Stadt a Am Stelntore
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert Halle (S.), An der Joh. Kirche 1-—2

Anmeldungen an Pf. W. Brachmann

Donnerstag, den 1. März 1934: Wilhelmſtraße 25 Fernruf 31009
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 1 Nähmaſchine, 4 Sofas,
1 Schreibtiſch, 1 Schreibſekretär, 1

Vertiko, 1 Klavier, 1 gr. Muſikſchr. 5(10 Platten), 3 neue Stühle, 1 Klei-derſchrank, 2 Radio Apparate, 1 ele ne bringt heraustiſche Reginetertaſe Gr gen KEl- S nahe e alles Bettenhaus

Arno Bohnhardt D gpolsöcimnmer
iſt 26. Feb 1934 t entſie n ne unten verhreiten
Wir betrauern in ihm einen auf J Behaglichkeit und 9

n re Wannen
richtigen Kollegen und Mitſtreiterfür das dritte Reich. rohe stimmung
Sein Andenken werden wir immer e e le ſarta Wernt klingen en S Tin Ehren halten. 3 ilhafte Ä S arben, ervielfältigungs-Apparavorteilhaften Preise iſt Sie eDas kaufm. und Betr. -perſonal c J Eigendorf, Obergerichtsvollzieher, ioder Hambpftalgſchmelze und Gebr. Jungb lin J e et Beiftstellen

1 Radio, 2 Nachtſchränkchen, 1 Sofa, Fernsprecher
1 Herd, 1 Fahrrad, 1 Büfett, 1 Kre 5 J
denz, 1 Vitrine, 6 Friſiertviletten,
2 Aktenſchränke, 2 Stühle, 7 Kartv
thekſchränke, 1 Photoapparat, 1 Waſch
kommode, 1 Poſten Ppoſtkarten.

22102 und 256 16.

h Stanidrahtmatratzen11. 12.50 14.50 16. 18. 22-

Krebs, Obergerichtsvollzieher, Feder Oberbeit 100 17.50 22 28 82Merſeburger Str. 14. W II Unterbett 10. 12.50 19.50 24. 27. 84.Dauer enen velten Kis zem 2.50 450 6.50. 8.50 10.-— 12.

leicfun eSpeiſefettfabrit Alhrechitstr. 37 W Donnerstag den 1. März 1934: n 7 mit Patentmatratze
Akti ſchaft Halle (S. 0 Uhr, AdolfHitler-Ring 13: in h 36,ehe e h 1 Poſten Weine, Parfümerien und CSchreibmatchine 10.50 e 22. 26

e Möbel u. a. n teh en J 28. 32. 36.Jäger, Obergerichtsvollzieher, iMarlhaſtraße 10 RA W Holz Beittstellen
Peen Donnerstag, den 1. März 1934: 188 I. 2 28x euheiten o uhr, Adolf- Hitler Ring 13Am 26. Februar verſchied nach kurzem, vringt clie 1 Bücerſchrank, 8 Seſſel, 1 Sofa, 2 m V

ſchwerem Leiden der Sattlermeiſter v Schreibtiſche, i S reibmaſchine 2 Koller S Kinder Beffstellenl Kohlbach in Gröbers kKüchen- her anere Wrätäs 1 Bis ins Ah ein-nene 1450 18.50 21.50 26. 29.au o a in rober scha Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher, e 33. 387.Er war uns ein treuer und lieber Kollege, Forſterſtraße 4. i a 24750 und 234. Aufiegematroſzendeſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten von m v i ewen Schönbrodt o u tet aller ding i tretung dreiteilig mit KeilSattlerZwangs- Innung zu Halle a. S n 1 Bücherſchrant, 2 Schretbtiſche, 1 Friedrich Müller, Halle(S.) 14.50 16.50 18.50 24. N.
Max Fiſcher. Obermeiſter r e Tiſch, 1 Rauchtiſch, 2 Seſſel, 1 Couch, Leipeiger Straße 209 29. 34. 86.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
1. März, nachmittags 2.30 Uhr in Gröbers ſtatt.

Slüthnen-
Seohstein-
Feurich-Francke-

e FLUGEI. bek. bill. PreiseGtatt Karten! r C Auktion! Zöpfe u. Ersatjteiſe IVI--HNN-Mſnn ſ. Reime Gänse-Halhbädannen sehr e zart m v
Am Dienstag, früh 8 Ahr verſchied e Donnerstag den März 1934 nur Leipziger e e e etwas kräftigerplötzlich und unerwartet nach jahrelangem Hianohkaus en ſei Wien Beklmet Zopf Siebert Strafe r. 33 Betftfedern, weiße und graue, 0,45 0.70 1.10 1.80

ſchweren Leiden mein lieber Mann, der Naereker Straße 191- 156, 2.40 8.
t de Vat i bei üncletreuſorgende e eiden Jungens e 30 Anfahrſtangen, Ines und Drelle, nur ausprobierte, federdichte, lang

ring 1b jährig erprobte Qualitäten in allen Farben u. Preislagen1 Diktiermaſchine,
2 Autvreifen, 33)5, ca.

amFrancheplat pr. Gchweinskopf lur 528 Steppdedcen mit Oberseite Kunstseide 10.75 12.75 14.76
21.50 26.50 33.50

Otto Kunze
Dies vigt en n 11 000 ks Geſenkſtahl, Gans Halle kauft gut!alter nie en n Aamnen Kasse-Ksufer. O Kutſchwagen (Halbrertech, I r vie ehe wannenggacen Oberseite Kunstseice 86.50 46.- 40.

Helene Kunze aroſſerien Querrippe e tZimmer meiſtbietend gegen Barzahlung.geb. Hüfler moderne Küchen Die Sonnante ſog gedrgnght Rinderbruſt Sessel, Couches, 50
Lettewitz, den 27. Februar 1984. umständehalber und ab s Uhr früh zu beſichtigen. Rinderkamm Chaiselongues Bett-Chafselongues

2. Mag t äußerst günsti ie er ung Mar Knoche, n aus eigenen Werkstätten, schön, gediegen und sehr preiswee e Goulaſch nur 545e Merseburgerstr. 5 Caßler gamm 70deöſſerenlen der NNß
H. Knänfel engere

Hermannſtraße 5. Fernſpr. 229 2

n Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9, 3 Minuten vom Mat
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Aus der Wintferarbeit unserer städtischen Werke

Das Städtiſche Fernheizwerk und
ſeine Bedeutung

Entſtehungsgeſchichte Arbeitsweiſe Erweiterungen
Jn einer Auſſatzreihe werden wir den einzelnen Zweigen der ſtädtiſchen

Werke kurze Betrachtungen widmen, die in Anbetracht des zu Ende gehenden Winters
angebracht erſcheinen und ſich mit der Bedeutung der einzelnen Betriebe befaſſen, ſoweit
ſie für das kommunale Leben unſerer Stadt wichtig ſind. Es handelt ſich
in erſter Linie um das Elektrizitätswerk, das Gaswerk, das Waſſerwerk,
die Bergwerke, die Straßenbahn und das Fernheizwerk, deſſen Arbeitsweiſe

nachſtehend zunächſt geſchildert wird.

Schon mancher Hallenſer hat ſich gewundert,
warum in gewiſſen Straßen, wenn es ſchneit,
auf einem ſchmalen Streifen mitten in der
Fahrbahn der Schnee nicht liegen bleibt. Schon
ſo mancher, der es wußte, daß hier die Ka
näle mit Fernheizröhren entlang

ehen, hat mit dem Kopfe geſchüttelt und geſe t, es ginge ja die ganze Wärme verloren
und es könne deshalb doch unmöglich noch
bei denen warm werden, die an das Rohrnetz
angeſchloſſen wären.

Nun, ganz ſo ſchlimm iſt es nicht. Wenn
es ſchneit, liegt die Temperatur meiſt um

Grad herum. Es genügt einerſeits ein
Grad unter, ein Grad über Null andererſeits,
damit ſich die Heizungsrohre dort, wo ſie nahe
unter dem Pflaſter entlanglaufen, abzeichnen.

Es langt immer noch, um die ganzen
Kliniken mit ihren vielen Gebäuden,
den Schlachthof, das Arbeitsamt,
das Stadtbad, die Reichspoſt und
die ganzen größeren Büro und Geſchäftshäſer in der Gegend des Mark-
tes und der öſtlichen Altſtadt zu verſorgen.
Eben erſt ſind die Gerichtsgebäude
neu angeſchloſſen worden, und es reicht
noch immer, um auch noch alle etwaigen
privaten Jntereſſenten, die an

der Strecke liegen, zu verſorgen.
Angeſchloſſen werden kann jeder, der eine
entralheizung ſei es eine Dampf oder
armwaſſerheizung in ſeinem Hauſe hat.

Geliefert wird die Wärme in Form von
Dampf, der dabei zu Waſſer wird und als
ſolches wieder an das Fernheizwerk zurück
eht. Das Waſſer wird gemeſſen und daraus
ie verbrauchte Wärmemenge beſtimmt. Je

1000 Liter ſolches Waſſer kondenſierten
Dampfes entſprechen in bezug auf Heizeffekt

Tüchtiges

Kochlehrling zum

zum 1. April gef.

Fiefbau, Sanders:

ungefähr 34 Zentner Koks.
Vas koſtet die Ferndampfheizung?

Nun, die Koſten ſind ungefähr die gleichen
wie die der Kokshei

eizung aber vollkommen ſauber, die ganze
chmutzerei durch die Kokszufuhr und die

Aſchenabfuhr fällt fort, die Bedienung iſt denk
bar einfach die Heizung gänzlich gleichmäßig.
Es kommt nicht vor, wie bei mancher Zentral

Mehrere

Putzerkolonnen,

ort
zeſucht. Desgleichen ein Maurervpplier.
Meldungen Uumgehend bei Baumeiſter

zirka 60 Mann,

A. Heinrich, Leunga.

Müdthen
m. Kochkenntniſſen
und ein weiblicher

15. März geſucht.
Bahnhofswirtſchaft

Eilenburg.

Nur gelernt. Auto
ſchloſſer, der Repa
raturen ſelbſtändig
erledigen kann.
ewerbungen an

G. Vvigt,
Geſ. für Hoch u.

dorf bei Bitterfeld.

nen kräftigen

VBau-
„echniker,

auch Maſchine
uh.

l Geeache

Wir ſuchen zum
ſofortigen Eintritt
für unſere Gaſt
ſtätte im Ledigen
heim einen

nicht unter 17 J.,
bei freier Verpfle
gung und Taſchen
geld. Angebote an
Eliſabeth Wohl
fahrt G. m. b. H.,
Mücheln, Lützken
dorfer Straße 32.
Lernende

Verkäuferin
mit guter Schul
bildg. ſucht Oſtern
Bücherſtube Grah
mann, Leung.

Wädch
14 Jahre, ſucht
Stellung in beſſe
rem Haushalt. An
gebote u. L. 4841
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Staats
beamter

ſucht 3-4- Zimmer
wohnung, Paulus
viertel. Angeb. u.
L. 2382 an „MN8“,
Geiſtſtraße 47.

4 mer Wohnung
Bad, Jnnenkloſett, in ruhiger
Lage zum 1. Apriloder 1. Mai

zu mieten geſucht.
Preisangebote unter D. 5098
an die „MN8“, Halle, Geiſt
ſtraße 47, erbeten.

eizung. Dabei iſt die

Arbells
dienſt

angeſtellter
ſucht in Halle od.
Merſeburg kleine
Wohnung. Angeb.
unt. L. 2384 an„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Pünktlicher
Mietszahler ſucht
zum 15. März od.
1. April 4-Zimm.
Wohng., möglichſt
Zentrum. Preis
angebote an

E. Schneider,
Eilenburg, Berg-

ſtraße 82.

Wert
für unsere
Presse!

Teilmöbliertes
zimmer

frei. Große Brau
hausſtraße 12, I.
Große
Niederlage
auch großer Lager
keller im Grund
ſtück Merſeburger
Str. 158 nahe
Riebeckplatz zu
vermieten. Juſtiz-
rat Dr. Purſche.

Blumen-
thalſtr. 12
herrſch. 7- Zimmer
Wohnung, Parkett,
Bad, Balkon, ſon
nig u. frei geleg.,
zum 1. April zu
vermieten.

heizung, daß man abwechſelnd friert und es
vor Hitze nicht aushalten kann, weil der Heizer
mal nachzuſehen vergeſſen oder weil er es zu
gut gemeint hat. Auch die Erſparniſſe an
Raum durch den Fortfall des Kokskellers und
der Aſchengrube wird oft ſehr angenehm
empfunden.

Sowohl in den Kliniken als auch im
Schlachthof waren die Keſſelanlagen
völlig verbraucht und hätten durch neue erſetzt
werden müſſen. Alſo entſchloſſen ſich Stadt
verwaltung und Verwaltung der Kliniken im
Jahre 1928, eine einzige neue Anlage dafür
zu erſtellen, um beide genannten Betriebe zu
beliefern.

So entſtand das heutige Fernheiz-
werk.

Eine Belieferung durch das Elektrizitätswerk
kam wegen deſſen entfernter Lage von der
Stadt Entfernung von den Kliniken etwa
7 Kilometer) nicht in Frage. Auch von der
Verwendung des alten Elektrizitätswerkes in
den Pulverweiden nahm man ſchließlich Ab
ſtand wegen der immer noch recht beträchtlichen
Entfernung von den obengenannten Ver
brauchsſtellen. Man muß dabei berückſichtigen,
daß die Rohrkanäle beſonders in den Straßen
der inneren Stadt ziemlich koſtſpielig ſind,
ſo daß Entfernungen bei der Fortleitung von
Wärme eine ganz andere Rolle ſpielen als
bei der Fortleitung von Elektrizität.

Allmählich kamen weitere Abnehmer hinzu,
ſo daß zurzeit deren 28 angeſchloſſen ſind.
Das Rohrnetz hat eine Geſamtlänge von
rund 4500 Metern, die Entfernung des am
weiteſten abliegenden Verbrauchers vom

Fernheizwerk beträgt 2754 Meter.
Das Werk ſelbſt
beſteht aus einem Keſſelhaus mit vier Waſſer
rohrkeſſeln von je 300 Quadratmeter Heigfläche.
Jnsgeſamt wurden im letzten Jahre 65 000
Tonnen Dampf geliefert. Verfeuert wird in
der Hauptſache Kohle der eigenen Bergwerke.

Dieſe vielgeſchmähte Kohle aus dem
ſogenannten „Brotſack“, wie die
Grube in der verlängerten Oppiner

Straße in Trotha im Volksmunde
heißt, ſpendet der Stadt Halle durch
das Elektrizitätswerk nicht nur die ge
ſamte Beleuchtung, treibt durch Elek
tromotoren die Arbeitsmaſchinen in
den Fabriken, ſchiebt die geſamten
Straßenbahnen, ſondern liefert auch
die Wärme zur Heizung aller der vor
genannten Verbrauchsſtellen.
Das Fernheizwerk hat nun aber auch

noch eine Bedeutung inhygieniſcher
Beziehung Abgeſehen von der ſchon oben
erwähnten Vermeidung von Staub und Schmutz
durch den Fortfall der Feuerungen in den ein
zelnen Gebäuden, iſt auch die Verbeſſe
rung der Großſtadtluft zu erwähnen.
Wenn man bedenkt, daß an einem Wintertage
etwa 200 Tonnen Kohlen je Tag verfeuert
werden, die ſonſt in Form von Briketts oder
Koks in Einzelfeuerungen der angeſchloſſenen
Gebäude in der Stadt verfeuert worden wären,
ſo bedeutet das eine Rauchgasmenge von etwa
1200 000 Kubikmetern, die durch das Werk von
der Stadt ferngehalten wird. Da das Werk im
Oſt en der Stadt liegt und die Rauchgaſe oben
aus dem etwa 70 Meter hohen Schornſtein
austreten, ſo ſind ſie bei dem meiſtens herr-
ſchenden Weſtwind für die Stadt ſo gut wie un
wirkſam gemacht.

Im laufenden Geſchäftsjahr iſt die Rohrnetz
anlage des Fernheizwerkes um etwa 150 Meter
im kleinen Sandberg. zwecks Anſchluſſes des
Zivilgerichts und eines Privatabnehmers er
weitert worden. Außerdem wurden auch die
übrigen Gerichtsgebäude angeſchloſſen und die
überalterten Heizungsanlagen in den Gebäuden
auf Heizung durch Ferndampf umgeſtellt. Die
aufgewendeten Koſten belaufen ſich auf rund
15 000 Mark.

GS Ganitätsſturm
als Hebamme

Die Vielſeitigkeit des Sanitätsſtur
mes der SS-Standarte 26 beweiſt die
Tatſache, daß am Dienstag SS Sanitäts
mannſchaften in Büſchdorf bei einer Ent
bindung die erſte Hilfe leiſteten. Mutter und
Kind, ein Junge, ſind bei beſtem Wohlbefin
den. Sie wurden beide in eine halliſche Klinik
überführt.

Letzte Rachrichten
König Boris in Berlin

Berlin, 28. Februar. König Boris von
Bulgarien traf Mittwochvormittag aus Koburg,
wo er ſeinen Vater, den Zaren Ferdinand von
Bulgarien, beſucht hatte, in Berlin ein. Zu
ſeiner Begrüßung hatten ſich die Mitglieder der
bulgariſchen Geſandtſchaft und der Chef des
Protokolls, Graf Tattenbach, einge
funden

paſſend, zu vermieten.
Hindenburgſtraße 55,

Hindenburgstraße 55, I.

r

Nr. 50RGVeramſtaltungen
Hrtsgruppe Reumarkt

Die Ortsgruppe Neumarkt hielt im überfüllten
großen Saal des NeumarktSchützenhauſes ihre Orts
gruppenverſammlung ab. Auch die Angehörigen der
Parteigenoſſen waren eingeladen, da der größte Teil des
Abends nationalſozialiſtiſche Filmvorführungen vot. Zur
großen Freude aller Anweſenden konnte Ortsgruppenleiter
Pa. HKnuth den Schöpfer des überall mit vrauſendem
Beifall aufgenommenen Filmes „Kampf um Mitteldeutſch
land Landesfilmſtellenleiter Pg. C arnowſtibegrüßen.

Mit ernſten, eindringlichen Worten wandte ſich Pg.
Czarnowſki an die Verſammlung insbeſondere an die
erſt im vergangenen Jahre in die Partei eingetretenen
Volksgenoſſen. Nicht lauter Jubel und Lobreden über das
Erreichte ſeien bei einem Rückblick auf das vergangene
Jahr am Platze, ſondern freudiges Weiterarbeiten am
Aufbau des neten Staates. Nur die eingetreten ſind, um
damit ihrem Vaterlande zu dienen, die kämpfen und nicht
ausruhen wollen, ſeien ausſchließlich Nationalſozialiſten
Das geſteckte Ziel ſei noch nicht erreicht und alles, was
nicht mithelfen will, den eingeſchlagenen Weg bis ans
Ende zu gehen, müſſe als ſchädlicher Fremdkörper ab
geſtoßen werden.

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede
folgte die Vorführung der Filme Deutſche Binnen
fiſcherei“, Kampf Um Miteldeutſchland“ und „Erntedant
feſt auf dem Bückeberg“. Die Bilder aus der Kampfzeit
erweckten in allen Herzen freudige ſtolze Erinnerungen

Hrtsgruppe Dölau
ölau. Die erſte diesjährige Mitgliederverſammlung

der Ortsgruppe Dölau zu der neben den Mitgliedern
auch die Angehörigen der SA, SS und MSA eingeladen
und faſt reſtlos erſchienen waren, fand im „Palmbaum
ſtatt. Ortsgruppenkeiter Pg. Bauer begrüßte ſeine Ge
folgſchaft, wies auf die zurückliegenden großen Erfolge,
aber auch auf die neuen Aufgaben hin und ermahnte alle
Anhänger der großen Jdee, weiterhin ſich dafür einzu
ſetzen, die Seele jedes Einzelnen zum Wohle der deutſchen
Volksgemeinſchaft zugewinnen. Nachdem einigen Partei
genoſſen die rote Mitgliedskarte bzw. das Mitgliedsbuch
ausgehändigt war, wurde über die Tätigkeit der Amts
walter berichtet, insbeſondere wurde dem Kaſſenwart Ent
laſtung erteilt und dem Propagandawart Gelegenheit ge
geben, über die nächſten Ziele der NSVolkswohlfahrt zu
ſprechen. Zur großen Freude erſchien Kreisleiter Pg.
Teſche und ſprach in längeren Ausführungen über die
Erſcheinungen, die trotz eines 12. Novembers immer noch
liberaliſtiſche Geſinnung bezeugen. Es fordert eben immer
zum Proteſt heraus, wenn, wie es einzelne Fälle be
weiſen, wohl ſtark in Nationalſozialismus „gemacht“ wird,
während die Seele davon noch nichts weiß. Hieran mit
allen Kräften ſelbſtlos zu arbeiten, ſei und vleibe die
heiligſte Pflicht und Aufgabe jedes einzelnen Volks
genoſſen. Die Rede wurde von allen Anweſenden be
geiſtert und mit reichem Beifall aufgenommen. Ein dret
faches Kampf und SiegHeil auf den Führer beſchloß die
eindrucksvolle Verſammlung.

Schlacht und Viehmarkt Halle. Preis
notierungen der Preisnotierungs kommiſſion
vom 21. Februar: Ochſen 54, 40, 50; Bullen
54, 44 50; Kühe 52, 85, 48; Färſen 54, 48, 52
Jungrinder 52, 48, 50; Maſtkälber 70, 70, 70;
Saugkälber 65, 50, 60; Lämmer und Maſt-
r e 75, 75; Schafe 70, 68, 65; Schweine
71, 67, 69.

Vereins Rachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Entgegen unſerer Bekanntmachung findet
unſere Monatsverſammlung am Sonn
abend, dem 8. März, abends 8 Uhr,
nicht im Klubhaus, ſondern ausnahms-
weiſe bei Kamerad Mückenheim ſtatt. Er
ſcheinen aller iſt Pflicht.

Gebrauchte12 Zimmer Küche, Bad, Balkon, P an 0 8 futomarkt

gegenüber Park, zum 1. April, eptl. auch tgeteilt, für Arzt Rechtsanwalt oder Büro sehr gut erhalten Gut erhaltenes

Max Reſchre, führerſcheinfreiessehr günstig
Fernſprecher 258 60

Rich. WagnerStr.

Im Landeskonſervatorium gebildeteund ſtaatlich geprüfte Lehrerin für markt

Klavier und Geſang
erteilt ſchnell fördernden Unterricht.

Motorrad
zu kaufen geſucht.
Angeb. an Unter
bannführer Fritz
Böttcher, Wans
leben.

Zinshaus an der
auluskirche mit 5raten

ottmann
Riebechplatz

Grundſtücks

27aI. Ruf 21618
e

möglichst mit

Er weiß,

zu ziehen.

loſe Arbeit.

Beide wiffen,

ſind beachtenswert.

Der Handwerker ſchreitet mit der Zeit!

ein immer geſchickt wiederholter

Febermann weiß dann
die langjährige, ſorgfältige Nus
bildung und die immer redliche
Berufsausübung des ſomit er
fahrenen Weiſters garantiert tadel

die Anzeigen in der M

Zu kaufen gesucht
gebraucht und gut erhalten
1 Doppel-Stehpult,

1 Dipl.- Schreiblisch,
doppelt oder extra grob.

Angebote erbeten unt. Telefon 23 880 Haus,

Zentralhzg., Warmwaſſer pp. Anzahlg. Mann,
t, 1,62 m12000, RM Ver 22 J. alt, 1

zinſung 1255, Herbſt greß in Fheret
fertig Stellg. ſucht netSntenverg t Mädel aweas
Bauausf. Kron evtl. ſpäterer Hei

pringenſtr. 27 trat. Zuſchriften u.
Ruf 21 488 L. 2383 an „MN3 a

Geiſtſtraße 47.
e

Einfamil.

Zimmer, Bad, 9

2 Sesseln,

Suche transportbl.

Haushalt
wäſcherolle,
gebraucht, mit gut.
Druckwirkung, zu

Hinweis regt an, ihn zu Rate raufen. Angeb. u.
L. 2381 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Kaufe ſtändig jeden
Poſten Kangarlien
hähne u. -Weib
chen auch Wellen
ſittiche.

vologiſche
andlung

Gchulle
Leipziger Str. 64

General
Vertretung

oder Ladengeſchäft
mit Wohnung und
Toreinfahrt, Halle
Süd, zu pachten
od. kaufen geſucht.
Angeb. u. L. 4838
an „MRNZ!, Geiſt
ſtraße 47.

Ruſſiſcher
en 5--6 Zimmer mitVeranda u. Gart. Windhund

Welcher Pg. kann n Halle, Erölwis entlaufen,
einen oder Dölau zum AbzugebenSthrank Juli od. 1. Ott.

zu mieten geſucht.(f. Bekleidung ge Spät. Kauf nicht Berliner Str. 1012
eignet) abgeben? ausgeſchloſſen. An
Angeb. gegebenen gebote unt. A. 40
falls unter Preis an „MRg', Alter
angabe an Markt 3.Sturmbann I/J. 19,
Weißenfelſer Str. 2 Kleines einfaches 516 Monate alter

Haus Schäferhund
h mit e oder (Rüde), em.Ausstellung Lagerraum bei ca. baum, verkauft

4000 Anzahlung„Zeitgemäß“ v. Selbſtkäufer ge Apfelweg 40.
Kathe- Paſſagel ſucht. Angeb. unt.

Fernruf 347 11 Se ne en g
FeienGroße Aufſchnitt Banmarkt
maſchine v. Berr lter schall plattenSee Lihe, daue Einfamil. Verleihung
(S.), Mittelſtr. 5.Gebr. Fahrräder Hüuſer
Motorräder billig. a. d. Pauluskirche,Schul z, Mudl- gimm., ſolide
derg 10. modern villige Kegelbahn

Bauſtell., günſtige Dienstag undPreiſe. Tutenberg,
billig zu verkauf. Vauausf., Kron Sonnabend frei.

Thomas, prinzenſtr. 27. Ruf Hotel Kaiſerhof
Mühlweg 25. 214 33. Reilſtraße 182.

Steinweg 8
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sugend im Kampf
Beilage der Hitler Jugend im Oberbann Halle Merfeburg

Ein neu Geſchlecht
Wir haben vergeſſen, was Ruhe iſt,
Wir kennen kein ſattes Vergnügen.
Uns brennt auf der Seele die letzte Friſt
Verderben oder Siegen.

Wir haben verlernt, was der Jugend Recht:
Zu lieben und lachen und erben.
Es ſchmiedet die Zeit ſich ein hartes Geſchlecht,
Das zu bluten weiß und zu ſterben.

Aufbrauſt unſer Kampflied. Die Straße
erdröhnt

Beim Marſchtritt der Reihen zu Vieren.
Wenn mancher auch blutend und fallend ſtöhnt,
Die braunen Soldaten marſchieren!

Jm braunen Gliede marſchiert ein Geſchlecht
Und trägt die Hakenkreuzfahnen,
Das hat gelernt, in Gefahr und Gefecht
Sich ſeine Wege zu bahnen.

Oskar Wendnagel.

Kulturtag der Hitlerjugend
Es liegt im Weſen jeder geſunden Jugend

begründet, daß ſie das Alte und Verfaulte
haßt, daß ſie Ueberflüſſiges beſeitigt und an
deſſen Stelle das ihrer Art eigene Neue ſetzt.

Der alte Staat iſt zerfallen, hinweggefegt
von der friſchen Kraft einer Jugend, die ſich
beſonnen hat auf ihre Sendung. Jn dem un
bändigen Willen auf allen Gebieten des Le
bens richtunggebend zu ſchaffen bleibt die Ju
gend nicht ſtehen bei der Löſung von politiſchen
und wirtſchaftlichen Aufgaben

Die Hitlerjugend will vielmehr alle Gebiete
des Lebens, in denen ſich menſchliches Denken
und Fühlen äußert, durchdringen mit dem
neuen ihr ureigenen Geiſt. Dit Hitlerjugend
hat auch erkannt, daß die Frage nach einer
neuen deutſchen im Volkstum verbundenen
Kultur von einem neuen Geſichtspunkt be
handelt werden muß. Der Kulturtag der
Hitlerjugend am 2. im Lenzing ſoll Zeugnis
ablegen von dem kulturellen Wirken und
Wollen der Hitlerjugend.

Der Kulturtag wird eingeleitet durch eine
feierliche Flaggenparade am Rathaus Jm
h

Achtung!
Der Mitteldeutſche Rundfunk bringt am

Sonnabend, den 3. März 1934, um 18.25 Uhr,
einen Hörbericht von der Ausſtellung der HJ,
des BDM und des DJ in der Moritzburg in
Halle anläßlich des Kulturtages der Hitler
Jugend.

Anſchluß daran findet eine feierliche Er
öffnung einer Ausſtellung der Hit
lerjugend, des BDM und des DJ in der
Moritzburg ſtatt. Unter dem Leitſpruch „Das
ſind wir“ will die HJ einen Einblick geben in
ihr Schaffen und Wirken. Die Ausſtellung
bringt folgende Gedanken zum Ausdruck:
Lagerleben der HJ, Uniformierung der HJ im
Dienſte des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
HJ und Winterhilfe das Buch der Hitler
jugend Hitlerjugend im Kampf gegen
Schund und Kitſch Hitlerjugend und Preſſe

BDM Hand und Werkarbeiten Baſtel
und Faltarbeiten des DJ. Eine ſchlichte und
weihevolle Gedenkhalle iſt der Exinnerung an
die Toten unſerer Bewegung gewidmet. Das
HitlerjugendSymphonie Orcheſter des Gebiets
Mittelland wird bei der Eröffnung dieſer
Ausſtellung erſtmalig auftreten

Gegen mittag treten auf 12 verſchiedenen
Plätzen der Stadt Werbechöre auf, um der Be
völkerung zu zeigen, daß die Hitlerjugend in
dem Mittelpunkt des Tages ſteht. Unter dem
Leitſpruch „Unſer Wille“ finden am Nach
mittag Maſſendarbietungen der HJ, des BDM
und des DJ auf dem Hallmarkt ſtatt. Ein
Kulturabend im „Reichshof“, den das neuge
bildete 80 Mann ſtarke HJ-Symphonieorcheſter,
Sprechchöre, Sing, Tanz, Spielſcharen mit
ihren Darbietungen ausfüllen, ſoll den Tag
der Hitlerjugend beſchließen.

Hitler-Jugend im Kampf.

Für die deutſche Kultur!
Wie die nationalſozialiſtiſche Revolution

eine Erneuerung und Umwälzung auf allen
Gebieten des deutſchen Lebens herbeiführte,
ſo iſt auch das Endziel der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung ein totales.

Unſere Aufgabe heißt: die Schaffung und
Prägung des jungen nationalſozialiſtiſchen
deutſchen Menſchen. Kompromißlos wollen wir
die nationalſozialiſtiſche Jdee geſtalten!
Die H ſoll aber nicht nur Wehrſport treiben,
ſie ſoll ſich nicht lediglich mit politiſcher
Schulung befaſſen, ſondern alles was uns
irgendwie wert erſcheint, um zur Vollendung
unſerer großen und herrlichen Aufgaben bei
zutragen, ſoll in den Dienſt der Hitler Jugend
geſtellt werden. Dahin gehört auch die deutſche
Kultur!

Kultur für viele unſerer Volksgenoſſen
leider noch ein Begriff, von dem ſie zumin
deſtens glauben, dieſe Dinge ſeien nur für
einen gewiſſen Prozentſatz unſeres Volkes be
ſtimmt. Jn einem ſchweren geiſtigen Kampfe
ift heute das niedergerungen worden, was dem
deutſchen Volke von üdiſch marxiſtiſchen
Schriftſtellern und ähnlichen Elementen, die
in der Sonne einer Novemberrepublik empor
ſproſſen, unter dem Deckmantel einer deutſchen
Kultur an Gift eingeimpft wurde. Die Zeit
des geiſtigen Zerfalls unſeres kulturellen
Niederganges im Volke hat im Sturm der
nationalſozialiſtiſchen Revolution ihr Ende
gefunden.

Das Zeitalter ſeichter und kitſchiger Theater
ſtücke, Negermuſik aus Kaffeehäuſern iſt heute
endgültig vorbei. Der Marſchtritt der braunen
Kolonnen eines neuen Deutſchlands iſt über
dieſe erbärmlichen Kreaturen, die ſich als Ver
faſſer dieſes geiſtigen Produktes übelſter Sorte
mehr oder weniger freudig bekannten, hinweg
gegangen.

Der neue Kulturwille der deutſchen
Jugend

hat dieſe Jämmerlinge in den Staub zer
treten, um ſie nie wieder Gewalt werden zu
laſſen!

Die Sünden, die hier in den vergangenen
Jahren auf kulturellem Gebiet am deutſchen
Volke begangen wurden, ſind aber zu groß
geweſen, als daß man ſie von heute auf
morgen aus der Geſchichte unſeres Volkes aus
löſchen könnte.

Leider haben gewiſſe „Kulturträger der ver
gangenen Epoche“ ſogar jetzt noch den Mut,
nachdem ſie eine kurze Kunſtpauſe erfahren
haben, ihr begonnenes Werk fortzuſetzen. Ja,
ſie ſchämen ſich dabei nicht, die deutſche Ehre
in den Schmutz zu ziehen, mit den toten
Helden der nativnalſozialiſtiſchen Freiheits
bewegung in einer unerhörten Weiſe Schind
luder zu treiben; ſie erdreiſten ſich, Dinge, die
der deutſchen Jugend heilig geworden ſind, für
ihre Zwecke zu mißbrauchen.

Wir warnen
dieſe Herrſchaften eindringlich! Wir Jungen,
wir laufen Sturm! Die Jugend Adolf Hitlers
verſteht keinen Spaß, wenn es um Dinge geht,
die Volk und Vaterland betreffen; am aller
wenigſten bei der deutſchen Kultur!

Ein Volk, dem ſo reiche ſchöpferiſche Kräfte
gegeben wurden und das im Ablauf ſeiner
Geſchichte eine ſo hohe Kulturreife erreicht
hat, verträgt es nicht, ſich von Leuten, die kein
inneres Verhältnis zu dieſem Volk haben,
Dinge vorſetzen zu laſſen, die am allerwenig
ſten etwas mit deutſcher Kultur zu tun haben.
Dem neuen Deutſchland, insbeſondere der
Hitler-Jugend, wird die Aufgabe zuteil, im
deutſchen Volke den Willen zum Aufbau einer
neuen deutſchen Kultur zu wecken und lebendig
werden zu laſſen.

Es iſt nicht ſo, daß Kultur nur die An
gelegenheit einiger finanziell gut geſtellter
Menſchen, die ſich vielleicht zur Schicht der
oberen Zehntauſend rechnen, ſein ſoll, die
dieſe Dinge im Grunde vielleicht ſehr wenig
berühren. Die meinetwegen ins Theater
gehen, weil dieſes oder jenes Stück eben „ge
ſehen haben muß, um mitreden zu können“.
Und auf der anderen Seite ſtehen dann wieder
die Volksgenoſſen, denen die Kultur zwar inne
res Bedürfnis iſt, die es ſich aber nicht „leiſten“
können, daran teilzuhaben. Nein gegen
dieſe Auffaſſung wollen wir entſchieden Front
machen.

Die Führung des nationalſozialiſtiſchen
u mee iſt heute auf dem beſten Wege

azu,
deutſche Kultur, die Sache aller deut

ſchen Volksgenoſſen
werden zu laſſen. Das ganze deutſche Volk in
allen ſeinen Ständen und Schichten ſoll leben
digen Anteil haben an dem großen Werk
eines kulturellen Aufbaues und der Erneue
rung.
Die Hitlerjugend iſt die Gemeinſchaft, die

die Bedeutung dieſer großen Aufgabe in ihrer
ganzen Tragweite erkannt hat. Sie trägt die
Verpflichtung, den Willen zur deutſchen Kultur
in die Tat umzuſetzen. Die enge Verbunden
heit mit der Gemeinſchaft deutſches Volk, gibt
uns immer wieder die Kraft und den Auftrieb
für kommende große Aufgaben. Hier ſchöpfen
wir neuen Glauben an das Gelingen und den
Sieg unſeres Werkes!

Sei es auf dem Gebiet des Laienſpiels,
der Muſik, des Volkstanzes, oder des Volks
liedes, überall in dieſen Gemeinſchaften un
ſerer HJ wird der Wille lebendig, den Weg
frei zu machen, für die Neugeſtaltung der deut
ſchen Kultur!

So wird die HJ zum Träger eines neuen
deutſchen kulturellen Lebens. Jm vollen Be
wußtſein ihrer Verantwortung wird ſie ihrer
Aufgabe nachgehen. Als Zukunftsgläubige
Jugend wird ſie ihr Ziel verfolgen, als die
Jugend, die bereit iſt, mit dem Einſatz ihrer
ganzen Kraft zu dienen und zu opfern

Gerhard Fiedler,
Kultur- Referent im Bann 36.

Vachtfahrt
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
Eiskalter Wind treibt den Schnee über end

loſe Felder. Mächtig hallt ſeine Stimme. Des
Laubes beraubt recken die Bäume ihre kahlen
Aeſte zu beiden Seiten der Landſtraße empor.
Da offenbart ſich ſo recht die Seele der winter

e Natur. vber ſechzig, ſiebzig junge Menſchenſchieren. Jungvolk Volksjugend. Außer
ihnen weit und breit keine Menſchenſeele, Sie
ſingen, und ihr Geſang iſt ein loderndes Be
kenntnis zum Vaterland. Dazu dröhnen
dumpf die Landknechtstrommeln, ſchmettern
hell die Fanfaren.

Und darüber flattert die nachtſchwarze
Fähnleinfahne.

Sinnbild jugendlicher Energie.
An Gaſthöfen kommen ſie vorbei. Dort

tanzt man noch in ſpäter Stunde.
Aber ſie achten nicht weiter darauf, ſondern

marſchieren, denn ihr Ziel iſt nicht ein ge
dankenloſes Dahinleben in VBequemlichkeit
Eigennutz und feiger Furcht, ſondern unermüd
liche Arbeit in Treue und Unnachgiebigkeit an
ſich ſelbſt und an der Schickſals gemeinſchaft

In einem Dorfe halten ſie Raſt. Der alte
Bauer, dem der Beſuch ſchon Tage vorher an
gekündigt wurde, iſt ganz begeiſtert Zehn
Mann machen es ſich auf dem Fußboden in der
Geſindeſtube bequem. Die anderen verkriechen
ſich in der Scheune in dichtem Stroh. Aber bei
Tagesanbruch geht es weiter über die heimat
liche Scholle.

Wieder bearbeitet der kleine Tambour das
Kalbsfell, wieder knattert die Fahne und
leuchtet die Siegrune.

Und als ſie wieder heimkehren, da klingt es
noch einmal wild und krotzig auf:

„„Wir ſind des Geyers ſchwarze Haufen,
heia ohol“

Unſer Wollen
Mitteldeutſche Heimattage! Auch unſeren

Kulturwillen ſollen ſie zum Ausdruck bringen.
Alle Kultur hängt von den Menſchen ab,

und nicht etwa umgekehrt. Hier beginnt unſere
erſte Arbeit im Bund Deutſcher Mädel in
der HJ.

Nur eine hochſtehende Raſſe kann bekannt
lich Träger wahrhaft hoher Kultur ſein, wenn
unſere Mädel das wiſſen, wenn ſie ganz durch
drungen ſind vom Raſſegefühl des germaniſch
deutſcher Menſchen, dann können wir auf
dieſer Grundlage weiter aufbauen. Unermüd
liche, zähe Kleinarbeit erfordert dieſe Arbeit,
die zunächſt bei den Führerinnen einzu
ſetzen hat.

Alle Schulung unſerer Führerinnen im
Bund Deutſcher Mädel in der HJ ſoll unſerem
Ziele dienen:

„Erziehung der Mädel zum National
ſozialismus, d. h. zur Deutſchheit, zur Volks
gemeinſchaft, zu Wahrerinnen deutſchen
Blutes, deutſcher Kultur, deutſcher Art und
Sitte, zu körperlicher und ſeeliſcher Geſundheit
und Gradheit.“

Wir ſind heute die deutſche Volksjugend,
wir ſollen der Zukunft ihr Gepräge verleihen
und müſſen daher die Maſſen, die zu uns ge
ſtrömt ſind, zur nationalſozialiſtiſchen Lebens
und Geiſtesgeſtaltung emporreißen. Wir
wollen am Dritten Reich bauen helfen, daß es
ſtark und ſtolz und rein durch alle Zeiten
beſtehen wird.

Grundträger unſerer Kulturarbeit
im Bunde iſt der Heimabend. Er ſchafft das
feſte Band der inneren Zuſammengehörigkeit
unſerer Mädel und führt ſie immer tiefer in
den Nationalſozialismus hinein. Volkslied
und Volkstanz bringen wahren Gemeinſchafts
geiſt und verdrängen oberflächliche Schlager
und häßliche Negertänze, die Zerſtörer aller
Gemeinſchaft. Vorträge über alle für uns
wichtige Fragen bringen den Mädels unſer
Wollen nahe deutſche Geſchichte vom Blick
punkt der Raſſe, gute deutſche Literatur,
deutſche Sage und Märchen, deutſches Volks
tum und Brauchtum werden wir pflegen.

Das hat nichts zu tun mit intellektueller
„Volksbildung“, die man lieber Volksver
bildung nennen ſollte, nein, ganz und gar
nicht. Unſere Mädel ſollen vielmehr ihr Volk
und Vaterland kennen, verſtehen und lieben
lernen.

Auch die ſoziale Arbeit, die jetzt in der erb
biologiſchen Reihenunterſuchung, in der Sorge
für die Geſunderhaltung unſerer Mädel er
weiterten Umfang annimmt, iſt Ausdruck
unſeres Kulturwillens. Vor allem wollen wir
geſunde Mädels haben, die friſch und natürlich

im Leben ſtehen, ſportgeſtählt und katenfroh
Einen ganz

neuen Mädeltzp
werden wir ſchaffen, wir lehnen das ver
träumte Gretchen mit Miederrock und Gold
reif genau ſo ab wie die geſchminkte Mode
dame mit Stöckelſchuhen, Pariſer Modellkleid
und Zigarette.

Mädels mit blanken, hellen Augen, mit
feſtem, geſundem Willen brauchen wir, die an
jedem Platze einſtehen für das, was von ihnen
gefordert wird, die jederzeit ihre Pflicht tun
und ſich ihrer Verantwortung für das Leben
des Volkes voll und ganz bewußt ſind.

Unſer neuer Lebensſtil iſt noch in den erſten
Anfängen begriffen, doch er wird ſich weiter
entwickeln, und er wird ſich durchſetzen auf
allen Gebieten, die unſerem Weſen entſprechen

Unſer ſchärfſter Kampf gilt allem h
der ſich leider in arg großem Maße ausbreite
Man glaubt gar nicht, wie ſehr uns dieſer
manchmal vielleicht ſogar gutgemeinte
Kitſch unſere Arbeit draußen im Lande
erſchwert.

Durch Werbeabende wollen wir all den
Anderen unſere Kulturarbeit, unſer Streben
nach neuem Ausdruck, nach unſerem Stil
nahebringen. Alle müſſen daran mitarbeiten,
gerade weil es bei uns in Mitteldeutſchland
mit dem ſtark gemiſchten Menſchenſchlag ſo
ungeheuer ſchwer iſt.

Doch unſere Aufgabe iſt nicht nur groß
ſondern auch ſchön und wert, gelöſt zu werden.
„Jſt das Ziel auch noch ſo hoch, Jugend zwingt
es doch!“

Und wir werden es zwingen! Uns ſind
richtunggebend die Worte des Führers: r
Anfang unſeres Kampfes ſtand Deutſchland
am Ende unſeres Kampfes wird wiederum
Deutſchland ſtehen.“

Carla Geyer,
Abteilungsleiterin für Schulung im BDM,

Gau Halle- Merſeburg.
S

Der Führer ſpricht:
Wer von einer Miſſion des deutſchen Soll

auf der Erde redet, muß wiſſen, daß e n
in der Bildung eines Staates beſtehen i n
der ſeine höchſte Aufgabe in der n eg
und. Jörderung der unverletzt gebliebenen
edelſten Beſtandteile unſeres Volkstums,
der ganzen Menſchheit ſieht.

Verantwortſich: Hans Rohkrähmer.
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Mord in Gonna aufgeklärt
wie das Pplizeipräſidium Halle zu dem

ord an dem Jnvaliden Ha m mer in Gonna
er Sangerhauſen) mitteilt, iſt die der Tat
hungend verdächtige jährige Wirtſchafterin
Langguth in Leipzig ermittelt und feſt
enommen worden. Sie hat nach längerem
engnen ein volles Ge ſtändnis abgelegt.

Der Erſchlagene war 80 Jahre alt.

Auto überſthlägt ſich
Sundhauſen (Kr. Sangerhauſen). Ein von

ulhleben kommender Perſonenwagen geriet
hinter der Harlsburg ins Schleudern, über
hlug ſich ſtürzte in den Straßengraben

und blieb mit den Rädern nach oben liegen.
Der Wagenführer ſowie ein mitfahrender Herr
lamen mit dem Schrecken davon.

Aus 14 Meter Höhe abgeſtürzt
Magdeburg. Auf dem Neubau der Zink-

hütte im Jnduſtriegelände ſtürzte ein Mon
keur, der auf einem 14 Meter hohen Gerüſt
beſchäftigt war, ab und blieb ſchwer verletzt
liegen. Er hat ſich einen Beinbruch, einen
Armbruch, einen Schädelbruch zugezogen, fer
ner iſt die Wirbelſäule angebrochen. Er wurde
dem Altſtädter Krankenhaus zugeführt.

Autoſtraße Wernigerode-Schierke
Wernigerode. Der Kreis Wernigerode hatte

vor einiger Zeit den Ausbau der von Wer
nigerode durch das Thumkulental über Drei
AnnenHohne nach Schierke führenden Ha
genſtraße zu einer Autoſtraße beſchloſſen. Das
VLorhaben iſt von der Regierung genehmigt
worden. Mit dem Bau, der 40 000 Tagewerke
erfordert, wird in den nächſten Wochen be
gonnen. Die Geſellſchaft für öffentliche Ar

Wettervorausſage
für 28. Februar 1. März.

m ganzen freundlicher, aber noch vor
wiegend bewölkt. Temperaturen etwas höher.

wWaſſerſtands Meldungen

Datum: 28. Februar 1934 Wuchs Fall
Gaale

Grochlitz 9 2 1,22 0,04 Sarg
Crotha n 2,32 0,06Bernburg 146 0,08Calbe, Oberpegel 1,70 0,06Calbe, Unterpegel 1,380 0,13
Grizehne

Elbe j

Leitmeritz 0,40 0,11Auſſig s 0,78 0,08Dresden 0,75 0,01Torgau 1,10 0,26Wittenberg 1,92 0,15Boßla u 1,68 0,29Aken 1,88 0,05 uBarby e e T 1,78 0,12Magdeburg 108 S STangermünde 2,10 0,07 SWittenberge 1567 0,18 S
nen 68 S SDimni 0,16Darchau 0,670,15 SBoizenburg 0,64 0,06Hohnſtorf 1,07 60,15e

beiten in Berlin hat dem Kreiſe ein Darlehen
von 262 700 M. zur Verfügung geſtellt. Das
Landesarbeitsamt unterſtützt den Bau mit
120 000 M., die Provinz mit einer Beihilfe
von rund 80000 M.

Rotlandung
Schierke. Das Schulflugzeug D 1987 der

Deutſchen Verkehrsfliegerſchule Braunſchweig
nahm auf dem Rückfluge von Stuttgart nach
Braunſchweig am Winterberg wegen unſich
tigen Wetters und völliger Vereiſung der
Maſchine eine Notlandung vor. Die fünf
köpfige Beſatzung kam ohne Verletzungen da
von. Das Flugzeug wurde leicht beſchädigt.

Kameradſchaft
Nordhauſen. Der SAObertruppführer

Strauß ſtellte ſich zur Blutübertra
gung an einem kranken 15jährigen Hitler
jungen im ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Ver
fügung, um das Leben des jungen Kameraden
zu retten.

Tödlicher Motorradunfall
Ploſſig (Kr. Torgau). Bei einem hieſigen

Landwirt war ein junger Verwandter zu Be
ſuch. Mit dem Motorrad trat er den Heim
weg an. Aus nicht geklärter Urſache fuhr er
gegen einen Baum. Bei dem Anprall wurde
das Rad völlig zertrümmert und der Fahrer
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ihnen
jetzt im Krankenhauſe erlag.

ſehnte Für die angeſehene,
Höh. Techne

ſchaft.

wird Unterſtützung
gewährt.

alte Berliner HagelAſſecuranz Geſell
ſchaft von 1832 ſuchen wir

Vertreter
mit guten Beziehungen zur Landwirt

Zur Einführung in das Geſchäft

nfragen erbitten Steinel
WMüller, Bezirksdirektion Magdeburg
OttovonGuericke Straße 38

Nr. 50

Sehöner

Veeclieuot
jür Damen. Verkaufsſtelle einer
angeſehenen Wäſchefabrik. Kein

Niſiko.
Angebote unter P. 434 an Poſt
fach Nr. 482 Stnttgart.

mehr als 100 Jahre

durch Fachbeamte

inserieren
Hringt Gewinn

gochwaſſer erſchwert Brütkenbau

Bernburg. Die Bauarbeiten an der Saale
Brücke haben eine beträchtliche Erſchwerung
durch Hochwaſſer erhalten. Der Spund
bohlenkaſten, der das Widerlager aufnehmen
ſoll, iſt vollgelaufen, ſo daß die Betonarbeit
noch nicht vorgenommen werden kann. Auch
die Dampframme iſt zum Schwimmer ge

worden. 2
Eilenburg. Von der Obermulde wird

Hochwaſſergefahr gemeldet.

Kein öſterreichiſches Konſulat mehr in Mag
deburg. Das öſterreichiſche Konſulat in Mag
deburg gibt bekannt, daß es mit dem 28
Februar ſeine Tätigkeit in Magdeburg ein
ſtellt. Die Amtsgeſchäfte werden vom
Generalkonſulat in Berlin W10, Bendler
ſtraße 15, übernommen.

Die Betreuung der Arbeitsopfer
Führertagung des Geſamtverbandes deutſcher Arbeitsopfer in Weimar
Vergangene Woche tagten in Weimar

die Reichs und Landesverbandsführer des über
700 000 Mitglieder zählenden Geſamtverbandes
deutſcher Arbeitsopfer in der Deutſchen Arbeits
front e. V. Die Tagung endete mit einer
öffentlichen Kundgebung im Sitzungsſaal des
ehemaligen Landtages von Thüringen. Der
Führer des Geſamtverbandes deutſcher Arbeits
opfer, Pg. Ebeling (GBerlin), hielt einen
Vortrag über

das Weſen und die Aufgabe der deutſchen
Arbeitsopferverſorgung.

Der Geſamtverband habe eine außerordent
liche Bedeutung mit Rückſicht auf die zu be
treuenden Volkskreiſe. Es handle ſich einmal
um Opfer der Arbeit im engeren Sinne, näm
lich ſolche Volksgenoſſen, die in treuer Pflicht
erfüllung für die deutſche Volkswirtſchaft und
Volksgemeinſchaft in den beſten Jahren durch

Betriebsunfall körperlich zu Schaden gekommen
find zum anderen um ſolche, dierbor Erreichung
der Altersgrenze, auch ohne einen Unfall er
litten zu haben, etwa durch Krankheit oder
außerbetriebliche Unfälle, vorzeitig aus dem
Arbeitsprozeß ausſcheiden mußten. Schließlich
ſind der Arbeitsopferverſorgung die in den
Sielen grau Gewordenen in Obhut gegeben.
Die vor dem Kriege zurückgelegten Erſparniſſe
des deutſchen Arbeiters wurden durch die Nach
kriegspolitik vernichtet und damit alle Hoff

nungen auf eine Altersverſorgung aus eigener
Kraft zu Grabe getragen. Während früher
den Opfern der Arbeit nur der Klaſſenkampf
gepredigt wurde,

ſieht die Arbeitsopferverſorgung ihre vor
nehmſte Aufgabe darin, ihnen zu zeigen,

daß ſie ein Teil des deutſchen Volkes und
unlösbar mit Winfnh Schickſal verknüpft

nd
Vom erſten Tage an wurde kein Zweifel daran
gelaſſen, daß an eine ſoziale Beſſerung der
Rentenempfänger auf abſehbare Zeit dank der
unglaublichen vorangegangenen Mißwirtſchaft
nicht zu denken ſei. Seit die verbrecheriſche
Sozialpolitik des verfloſſenen Shſtems die Kür
zung der Renten notwendig gemacht hat, iſt
leider die überwiegende Mehrheit der Arbeits
opfer auf zuſätzliche Wohlfahrtsunterſtützung
angewieſen. Solange dieſe bedauerliche Tat
ſache nun einmal beſteht, muß der Verband den
Opfern der Arbeit helfend und beratend zur
Seite ſtehen. Jn enger Verbindung Nens
ſteht die Beratung und Betreuung hinſichtlich
der geſetzlichen Beſtimmungen der

Rentenverfahren.
Wenn den Arxbeitsopfern auch ihre mate

riellen Wünſche oft nicht erfüllt werden können,

das Gefühl, ein minderer Volksgenoſſe,
ein beiſeitegeſchobenes Glied unſeres Volkes
zu ſein, kann und muß ihnen genommen
und dafür das Gefühl ihrer Würde ge

geben werden.

Jm Anſchluß daran ſprach dann noch Pg.
Strang als Vertreter der deutſchen Kriegs
opferverſorgung im Namen des Reichsführers
Oberlindober. Er wies auf die enge Ver
bundenheit der deutſchen Arbeitsopferverſorgung
mit der NSeKriegsopferverſorgung hin, die in
Zukunft noch viel feſter geſchmiedet werden ſoll,
da ſie die gleichen Ziele haben.

rn San für Deutsch-Ost
Auf Wildpfad und Felndesfährten

Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, BerlinVon Rudolf de Haas

(30. Fortſetzung.)

Die Strafexpedition führte natürlich zu
kichts. Mit ein paar lendenkahmen Ziegen und
Schafen und dem einen oder anderen gefange
nen Sonjo kehrten die Herrſchaften zurück,
ohne daß ein Diftpfeil den Bandwurm veſchä
igt hatke. Unkerwegs paſſierten wir ein Neſt
Ken Bienen. Sattler, der mit Friedrich

ilhelm am Ende marſchierte, ſandte einige
einer Wayao, die er von Süden mitgebracht
atte, hin, um den Honig zu holen; mit den

wollten goldgelben Waben kamen die
kündigen Eingeborenen an. Auf der näch

en Raſt ſtach der Honig den beiden Bwana
awa und den zwei ehemaligen Etat-
Er bigen der 1. Feldkompagnie in die Augen.

n ſelbſtverſtändlich herumgereicht, da
nan t koſtete wie die Sprokten. Jeder
dank h. ſo viel er erdrücken zu kznnen
n te; die größte Wabe erwiſchte der Baron
Aue andwurmhauſen. Honig macht Durſt.

em Weitermarſch mußte er immer kalten
ehe ſeiner Feldflaſche trinken. Dagegen

e das Vieh in ſeinem Bauche, das der
henag Nehr Verſtändnis entgegenbrachte und
nicht fühlte daß Honig und kalte Getränke
der vaſgnmenpaßten. Jn der Nacht weckte
kommen Wurm den Baron. Jemand rief Ach,
hat en Sie doch bitte einmal, der Herr Baron
ch ohne Brechdurchfall!“ Alle kamen und ſahen
machte jedes Erſtaunen. Das Vieh im Bauch
ausge einen wütenden Ausfall, wie wir vor
nicht 87 hatten. Helfen konnten ſie ihm
wit eige arauf, behauptete der Baron, ſich
Mslarſgrer Kraft forthewegen zu können. Ein
eine runde fortgeſandt, um eine Stange für
verkrü ragbahre zu holen. Er trieb nur einen
e Aſt auf, der für den Leibesmicht a in dem das Viehgzeug verpflegt wurde,

usreichte; der Baron t ein baumlanger

Kerl, wie du weißt. Die Folge war, daß er
nun, trotzdem er die Beine aus der Hänge-
matte herausbaumeln ließ, immer mit der
Kuppel dicht über dem Boden ſchwebte. Alles
ging gut, bis der mit Felsgeröll überſäte Ab
ſtieg von der Bruchſtufe am großen Natronſee
kam. Hier, wo er beſtändig den ehemaligen
Sprottenfrühſtücksplatz tief unter ſich vor
Augen hatte, ſchlug die Kuppel ſeines Helden
leibes alle Augenblicke gegen die Steinblöcke,
ohne daß die Träger dafür konnten. „Aul“
ſchrie der Bandwurm bei jedem Stoß, und der
Baron ſchrie mit. Bei jedem Au blieb der
Ingenieur Sattler ſtehen und meinte in ſeiner
trocknen Art zu Friedrich-Wilhelm: „Sehen
Sie, der liebe Gott ſtraft dochl“

X.
Ein Burenſtreich.

Ende Februar 1915.
Der 6. Januar 1915 war ein in ſeiner Trag

weite vorläufig noch nicht zu würdigendes Er
eignis für die deutſche Truppe.

An dieſem Tage traten die beiden ſüd
afrikaniſchen Buren Piet Nieuwenhuizen un
Frank Niel als die erſten ihre Volkes unter die
deutſche Fahne. Es waren abgehärtete Jäger,
die jede Waſſerſtelle in der Wildnis kannten
und in den Bergen und Urwäldern Beſcheid
wußten, zumal Nieuwenhuigen. Letzteren hiel
ten alle in Oſtafrika eingewanderte Buren für
ihren beſten S und mutigſten Mann. Er
war der brühmteſte Elefantenfäger.

Wer ſich am meiſten über die neuen n
brüder freute, war Max Truppel, der ſie ſchon
lange kannte. Mit einer bei ſeiner ſpröden
Niederſachſennatur geradezu ſehr auffallenden
Wärme begrüßte er ſie im Reitlager.

Die Deutſchen hätten uns ſchon lange haben
können ſagte Nieuwenhuigen bedächtig. „Be
reits im Jahre 1918, als vom Kriege noch keine

n

Rede war, hatte eine Anzahl meiner Lands
leute, unter ihnen auch ich, um die Naturali-
ſation gebeten. Die deutſche Behörde hielt es
damals nicht einmal für der Mühe wert, unſer
Schreiben zu beantwortenl“

Max wußte auf dieſe offene Darlegung
hin nichts zu antworten. Er ſchwieg verlegen.
Unter dem jetzigen Bezirksamtmann Kämpfe
war vieles anders geworden; früher dagegen
hatten manche Klagen der Buren, wie er von
unparteiiſchen Anſiedlern mehr als einmal ge
hört hatte, ſehr viel Berechtigung gehabt.

Die Buren, die ſich in Deutſch Oſt nieder
gelaſſen hatten, waren politiſch ganz verſchieden
eingeſtellt. Die einen von ihnen hatten Trans
vagl verlaſſen, weil ſie nach dem Verluſt der
Freiheit nicht unter britiſcher Herrſchaft leben
wollten; andere dagegen waren aus rein per
ſönlichen Gründen hergezogen und hatten nicht
das mindeſte gegen die Engländer.

Die Deutſchen ſtanden den Südafrikanern,
die von der Kolonialregierung zur Einwande
rung gut Pe waren, mit geteilten Gefühlen
gegenüber. an ſchätzte ſie als Transport
ahrer, die in dem wege und bahnarmen Lande
mit ihren mächtigen Planwagen den Verkehr
vermittelten. Als Pflanzer waren t ſo gut
wie gar nicht in Tätigkeit getreten. Jhre Pro
duktion auf den Farmen beſchränkte ſich auf
das Minimum, das ſie ſelbſt zum Leben brauch
ten. Jhre Haupttätigkeit war die Jagd. Wo
ſie auftraten, verſchwand das Großwild, deſſen
Beſtände ſie in kürzeſter Zeit dezimierten. Sie
ſtanden im Rufe, auch ohne Jagdſchein zu fagen

d und, wenn ſie im Beſitze eines ſolchen waren,
ſich nicht an die geſtattete Zahl der Abſchüſſe
zu halten, vielmehr ſchonungslos alles Zu
r was ihnen vor den Lauf kam, zumal

ie wertvollen Elefanten.
„Na, wie iſt es mit den andern Buren?“

fragte Max Truppel. „Werden außer euch
noch einige uns Waffenhilfe leiſten

„Noch eine gange Anzahl, wie ich glaube!“
antwortete Nieuwenhuizen. „Der erſte wird
ſicher mein Freund Louis von Rooyen ſein. Aus
reiner Begeiſterung für die deutſche Regierung
kommt keiner, wie du dir wohl denken kannſt!
Dir gegenüber brauche ich kein Blatt vor den
Mund zu nehmen, Max, du weißt ja Beſcheid
Es iſt die uralte Feindſchaft gegen England,
die die meiſten auf eure Seite führen wird, wie

Grohe 7u dewernen Zahnan

Münzenfund
Paupitzſch. Wie oft werden bei der Durch

arbeitung des heimatlichen Bodens von der
Landbevölkerung Gegenſtände gefunden, die
aus der früheren Zeit der Bronze oder Eiſen
zeit ſtammen. Viel zu wenig Wert wird auf
die Erhaltung dieſer koſtbaren Gegenſtände
von ſeiten der Bevölkerung gelegt.

Kürzlich wurde in einer Paupitzſcher Kies
grube von einem Arbeiter eine wertvolle
Müngze, die aus einem noch nicht gang genau
feſtgeſtellten Zeitabſchnitt ſtammt, gefunden.
Die Münze trägt auf der einen Seite in der
Mitte eine dreizackige Krone, darum in einem
Schriftband die Jnſchrift „Johannes
Primus“ und in einem weiteren Schrift
band eine beſchnittene und daher nicht mehr les
bare Schrift. Auf der Rückſeite zeigt ſie einen
Löwen mit der dreigezackten Krone und eine
ebenfalls nicht mehr völlig lesbare Jnſchrift.
Die Münze wird dem Delitzſcher Muſeum als
Geſchenk überreicht werden
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Louis zum Beiſpiel; der hat ja ſchon den Frei
heitskrieg in Transvaal mitgemacht! Ein
anderer Grund wird der ſein, daß ſie ſich nicht
gern in ein Konzentrationslager ſtecken laſſen,
und das dürfte doch wohl kommen! Wenn ſie
noch zögern, ſo hält ſie der Gedanke an Eng
lands ungeheure Macht abl“

„Wir haben die Engländer bei Tanga und
am Longido beſiegt!“ warf ein.

„Gewiß Max, aber damit iſt der Krieg noch
nicht zu Endel Die Engländer kommen wieder l
Bildet euch nur nicht ein, daß England nach
gibt Nach jeder Niederlage verdoppelt oder
verdreifacht es ſeine Anſtrengungen Es kommt
auch hier wiederl!“

Inzwiſchen war durch den Organiſator der
Maſſaiſpionage eine Panik verurſacht worden.

Ungewöhnlich kleine Leute ſollten am Lon
gido aufgetaucht ſein. Er und andere kamen
auf die Jdee, es ſeien Japaner. Das Rätſel
war gelöſt, die Briten hatten das Juwel
Afrikas an die gelbe Raſſe verſchachert. Man
machte ſich auf das Aergſte gefaßt.

An die Gurkhatruppen aus dem Himalafa,
die kleiner waren als die Sikhs, hatte kein
Menſch gedacht. Es dauerte eine Weile, bis die
Wahrheit herauskam. Die Blamage war
fürchterlich. Licht wegen der Annahme,
Japaner ſeien gelandet, was immerhin möglich
geweſen wäre. Nein, jetzt war klar, daß kein
Weißer nahe genug an den Longido heran
gegangen ſein konnte, um die Meldung der
Maſſai zu kontrollieren.

Ein Gutes hatte der durch die Japanerpanik
veranlaßte Schreck immerhin gehabt. Mit
Frauen und Kindern, die nach dem Süden
fküchteten, waren auch die an der Front ſitzen
den Buren abtransportiert worden. In grenzen
loſer Naivität hatten die Behörden dieſe zum
Teil ganz ungzuberläſſigen Elemente in ihren
Niederlaſſungen unmittelbar an der Außen
poſtenkette geduldet. In den Tropen döſte der
an und für ſich ſchläfrige deutſche Michel mehr
als daheim und zog ſich die Mütze tiefer über
die Ohren

Mit der Ankunft Piet Nieuwenhuizen und
Frank Niels ſetzte an der Weſtkilimandſcharo
front eine regere Erkundungstätigkeit ein.

Fortſetzung folgt.)
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Wir müssen gerlängern! 2. Woche!

Der stäkste deutsche Kriegsfilm.
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Be bie Tonnschiacht de Camproi-
ber dentsdie Itonttilm nach dem preisgekröntenHriegsbuch von Nans Zberen

98
Der Glaube an Heutschland

P Sesamtleitung: Hans e Da e
Uner der Nitwirkung der machkk,der ger s und ges Steniheins:

i errschafte reheKriegsopferversorgung

2 j

7

ec

Der Stosstrupp:
S H. Steinbauer L. Schmid ſj Max Heinz Evelt

Wildy Karl H. Erich Pfleger
77 Girgl Beppo Brem Gustl Geor Emmer ling
T Heiter Max Zankl Toni Toni Eggert

Anderl. H. Pössenbacher Der Unteroffizier
Martl Karl Hanft A. Penzkofer

Der Kompagnieführer L. ten Kloot
Der Feldwebel Hans Schaudinn

Pie Nationalsogialissche Kriegsopfer-
ruft Deutschen, deren

roaokſſon rysfſſm anchen zum e dieses ihres Frontfilms
örter. Echtheit und FreneVerſein: Uwion- ſonfim-Nünchen pon

e Aufführungen: 4.00, 6.10, 8.15 Uhr.
De en d hat Zernktrite,

Der Andrang wird immer stärber!

C. T. am Riebeckplatz
S

Werbung muh gut sefn!

Mancher Geschäftsmann unter
schätzt das Urteilsvermögen der

Käufer. Wir sollten uns davor
hüten und alle erdenkliche Auf-
merksamheit unserer Aneeigen-

gestaltung zu wenden. Be-
achten wir vor allem, stets gute

Werbemittel.

Werben wir durch die Anzeige in der z

Grosse Iiricehskr. SAb mergen DonnerstagDa bleibt die Luft weg!
So werden Sie lachenWeiss Ferdl

die große Kanone in seinem Fach

zieht alle Register seines un-verwüstlichen Humors in einer
ganz neuen Bombenrolle:

„Konjunkturritter““

wiro Umcrn
on alle
Sabine Peters

Käthe Haack
Eugen Rex

Curt Vespermann

Konfunktur-
Ritter

Eine 2werchfellerschütternde Gauner-
geschichte von Schiebern, Raffkes, Speku-
lanten u. dergl. Regie: Fritz Kampers

Wieder ein echter, vollsaf-tiger Weiss Fercdl- Film
voll köstlicher, urkom. Situationen.

We Fereüals Strohmann zwischen zwei Kon-
junkturrittern (Otto Wallburg Theo
Eingen) das gibt ein Handlung, bei
der die Lachmuskeln den größten

Strapazen ausgesetzt werden.

Vorher eitt fabelhaftes Beiprogramm
und die neueste

Fox fönende Wochenschau!
Nurfrühzeitig. Kommen sichert gute Plätze

Heute letzter Tag

chtung!

Ein Hätel wirveſt furch tie Velt

Schauburg
Morgen letzter Tag

Die wundervolle Tonfilmoperette

Das Schwarzwaldmagel

mit

Maria Beling, Hans Söhnker

Wieder ein Erfolg!
Mimi Vesely, in der Titelrolle der

enteüchenden Operette

h
Musik von Robert Stolz

20 Uhr. Preise ab 40 Pfg.

Heute nachmittag
Unterhaltungsmusik

Donnerstag, den 1. Märe 10954-

großes Schlachtefest

Kurhaus Bad Wirten

Konzert- Tanz

S 3 J

Billige Werbewoche
bis einſchließlich 4. März

Erwachſene 50 Pf.
Kinder 25 Pf.Dauerkartenverkauf hat begonnen

Achtung!

Promenaden Kaffee
Ab 1. März spielt täglich zum
Konsert und Tanne

das elegante Orchester

Willg Eller
Mittwoch, den 28. Februar

Abschieds- Abend

Der Kapelle Walter Giese
Bier und Spetſe wirtſchaft

„Zur Handelsbörse“
r n

Inhaber Adolf Thiersmann

Talmtſtraße 9 Fernruf 24278
Donnerstag den 1. März 1934

NB. Vereinszimmer für 30 Perſonen frei

Neue u. gebr.

Planos
vermietet billigst

S

Stadttbegter
Heute, Mittwoch, 20 bis geg. 22.

Alle gegen Einen,
Einer für KijSchauſpiel von Fr. eFlano- hier

Leipelger Str. 75 nnerstag bis gegen 23
Eine Vacht inet J. Zene dig

15 Uhr

Konzertdirektion Hch. Hof
Thalia-Saal, Sonnabd., 3. Märe, 20 Uhr

Bekanntestes Faschist.-Orchestet

Banda Fascista
72 Nusiker, Solistenmitwirkung

Mauerstr Genehm. d. ital. u. deutsch. Regier,
m Franckep Werke v. Verdi, Puccini, Wagner

en Tschaikowsku
e Karten M. 0,50--4,00 b. Hothan

T

Kaffee FRheingold
Am Rannischen Platz

Heute
Abschiedsabend der Kapelle En dere

Ab morgen spielt täglich

Heinz Adrians Meistertrio

Vollendete Darbietungen bereiten Ihnen angenehme
Stunden der Unterhaltung

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Kampfbund für Deutſche Kultur. Das 5. Anrechts
konzert findet heute abend 8 Uhr im Stadtſchützen
haus ſtatt.

Berufsgemeinſchaft der Techniker, Ortsgruppe Halle
(Saale). Monatsmitgliederverſammlung 2. März, 20 Uhr,
im Hotel „Rotes Roß“, Leipziger Straße Vortrag
„Selbſterlebtes 1925--1930 in Rußland“, Jng. Eiſele
Pg. Schillik ſpricht über „Berufsgemeinſchaft der Tech
niker“. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht

Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz Halle
Anläßlich der Generalverſammlung findet auch in dieſem
Jahre eine Prämiierung treuer Hausangeſtellter der Mit
glieder des V. Fr. V. v. R. Kr. ſtatt. Meldungen hierzu
werden bis ſpäteſtens 5. März unter Angabe von Name,
Geburtstag und ort und Datum des Ankrikts nach Kurt
allee 18 erbeten.

Allgemeine Bekanntmachungen.
Volkshochſchule Halle. Morgen, Donnerstag den

März, 20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 18 der Unmberſitat
Univ.Prof. Dr. Schardt über Deutſche und
art fremde Ausdrucksformen in der ale rei und Bildhauer ei“. Mit Lichtbildern
Harten zu 50 im Vorverkauf in den bekannten Ver
kaufsſtellen.

Die Fliegerörtsgruppe weiſt darauf
hin, daß junge Leute im Alter von
18 bis 24 Jahren noch in die Segel
fliegerſtürme aufgenommen werden
Meldungen Große Steinſtraße 19, von
11 bis 1 Uhr.

Jnſerierene e
bringt Gewinn

Stühle
ehe O. cccccccccCckkche neTische und Du Iuweſier und Bilchauer- Eclelschmiede

S Mrazke Skeigeraerie

Holsarten t tmmer gut Fernruf 22464 Adolf- Hitler Ring o 10 Halle (Saale)immer epreiswert Reiches lager aſler JuwelenGold und Silberwaren

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schneee

aber nur im älteſten Dauerwellen

ſalon am Platze

Sequer
Hroße Alrichſtraße 54

Fernruf: 239 40

über

KOCH.-VORTRAEGE

Kinderwagen
Neueſte elegante Modelle s7, 59, 65 M.
Faltwagen 26. 65, 28.50, 31.00, 54. 50 M.

Wochenendwagen 12.40, 13. 15, 16, 15,
auf Riemen 18.50, 19,90. 21.00 M.
EntgegenRommende Zahlungsbedg.

Bruno ParisKleine Ulrichſtraße 2 bis Domplats 9
5 Minuten vom Markt.

55, 44, 50, 54 M.

NEBES
beim Kochen. Bachen,
Braten und Grillen im

c c -asheed
am I., 2. und 3. März
1934 nachm. 4 Uhr in
unseren Geschäfts
räumen Theoretische
Erklärungen werden

jederzeit gegeben

Pfund 32 Pef., Stock 66 Pf.

Stuck 5 pt.

Fleisch- Salat
Von seltener Güte und Wohlgeschmack

BUTTER KRAUSF
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